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Ein ſtolzer Menſch verlangt von ſich 
das Außerordentliche, ein hochmütiger 
ſchreibt es ſich zu. 

Ebner ⸗Eſchen bach. 
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delcaſſe als Kronzeuge 
Barthous 


Herr Louis Barthou, der derzeitige 
il Aut funf 2 der franzöſiſchen Republik, 
iſt nur fünf Jahre ſpäter geboren als Theo⸗ 
phile Delcaſſe, der in langen und ent- 
ſcheidungsvollen Jahren auf dem gleichen 
Platze geſeſſen hat wie jetzt Barthou. Beide 
entſtammen alſo derſelben Generation. Jede 
Generation hat ihr Geſicht, jede Generation 
hat etwas Gemeinſames in ihrer Anſchau⸗ 
ung und in ihrem Weg, weil alle, die zu 
ihr gehören, mehr oder weniger gleichmäßig 
in derſelben geiſtigen Strömung ihrer Zeit 
treiben. So iſt auch Barthou kein nachge⸗ 
borener Schüler, kein Epigone Delcaſſes und 
ſeiner politiſchen n CR ſondern er 
iſt Geiſt von ſeinem Geiſt. Dieſer Geiſt des 
vor elf Jahren verſtorbenen Delcaſſe, eines 
der Hauptregiſſeure beim Spiel der Einkrei⸗ 
Jung Deutſchlands, lebt heut noch fort in 

m nunmehr 72jährigen Barthou. 


Man hat die Franzoſen ein vergreiſtes 
"Bolt genannt. Das kommt deutlicher in den 
Altersverhältniſſen innerhalb der franzöſi⸗ 


ſter geweſen find, jo findet man unter ihnen 
faſt ausſchließlich ſolche, die ſchon lange vor 
dem Weltkriege hervorragend bekannt ge⸗ 
weſen ſind. Daraus erklärt ſich zum guten 
Teil auch die erſtaunlich konſervative poli⸗ 
tiſche Linie dieſer demokratiſch⸗kleinbürger⸗ 
lichen und doch ſo charmanten und intereſſan⸗ 
ten Republik. 


Dieſe konſervative Linie der franzöſiſchen 
Politik konnte nicht deutlicher vor Augen 
geführt werden als durch die Rede, die Bar⸗ 
thou dieſer Tage auf Delcaſſe gelegentlich 
der Enthüllung einer Gedenktafel für dieſen 
Staatsmann der Vorkriegszeit gehalten hat. 
Deshalb iſt dieſe Rede auch ſo bedeutſam 
und muß jedem zu denken geben, der die 
Wege der heutigen franzöſiſchen Außenpoli⸗ 
tik, die mitunter jo widerſpruchs voll 

cheinen, verſtehen will. 
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Polen iſt kein Gebiet für Experimente 


Ausführungen Becks über die Minderheitenfrage 


Außenminiſter Beck gewährte einem Vertre⸗ 
ter der „Gazeta Polſka“ eine Unterredung, in 
der er ſich über die jüngſten Ereigniſſe in Genf 
ausließ. Der lebhafte und allgemeine Wider⸗ 
hall, den der letzte Schritt der Regierung in 
Genf bei der polniſchen Bevölkerung gefunden 
habe, ſei ihm eine wertvolle Hilfe geweſen. 
Ausſprachen über eine Ausdehnung des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages auf alle Staaten hätten 
zwar ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſtatt⸗ 
gefunden, doch hätten diefe zu nichts geführt. 
Dies habe Polen veranlaßt, in dieſem Jahr 
einen formellen Antrag in einer derartigen 
Form zu ſtellen, daß die dem Völkerbund ange⸗ 
hörenden Staaten gezwungen würden, eine kon⸗ 
krete Stellung einzunehmen. Die Folge ſei ge⸗ 
weſen, daß die Vertreter der Staaten folgende 
drei voneinander abweichende Standpunkte ein⸗ 
genommen hätten: 


Es habe ſich eine Staatengruppe gefunden, 
die den polniſchen Antrag ohne Vorbehalt 
unterſtützt habe. Dieſe Gruppe ſei jedoch nicht 
groß geweſen. 


Eine Reihe anderer Staaten hätte ſich un⸗ 
zweideutig gegen eine Verallgemeinerung aus⸗ 
geſprochen und erklärt, daß dieſes Minderheiten: 
ſchutzſyſtem für fie unannehmbar jei. 


Die übrigen Staaten ſchließlich hätten die 
Theſe der Verallgemeinerung theoretiſch unter⸗ 


ein als Botſchafter des Zaren bei der fran⸗ 
zöſiſchen Republik jo entſcheidenden Anteil 
an der Einkreiſung Deutſchlands und damit 
eig Vorbereitung des Weltkrieges gehabt 
hat.“ N 


Delcaſſe ift ſozuſagen das „Pendant“ zu 
Iswolſki. Er war Außenminiſter der fran⸗ 
zöſiſchen Republik und dann bis unmittelbar 
vor dem Weltkriege franzöſiſcher Botſchafter 
in St. Petersburg am Zarenhofe. (Sein 
Nachfolger wurde im Frühjahre 1914 der 
redſelige Gascogner Paléologue, der 
uns in ſeinen ſelbſtgefälligen Lebenserinne⸗ 
rungen außerordentlich aufſchlußreiche Ein⸗ 
blicke in die franzöſiſche Küche der Revanche⸗ 
politik vermittelt hat. Er hat uns auch ver⸗ 
raten, daß 1913 nach der Wahl des Lothrin⸗ 

ers Poincaré zum Präſidenten der franzö⸗ 
Rigen Republik als Nachfolger Fallières’ 


reicht werde, hätten die polniſchen Vertreter 
auf der Abſtimmung nicht beſtanden. 


Es ſei aber eine vollkommene Klärung der 
Lage erzielt worden. 


Die einzelnen Staaten hätten ihren Standpunkt 
klargelegt. Ein Delegierter hätte in unſerem 
Standpunkt ein Paradoxon geſehen, und zwar 
deshalb, weil Polen einerſeits das bisherige 
Syſtem kritiſiere und andererſeits eine Verall⸗ 
gemeinerung verlange. Dieſes Paradoxon ſei 
aber nur ſcheinbar. Denn erſtens habe man 
durch den polniſchen Antrag eine fachliche Aus- 
ſprache über den Wert des gegenwärtigen Min⸗ 
derheitenſchutzſyſtems und eine offene Erklärung 
einer Reihe von Staaten erzielen können, 
dieſe das Syſtem für ſich als untragbar erach⸗ 
ten. Es habe ſich alſo herausgeſtellt, daß die 
polniſche Anſicht nicht nur ſubjektiv fei. Zwei⸗ 
tens ſei einer der Hauptmängel des gegenwär⸗ 
tigen Syſtems, daß es nur einige Staaten und 
nicht alle gleichmäßig betreffe und dadurch den 
natürlichen Regulator der Beziehungen zwiſchen 
den Staaten und Nationen — alſo den Grund⸗ 
ſatz der Gegenſeitigkeit — ausſchließe. 

Das Ergebnis der von Polen hervorgerufenen 
Ausſprache habe eine volle moraliſche Begrün⸗ 
dung für die zweite polniſche Erklärung am 
13. September geliefert, daß nämlich Polen bis 
zur Einführung des allgemeinen einheitlichen 
Minderheitenſchutzſyſtems mit den internatio⸗ 


Engländern ins Gehege gekommen. Als ſie 
den Ort Faſchoda beſetzten, griffen engliſche 
Truppen ein und entfernten die franzöſiſche 
Tricolore. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit 
1 in faſt hyſteriſchem Zorn auf, weil ſie 
ch in der ſtets ſo empfindlichen Ehre der 
„grande nation“ tief beleidigt fühlte. Nie iſt 
die franzöſiſch⸗engliſche Spannung ſo ſcharf 
geweſen, nie ſchien ein franzöſiſch⸗engliſcher 
Krieg ſo nahe vor der Tür zu ſtehen wie 
damals im Jahre 1895, nach dem Zwiſchen⸗ 
fall von Faſchoda. Damals ſchien Bismarcks 
Rechnung völlig aufzugehen, mit der er 
ſeine Unterſtützung der franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialausdehnung nach dem Kriege von 1870 
begründet hatte: Die Kolonialpolitik würde 
rankreichs ganzes 1 Intereſſe in 

| nſpruch nehmen und von Deutſchland, von 


daß 


Europa überhaupt abziehen und würde! 


ſchließlich zu Schwierigkeiten mit anderen 
Kolonialmächten, vor allem mit England, 
führen und ſo von vornherein eine engliſch⸗ 
franzöſiſche Entente unmöglich machen. 


Dieſe Rechnung hätte damals ihre Auf⸗ 
löſung im Sinne Bismarcks gefunden, der 
übrigens damals ſchon ſeit fünf Jahren aus 
feinem Amte entfernt war, wenn nicht eben 
Delcaſſe den großen Strich durchdie 
Rechnung gemacht hätte. Delcafje war 
damals Kolonialminiſter, er war aljo verant⸗ 
wortlich für die Politik, die nach Faſchoda ge⸗ 
führt hatte. Er hatte alſo am meiſten Ver⸗ 
anlaffung gehabt, um feines eigenen An- 
ſehens und um des Preſtiges der von ihm 
verantwortlich betriebenen Politik willen ſich 
gegen En land zu ſtellen und die fiede 
heiße Kriegsſtimmung des franzöſiſchen 
kes gegen England auszunutzen. Aber — er 
tat das Gegenteil. Er wollte die von ihm an⸗ 
geſtrebte Möglichkeit nicht verſchütten, poli⸗ 
tijh mit England gegen Deut ſch⸗ 
land zuſammenzuarbeiten. Aus dieſen Erwä⸗ 
gungen heraus fand er gerade den beispiel 
Iofen Mut, feine eigene Kolonialpolitik abzu⸗ 
blaſen, ja ſie abzublaſen gegen den leiden⸗ 
ſchaftlichen Willen der überwiegenden Mehr: 
heit des franzöſiſchen Volkes. Er ſtellte ſein 
Miniſteramt zur Deag e ließ dadurch 
die damalige Regierung Dupuy auffliegen. 


Von der enttäuschten Wut der öffentlichen 
Meinung verfolgt, zog er ſich ins Privatleben 
zurück und bereitete, unbeirrt von der Mei⸗ 
nung der Maſſe, als Privatmann die 
„entente cordiale“ vor, das 


loyd George zieht fih zurück 


Der aus Kriegs⸗ und Da Münter her be 
rühmte me 595 engliſche Miniſterpräſident 
und Führer der Liberalen Partei, Lloyd George, 
hat ſich aus dem aktiven politiſchen Leben zu⸗ 
rückgezogen. Der Waliſer Lloyd George, im 
Unterhaus wegen ſeiner Energie und ſeines 
redneriſchen Temperaments „Der Löwe von 
Wales“ genannt, erklärte geſtern abend mört- 
lich: „Ich habe nun mein politiſches Leben be⸗ 
endet.“ 


Der deutſche Geſandte Dr. Zechlin 


iſt nach längerem Urlaub nach Kowno zurück. 
ekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
mmen. ; 


Vol . 
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Budgetſitzung des Sejms am 6. November | 


Warſchau, 6. Oktober. Dee Blätter- 
meldungen zufolge wird Ende Oktober die 
ordentliche Budgettagung des Sejms einbe⸗ 
rufen werden. Die erſte Sitzung ſoll am 
6. November ſtattfinden. Auf dieſer Sitzung 
wird die Regierung dem Parlament den 
Haushaltsvoranſchlag vorlegen, worauf die 
Tagung um einen Monat vertagt werden 
wird. Die Grundſumme der Einnahmen ſoll 
in neuen Budget 2 136 254000 31 und die 
der Ausgaben 2156 722 000 31 betragen. 

Innerhalb der Regierung wird eifrig an 
der Fertigſtellung des Budgets gearbeitet. 
Es handelt ſich darum, in den von den ein⸗ 
zelnen Miniſterien vorgelegten Voranſchlä⸗ 
gen weitgehende Sparmaßnahmen durchzu⸗ 
führen, damit die allgemeine Summe unter 
dem vorjährigen Budget liegt. Während in 
den früheren Jahren bei den Sparmaßnah⸗ 
men vorwiegend auf Perſonalreduzierungen 
Nachdruck gelegt wurde, will man diesmal 
in erſter Linje Sachausgaben ſtreichen. Dies 
würde einer Einſchränkung oder gar einem 
Verzicht der Regierungstätigkeit auf einigen 
Gebieten gleichkommen. U. a. ſpricht man, 
wie wir an anderer Stelle berichten, von dem 
Verzicht auf die Durchführung der begonne- 
nen Schulreform. 3 


Berziht auf die begonnene Schulreform? 


Wie das Warſchauer „ABC“ berichtet, hat in 
Lehrerkreiſen ein Gerücht großes Aufſehen ver- 
urſacht, wonach die Abſicht beſtehe, die gegen 
wärtig durchgeführte Schulreform einzuſtellen 
und zu dem ehemaligen Schulſyſtem zurückzu⸗ 
kehren, das ſich auf der Allajjigen Volksſchule 
der 7klaſſigen Mittelſchule und dem sklaſſigen 
Gymnaſtum aufbaut. Dieſes Gerücht ſtammt 
aus Kreijen, die dem Unterrichtsminiſterium 
naheſtehen. Die poſitive Tatſache, auf die es 
ſich ſtützt, iſt der Umſtand, daß ab 1. Oktober die 
Auszahlung der Funktionszuſchüſſe an die ſog. 
Miniſterialinſtruktoren eingeſtellt wurde. Man 
glaubt, daß durch dieſe Maßnahme die Einſtel⸗ 
lung der Tätigkeit der Inſtruktoren angekündigt 


Doumergues Rundjunkrede 


„Beine Rachſucht“ 


Paris, 5. Oktober. Am Donnerstag abend 
ſprach Miniſterpräſident Doumergue erneut 
im Rundfunk zum franzöſiſchen Volk. Er be⸗ 
zeichnete ſich eingangs als ergebenen Verteidi⸗ 
ger der freien franzöſiſchen Inſtitutionen, kün⸗ 
digte jedoch Reformen zur Schaffung einer Re⸗ 
gierung mit genügender Autorität an. Sicher⸗ 
lich müßten infolge der kleinen Aenderungen, 
die er für die politiſche Verfaſſung vorſchlagen 
werde, die Parlamente die Initiative ergreifen. 

Die von ihm geplanten Beſtimmungen wür⸗ 
den die Inſtitution des Parlaments, die von 
verſchiedenen Seiten ſichtlich bedroht ſei, feſti⸗ 
gen. Seine Abſicht gehe dahin, eine Miniſter⸗ 
präſidentſchaft zu ſchaffen, die über ein ſtändiges 
Büro und ein ausgeſuchtes Perſonal verfüge. 
Außer dem Statiſtiſchen Amt würde der Mini⸗ 
ſterpräſidentſchaft das Generalſekretariat des 
Oberſten Rates der Landesverteidigung und der 
neu zu organifierende Wirtſchaftsrat angeglie⸗ 
dert werden. Dieſer Wirtſchaftsrat werde aus 
von der Regierung beſtimmten qualifizierten 
Vertretern der Wirtſchaft des Landes zuſammen⸗ 
geſetzt ſein. 

Zur Außenpolitik führte er u. a. aus: 

Die Aufrechterhaltung des Friedens bedingt 

unſere ganze Außenpolitik. Frankreich hege 

keine Nachſucht gegen ein anderes 
Land. 

Es werde ſich ſtets gern zu allen Ententen be⸗ 
reit finden, deren aufrichtiges Ziel die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens ſein werde, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter der Bedingung, daß feine dieſer 
Ententen Frankreich verpflichte, auf etwas zu 
verzichten, was es für ſeine Sicherheit als un⸗ 
erläßlich anſehe. 

Der Bürgerkrieg im Februar hätte 
binnen ſehr kurzer Zeit Krieg mit dem Aus⸗ 
lande bedeutet. Ein Bürgerkrieg morgen wäre 
Krieg mit dem Auslande beinahe unmittelbar 
darauf. Die Folgen wären Beſeitigung der 
Freiheit, vor allem der Meinungsfreiheit, Be⸗ 
ſeitigung des Privateigentums und eines jeden 
Privateigentumsrechtes, ein Recht, das das 
Jahr 1789 gegeben habe. Um jede Gefahr einer 
Diktatur zu vermeiden, müſſe man der gemein⸗ 
jamen kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Front die ge- 
meinſame Front der Freiheit und des Vater⸗ 
landes entgegenſtellen. 

* 


Die Rundfunkrede Doumergues vom Donners⸗ 
tag findet in der Pariſer Preſſe ein lautes 
Echo. Die Rechtsblätter laſſen ihrer Freude 
freien Lauf, die marxiſtiſchen Organe antworten 
mit verſtärktem Haß, während die radikalſozia⸗ 
liſtiſche Preſſe offenſichtlich betreten fit. 

„Echo de Paris“ ſchreibt, man habe eine große 
wirtſchaftliche Rede erwartet, aber eine große 
politiſche Rede gehört, eine richtige Wahlrede, 
in der er die Patrioten aller Schattierungen 


| 


könne, daß Deutſchland auf Frankreichs inners 


„ G ——  " 


Wegen der Sparmaßnahmen ſoll es inner⸗ 
E der Regierung wiederholt zu ſchärferen 
einungsverſchiedenheiten gekommen ſein. 


Eine weitere Begnadigung 


In der nächſten Zeit ift polniſchen Preſſe— 
meldungen zufolge mit der Begnadigung des 
ehem. Abgeordneten Smola zu rechnen, 
der im vorigen Jahre wegen einer Verſamm⸗ 
lungsrede, die er im Jahre 1929 gehalten hat, 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden 
iſt. Nachdem er 6 Monate im Gefängnis ge⸗ 
weilt hatte, erhielt Smola einen Geſundheits⸗ 
urlaub, den er dazu benutzte, lebhaften Anteil 
an den Beratungen des Hauptrats der Volks⸗ 
partei zu nehmen. i 

Der Antrag des Juſtizminiſters Micha: 
lowſki foll bereits der Kanzlei des Staats- 
präſidenten übergeben worden ſein. Nach der 
vor kurzem erfolgten Begnadigung von fünf 
Breſtgefangenen ſehen politiſche Kreiſe in 
dieſer neuen Begnadigung einen Beweis da⸗ 
für, daß die Sanacja eine Verſtändigung mit 
der Volksparteioppoſition anknüpfen will. 


werde. Dieſe Miniſterialinſtruktoren waren das 
Organ. das die Schulreform durchzuführen 
hatte. Sie arbeiteten die Programme aus und 
bereiſten das Land als Interpreten der pro⸗ 
grammatiſchen Abſichten des Miniſteriums. Ihre 
Aufgabe iſt noch nicht beendet. Sie haben die 
Arbeiten an der Voltsihule und den Gymnaſien 
abgeſchloſſen. Deshalb wird die Einſtellung der 
Tätigkeit der Inſtruktoren als ein Verzicht auf 
die Schulreform angeſehen. 


„ABC“ erklärt, es verzeichne dieſes Gerücht 
obgleich es der Anſicht ſei, daß die begonnene 
Reform bereits ſo weit gediehen ſei, daß eine 
Aenderung des Kurſes unmöglich ſcheine. 


beſchwor, jih gegen die gemeinſame manxiſtiſche 
Front zuſammenzuſchließen. Beſonders freut 
ſich das Blatt über die Erklärung Doumergu:s, 
daß ein Bürgerkrieg zwangsläufig den auswär⸗ 
tigen Krieg nach ſich ziehen würde, was nach 
Anſicht des Blattes nur dahin gedeutet werden. 


politiſche Schwierigkeiten warte. 

„Journal“ ſtellt feſt, daß Doumergue nicht in 
dem ſonſt üblichen feierlichen und verſöhnenden 
Ton geſprochen, ſondern der auf Umſturz und 
Vernichtung ſinnenden marxiſtiſchen Front den 
Prozeß gemacht hat. Dieſe Philippika, betont 
das Blatt, kommt kurz vor den Kantonalwahlen 
höchſt gelegen. > è 

Das „Oeuvre“ ift enttäuſcht darüber, daß 
Doumergue nicht die verſprochene wirtſchaftliche 
Rede gehalten hat. Gegen die marxiſtiſche Front 
könne man gewiß die gemeinſame Front der 
Freiheit und des Vaterlandes aufmarſchieren 
laſſen, aber mißtrauiſch müſſe man bleiben 
gegenüber trügeriſchen Verſprechungen. Das 
Land verlange die volle Wahrheit. Man habe 
gehofft, daß Doumergue Auskunft darüber geben 
würde, warum Fleiſch und Gemüſe, die der 
Bauer ſpottbillig abgebe, im Einzelhandel kaum 
erſchwinglich ſeien. Aber die wirtſchaftliche 
Frage ſchiebe er auf die lange Bank. 

Seit dreißig Jahren betreibe Doumergue 
die Kunſt zu ſprechen und nichts zu jagen. 
Bisher ſei ihm das glänzend bekommen. Die 
Zeit von 1911 fei jedoch vorbei. Aehnlich 
äußert ſich „La Republique“. Empört ſtellt der 
ſozialiſtiſche „Populaire“ feſt, daß der Miniſter⸗ 
präſident in den Wahlfeldzug direkt eingreife. 


Die franzöſiſchen Neuſozialiſten 
ordern die Nationalverſammlung 


’ las 4 5 e 8 
ozialiſtiſchen rte t beſchloſſen, durch die 
Kammerfraktion ſofort bei Geha des Par⸗ 
laments den Antrag auf Einberufung der ver⸗ 
faſſunggebenden Verſammlung ſtellen zu laſſen. 
In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man da⸗ 


mit, daß die Regierung nach Erledigung der 


dringendſten parlamentariſchen Arbeiten (ins: 
beſondere Verabſchiedung des Staatshaushalts⸗ 
planes) die Einberufung der Nationalverſamm⸗ 
lung nach Verſailles beantragen werde. 

(In Frankreich wird die l er 
Nationalverſammlung, die z. B. auch die Wahl 
des Staatspräſidenten vornimmt, nicht durch 
beſonderen Wahlatt gebildet, ſondern fie be- 
ſteht aus der vereinigten Deputiertenkammer 
Abgeordnetenhaus! und dem Senat [Ober⸗ 


haus]. D. Red. d. P. T.) 
Die franzöſiſch⸗ paniſche Grenze 
geſchioſſen 
Paris, 6. Oktober. Wie der „Matin“ be⸗ 


richtet, ijt die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze ge: 
ſchloſſen worden. À 
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die verſchobene Romreiſe 
Keine neuen Schwierigkeiten. 


Rom, 5. Oktober. Im A mit 
dem Aufſchub der Reiſe Barthous nach Rom 
bis Anfang November ſchreibt der Pariſer 
Berichterſtatter des „Laboro Faſciſta“, es ſei 
ausgeſchloſſen, daß neue Schwierigkeiten in 
den Vorverhandlungen aufgetreten ſeien; 
vielmehr ſei es natürlich beſſer, wenn der 
Diplomatie ein längerer Zeitraum zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, um Vorbereitungen auf breiter 
Grundlage für ein dauerndes Einvernehmen 
beider Länder zu treffen. Zu der Meinun 

franzöſiſcher maßgebender Stellen, pa 
die beiden Staatsmänner bei der Löſung des 
Donauproblems durch den vorausgegangenen 
Beſuch des ſüdſlawiſchen Königspaares in 
Paris leichtere Arbeit haben würde, erklärt 
der Berichterſtatter, man habe italieniſcher⸗ 
ſeits keine Veranlaſſung, dieſen franzöſiſchen 
Optimismus zu beanſtanden. Es hänge viel 
davon sab, ob Frankreich den feſten Willen 
habe, ſich auf den Boden der Tatſachen zu 
ſtellen. 


Das jüdjlawiihe Königspaar 
nach Frankreich abgereift 


Große Bedeutung der Reiſe 


Belgrad, 5. Oktober, König Alexander und 
Königin Maria von Südſlawien verließen am 
Donnerstag um 23 Uhr Belgrad, um ſich nach 
Frankreich zu begeben, wo ſie dem Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik den geplanten offi⸗ 
ziellen Beſuch abſtatten wollen. Die Fürſtlich⸗ 
keiten werden von Außen miniſter Fef: 
tit ſch begleitet. S 

Das Königspaar fährt zuerſt an die dalma⸗ 
tiniſche Küſte. Dort wird es an Bord des Tor⸗ 
pedobootszerſtörers „Dubrownik“ gehen, mit 
dem es die Reiſe durch das Adriatiſche und 
Mittelländiſche Meer nach Korſika antritt. Bei 
Korſika wird es von der franzöſiſchen Mittel- 
meerflotte erwartet, die es nach arſeille ge 
leiten wird. Die Ankunft ift für den 9. Oktober 
vorgeſehen. ; j 

In politiſchen Kreiſen mißt man der Reife 

roße Bedeutung bei. Man ift der Mn- 
cht, daß die Verhandlungen des Königs in 
Paris ſich in erſter Linie um die ſüdſlawiſche 
Stellungnahme zu den italieniſch-franzöſiſchen 
Annäherungsbeſtrebungen drehen werden. z 


béi jo 
die öſterreichiſche Frage 

die Hauptrolle ſpielen. Wie verlautet, ſoll 
König Alexander die Abſicht haben, den füd⸗ 
ſlawiſchen Standpunkt in aller Offenheit dar- 
ulegen. Von den Verhandlungen zwiſchen dem 
Ran g mit Barthou wird jedenfalls das Ergeb- 
nis der geplanten Beſprechungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Außenminiſter und Muſſolini in 
hohem Maße beeinflußt werden. 


die Vorbereitung 
der Jaarabſlimmung 


Schweizer Bürger als Präſidenten der 

; Saar-Stimmbüros. 
Bern, 6. Oktober. Das politiſche Departe⸗ 
ment iſt von Henry, ſchweizer Mitglied der 
Abſtimmungskommiſſion des Saargebietes, 
befragt worden, ob die Bundesbehörden Be⸗ 
denken dagegen hätten, daß Schweizer Bür⸗ 
ger als Präſidenten des Stimmbüros mäh- 
rend der Volksabſtimmung berufen würden. 
Dieſe Funktion würde einige Tage dauern 
und ſolle von Perſonen ausgeübt werden, die 
die notwendige Erfahrung und Autorität be⸗ 
ſitzen. Der Bundesrat iſt einhellig mit dem 
Vorſteher des politiſchen Departements der 
Meinung, daß nichts dagegen einzuwenden 
ſei, daß eizer Bürger mit dem in Frage 
ſtehenden Auftrag betraut werden. 


Frankreich will das Saarland 
teilen 


Vernon Bartlett, der gerade aus Genf zurück⸗ 
gerri ift, ſchreibt im „News Chronicle“ 
ber die Ausſichten der Saarabſtimmung. Er 
wiederholt die häufig in London und Paris 
gehörten nen denen zufolge 40 Pro- 
En für Deutſchland, 20 Prozent für den 
tatus quo ſtimmen und die reſtlichen 40 Pro⸗ 
zent fih erſt im letzten Augenblick enticheiden 
werden. Bartlett hält dieſe Vorherſage für irri 
und glaubt, daß 85 Prozent für Veutſchlan 
ſtimmen werden. Er lehnt ferner den Plan ab, 
nach Ablauf einer gewiſſen Şrift eine zweite 
Ab Har abzuhalten, da dieſe nur eine ge⸗ 
hrli unde künſtlich offen halten würde. 
usdrücklich unterſtreicht er die franzöſiſche 
t, das en age zu teilen, einmal aus 
ſtrategiſchen Gründen, dann aber auch um in 
dem franzöjiih werdenden Gebiet Kommuniſten 
und Flüchtlinge anzuſiedeln, die ſonſt als un⸗ 
willkommene Gäſte nach Frantrei ſtrö men 
würden. f 
Für die größte Schwierigkeit hält Bartlett 
die Aufbringung der Summen zum Rückkauf der 
Bergwerte im Falle eines deutſchen Sieges. 


Denti-italieniiche 
5 Beritändigung ? 


Der „Schlefiihen Zeitung“ wird aus Paris 


berichtet: 


In politiſchen Kreiſen verfolgt man mit gro⸗ 
kem Intereſſe und leichter Beſorgnis „Deutſch⸗ 
lands diplomatiſche Offenſive größten Stils in 
Mitteleuropa und in Richtung Italien“. Trotz 
| des deutſchen Dementis der Meldung, daß 


Deutſchland in der öſterreichiſchen Frage Italien 
einen zehnjährigen Waffenſtillſtand angeboten 
hätte, werden dieje angeblichen Borji e ein⸗ 
gehend kommentiert. Es heißt zum Beiſpiel auch. 
Deutſchland wolle ſich an Oeſterreich nicht 
mehr intereſſieren, 8 
falls Italien Deutſchland die Gleichberechtigung 
1 oder, Deutſchland wolle ſeinen Ein⸗ 
luß auf die öſterreichiſchen Nationalſozialiſter 
benutzen, um ein Uebereinkommen zwiſchen die⸗ 
ſen und der Regierung zu erreichen, falls Ita⸗ 
lien auf die öſterreichiſche Regierung einwirke. 
Jedenfalls wird behauptet, Deutſchland wolle 
durch ſolche oder ähnliche Vorſchläge der Reiſe 
Barthous nach Rom das Waſſer abgraben. 


muſſolini ſpricht für franzöſiſche 
Hörer 


Paris, 6. Oktober. Die Blätter kündigen an, 
daß die Rede, die Muſſolini am Sonnabend in 
Mailand halten wird, durch den franzöſiſchen 
Staatsſender übertragen wird. Auf das in 
Buss nue Sprache gehaltene Vorwort des 

uce machen die Blätter beſonders aufmerkſam. 


Unterredung Barthous mit dem 
öſterreichiſchen Geſandten 


Frankreich will mehr Garantien ſehen 


Paris, 6. Oktober. Die Unterredung, die 
Außenminiſter Barthou am Freitag mit dem 
öſterreichiſchen Geſandten hatte, bezog ſich, wie 
die Blätter erklären, auf die Frage der Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs. Nach dem „Journal“ 
ſoll es ſich um mehr als um einen der üblichen 
diplomatiſchen Beſuche gehandelt haben. Die 
von England, Frankreich und Italien unter⸗ 
zeichnete Genfer Entſchließung vom 27. Sep- 
tember jei keineswegs ein Schußpunkt geweſen, 
ſondern im Gegenteil der Auftakt zu neuen Ver⸗ 
handlungen, durch die die Garantie für die Un⸗ 
abhängigkeit Oeſterreichs feſtgelegt werden fofte, 


Bor dem Prozeß gegen die 
Memeler Nationalſozialiſten 


Kowno, 4. Oktober. Die Staatsanwaltſchaft 
des Kriegsgerichts in Kowno hat veranlaßt, 
daß den im Prozeß wegen der verbotenen memel⸗ 
ländiſchen Parteien Angeklagten unter Führung 
von Neumann und Saß die Anklageſchrift am 
5. Oktober zugeſtellt wird. Nach der litauiſchen 
Prozeßordnung wird den Angeklagten gleichzei⸗ 
tig eine Friſt von 7 Tagen für die Benennung 
der Verteidiger und Zeugen eingeräumt. Erſt 
dann wird der Zeitpunkt des Prozeſſes ſechs 
Wochen vom Tage der Ueberreichung der Ane 
klageſchrift ab anberaumt. Insgeſamt ſollen 
126 Perſonen vor Gericht kommen. Davon be 
finden fih 86 in Haft, 40 ſtehen unter Polizei 
aufſicht. Gegen 15 Angeklagte iſt das Verfahren 
abgetrennt, da ſie nicht auffindbar find. 

Von jeiten der Anklagevertretung find 
296 Zeugen und 15 Sachverſtändige 
geladen. 

Da fih unter den Angeklagten eine Anzahl ches 
maliger Offiziere befindet, jo wird das Kriegs» 
gericht nach ſeinen Statuten nur aus Offizieren 

gebildet. 

Mit dem Beginn des Prozeſſes ift nicht 

vor Ende November zu rechnen. 
Die Anklageſchrift umfaßt über 550 Seiten. Das 
Anterſuchungsmaterial iſt in 33 Bänden zu⸗ 
ſammengefaßt. 


Die Jignalarmächle prüfen 
die Memelbeſchwerde 


London, 6. Oktober. „Times“ ſchreibt: Der 
Bericht der Juriſten über die Beſchwerde der 
deutſchen Regierung gegen die 
die von dem litanii den Goude 
Memellandes getroffen worden find, At jetzt 
erſtattet worden und wird vom engliſchen 
ae Amt und den Regierungen 
— und Italiens ge Die drei 

e find zuſammen mit die beſon · 
deren nten des Memelſtatuts. Es her 
ſteht wenig Zweifel darüber, daß techniſche 
„ des Statuts begangen worden 

nd. 


Generalitreik in Spanien 
greift weiter 


Madrid, 5. Oktober. Die Generalftreitheme; 
gung greift weiter um ſich. Insbeſondere 
in Aſturien hat fif die Lage bedeutend ners 
ſchlechtert. Auch aus Valladolid werden Gemalt- 
akte gemeldet. Eine marxiſtiſche Bande überfiel 
dort eine Polizeikaſerne, wobei zwei Offiziere 


getötet wurden. 


Starhembergs Stellvertreter 


Der Bundespräſident hat den Staatsſekretär 
für Sicherheitsweſen, merſtein⸗Equord, mit 
der Vertretung des Vizepräſidenten Starhem⸗ 
berg betraut. Eine offiziöſe Verlautbarung. 
warum Starhemberg einen Vertreter braucht, 
iſt nicht erfolgt; es heißt, daß Starhemberg ſich 
zu einem längeren Jagdaufenthalt nach Kärnten 
begeben hat. 


Der italieniſche Geſandle Pretioſi 


erſchien beim öſterreichiſchen Bundesminiſter fü! 
Land und Forſtwirtſchaft, Graf Reither, und 
übergab ihm die vom König von Italien ver⸗ 


liehenen Inſignien des Großkreuzes des Ordens 


der Krone Italiens. Damit hat in den letzten 
Wochen 32 1 das ganze öſterreichiſche Kabinett 
italieniſche Auszeichnungen erhalten. 


Sonntag, 7. Oktober 1934 


Bilanz einer Reife 


Nach dem Abſchluß 


der deulſchen Journaliſtenfahrt durch Polen. 


Von Alfred Ingemar Berndt. 


Wir bringen 8 einen Aufſatz 
aus der Feder des Chefredakteurs des 
Deutſchen Nachrichtenbüros, eines ge⸗ 
bürtigen Brombergers, der im Artikel⸗ 
dienſt des DNB. veröffentlicht wor⸗ 
den iſt. Herr Berndt hat, wie unſere 
Leſer wiſſen, an der Polenreiſe reichsdeut⸗ 
ſcher Preſſevertreter teilgenommen und 
vermittelt uns hier ſeine Anſichten über 
das Ergebnis der Reiſe. 

Vor einigen Monaten weilte eine Ab⸗ 
ordnung polniſcher Journaliſten in Deutſch⸗ 
and, um das neue Deutſchland auf einer 
Rundreiſe kennen zu lernen. In einer Reihe 


bon Tagesetappen ſahen die polniſchen Gäſte 


das Deutſchland der Arbeit, der Ordnung 
und des Friedens, und nach vielen Jahren 
der Mißverſtändniſſe und der Gegnerſchaft 
las man nun in der polniſchen Preſſe zahl- 
reiche freundliche und intereſſante Berichte, 
aus denen das Bemühen hervorging, das 
neue Deutſchland zu verſtehen und beide 
ölker einander näher zu bringen. Die in 
eutſchland von den polniſchen Journaliſten 
mit den Vertretern der deutſchen Preſſe an⸗ 
geknüpften freundſchaftlichen Beziehungen 
landen nun ihren Niederſchlag in einer Reiſe 
deutſcher Journaliſten durch Polen, auf der 
dieſe Bande feſter geknüpft und die neuen 
Beziehungen vertieft wurden. Die ganze 
eije der deutſchen Journaliſten durch Polen 
tand unter dem Zeichen der Aufrichtigkeit 
und unter dem Willen, zur Baſis der deutſch⸗ 
Polnifchen Beziehungen nicht die Zeiten zu 
nehmen, in denen beide Völker ſich fremd 
waren, ſondern jene, in denen ſie Schulter 
an Schulter gemeinſam werkten und kämpf⸗ 
ten. Nicht das Trennende ſollte hervorge⸗ 
kehrt werden, ſondern das Verbindende. Das 
aber iſt auf dieſer Reiſe in reichem Maße 
geſchehen, und gern hat man fih der Jahr- 
Zehnte und Jahrhunderte erinnert, in denen 
Yeutiche in polniſchem Auftrage bis weit 
hinter Warſchau nach Magdeburger Recht 
Städte gründeten, Städte, in denen dann 
eutſche Handwerker mit polniſchen Bauern 
gemeinſam lebten, in denen gemeinſame Auf⸗ 
bauarbeit geleiſtel wurde. Noch heute tragen 
dieſe Städte das Geſicht ihrer Gründer und 
niemals werden ſie es verleugnen können. 


So ſind ſie heute noch Zeugen einer deutſch⸗ 


Folnifchen Zuſammenarbeit, die einſt die 
ſpönſten Früchte für Oſteuropa trug. Und 
Be) heute erinnert man fih gern daran, 
Velche Begeiſterung Polens Freiheitskämpfe 
i Deutſchland im vorigen Jahrhundert aus- 
ülten, und man weiſt gern darauf bin, daß 
E den polniſchen Aufſtänden auch viele 
kandiche in den polniſchen Freiheitslegionen 
Aden. 
Mit einer Höflichkeit ohnegleichen wurden 
die deutſchen Journaliſten empfangen, mit 
einer Galanterie, die zwar den Polen an ſich 
überhaupt eigen iſt, hier aber zur Grund⸗ 
age die Ueberzeugung hatte. Es ſind gewiß 
Aeußderlichkeiten, wenn an jedem Haufe, das 
die Deutſchen betraten, die Hakenkreuzfahnen 
wehten und wenn auf jedem Tiſche, an dem 
fie ſaßen, und an jedem Auto, mit dem fje 
en, wiederum die Fähnchen des Dritten 
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Reiches leuchteten. Derjenige, der Zeuge des 
Abſchluſſes des Europa-Fluges war, konnte 
merken, daß die Frageſtellung der Hundert⸗ 
tauſende dort nicht lautete: 


die Deutſchen wurden als ernſthafte Kon⸗ 
kurrenten angeſehen, als Männer, mit denen 
ſich zu meſſen befondere Ehre einbringt. So 
konzentrierte ſich das ganze Intereſſe auf die 
Deutſchen, ſo wurden ihre Namen immer 
wieder mit Enthuſiasmus genannt, und ſo 
erhielten die deutſ 
Erſcheinen vor den Tribünen einen Sonder⸗ 
applaus, der gewiß nicht gemacht war, ſon⸗ 
dern aus dem Herzen kam. Man merkt allent⸗ 
halben das Beſtreben, es an Leiſtung, Diſzi⸗ 
plin und Ordnung den Deutſchen gleichzutun, 
mit denen man doch mehr Verwandtſchaft 
entdeckt hat, als man lange zugeben wollte. 

Geſpräche mit bekannten Perſönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens in Polen beſtätigen 
diefe Auffaſſung. Es ift nicht unintereſſant, 
wenn der Direktor einer polniſchen Univer⸗ 
ſität äußert, daß er den polniſchen Studenten, 
die ins Ausland gehen, empfehlen müſſe, in 
Deutſchland zu ſtudieren, denn in Deutſch⸗ 
land lernten ſie richtig wiſſenſchaftlich arbei⸗ 
ten, und wenn ſie aus Deutſchland 3 
kämen, dann ſeien ſie zu brauchbaren Wiſſen⸗ 
ſchaftlern erzogen, und das im Gegenſatz zu 
jenen Studenten, die nach Frankreich gingen 
und dort durch die Eigenart des franzöſi⸗ 
ſchen Studiums für eine praktiſche Arbeit 
verdorben würden. Es gibt andere Beiſpiele: 
Mit Stolz zeigte man beſonders vorbildliche 
polniſche Leiſtungen auf techniſchem Gebiete. 
Hier ein neues Rieſenelektrizitätswerk, das 
wirklich hochmodern zu nennen iſt und das 
man beſonders gern in Vergleich ſtellt etwa 
mit dem Berliner Kraftwerk Klingenberg 
und anderen modernen deutſchen Elektrizi⸗ 
tätswerken. Dort das bekannte polniſche 
Stickſtoffwerk Moscice, deſſen Erbauung in 
18 Monaten in den Jahren 1928 und 1929 
erfolgte und auf die beſondere Initiative des 
jetzigen polniſchen Staatspräſidenten Prof. 
Dr. Moscicki zurückgeht, deſſen Namen es 
trägt und deſſen Patente bei dem Bau An⸗ 
wendung gefunden haben. Ein Werk, das 


— 
. * 


e e A 
Kneipp Malslaffee 


Lee eee. 


„Wer wird 
ſiegen?“, ſondern: „Siegen die Deutſchen oder 
die Polen?“ Alles andere ſchaltete aus. Nur 

n Flieger bei ihrem 


man gern vergleicht mit Leuna und Oppau, 
mit deutſchen Stickſtoffwerken, die Weltruf 
haben. Oder man ſieht ganz moderne Oel⸗ 
raffinerien, in denen einer der koſtbarſten 
polniſchen Bodenſchätze, das Oel, marktfertig 
verarbeitet wird. Man ſieht den Hafen von 
Gdingen, deſſen Bau ganz zweifellos eine 
enorme Energieleiſtung darſtellt und der zu 
den modernſten Oſtſeehäfen gehört, dem zwar 
einmal jede Tradition fehlt, bei deſſen Bau 
man aber andererſeits nach den letzten Er⸗ 
fahrungen planen konnte, ohne Rückſicht auf 
in Jahrhunderten Gewordenes nehmen zu 
müſſen. Wenn man in den bequemen polni⸗ 
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ſchen Fokker⸗Flugzeugen ſitzt, dann kann man 
ern beſcheinigen, daß Polen auch auf dem 

biete des T e A Vorbildliches ge- 
leiſtet hat. Ich habe es in Poſen aus- 
ſprechen dürfen, daß die Leiſtung es iſt, die 
dem Nationalſozialismus Bewunderung ab⸗ 
nötigt. In Polen iſt wirklich Bewunderns⸗ 
wertes geleiſtet worden, und wir Deutſche 
wollen die erſten ſein, die das anerkennen. 

Das deutſche Volk als eine Nation, die 
ſich wiedergefunden hat nach langen Jahren, 
in denen die ſchönſten Werte deutſchen Volks⸗ 
tums verſchüttet waren, kann es verſtehen, 
wenn das heutige Polen nach 130 Jahren 
der Unfreiheit beſonders national iſt. Ein 
Volk, das nach 130 eh der Fremdherr⸗ 
ſchaft plötzlich wieder ſein Schickſal in die 
eigenen Hände nehmen kann, hat ein Recht 
darauf, ſeinen Nationalſtolz zu betonen. Der 
Führer hat es mehrfach ausgeſprochen, daß 
Deutſchland es ablehne, Angehörige fremden 
Volkstums zu germaniſieren, ein Ausſpruch, 
der in Polen ganz beſondere Beachtung fand. 
Er hat natürlich darauf hingewieſen, daß 
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daß niemals 


Deutſchland erwarten müſſe, 
deutſches Volkstum in anderen Ländern ent⸗ 
germaniſiert werde. Dieſer Ausſpruch aber 
deckt ſich voll und ganz mit den Beſchlüſſen, 


die vor wenigen Wochen der Kongreß der 
Auslandspolen in rſchau im Beiſein 
führender Vertreter des polniſchen Staates 
eſaßt hat. So ift eigentlich theoretiſch auch 
für dieje Frage ſchon heute eine gemeinſame 
Baſis vorhanden, wenn auch in der Praxis 
in Polen heute noch vieles geſchieht, was 
den Deutſchen ſchmerzlich ſtimmen muß. Es 
m nicht immer die untergeordneten Organe, 


die hier Mißgriffe begangen haben. 


mit gutem Willen wird auch hier allmählich 
Wandlung zu ſchaffen ſein. Man iſt heute 

beiden Seiten bemüht, Bitterkeiten 
früherer Zeiten zu vergeſſen um des gemein ⸗ 
ſamen Wohles beider Völker willen, die in 
ihrer heutigen Struktur die ſicherſten Ga⸗ 
ranten dafür ſind, daß Europa nicht vom 
aſiatiſchen Bolſchewismus überſchwemmt und 
Jahrtauſende alte europäiſche Kultur er⸗ 
halten und geſichert bleibt. 


neee 


Angriff auf die Autorität 
führt zur Enllaſſung 


In den Veröffentlichungen der 
Deutſchen Arbeitsfront wird ein 
grundſätzliches Erkenntnis des Landesarbeits⸗ 
gerichts Berlin erörtert, das die wichtige Frage 
der Autorität des re T zum tieferen 
Inhalt hat. Es hatte ein Gefolgsmann einen 
Bericht über Mißſtände in ſeinem Betriebe auf⸗ 
geſtellt und dieſen Bericht zur Weitergabe an 
die Deutſche Arbeitsfront dem Zellenobmann 
übermittelt. Der Bericht war aber in einer 
außerordentlich ſcharfen Form gegen 
den Betriebsführer gerichtet und ent⸗ 
hielt eine ſtark ehr verletzende Dar⸗ 
ſtellung. Der Gefolgsmann wurde darauf 
entlaſſen, und das Landesarbeitsgericht Berlin 
beſtätigte die Entlaſſung. n den Ent⸗ 
ſcheidungsgründen erklärte es, daß ſolche Be⸗ 
richte keineswegs dem Aufbau des deutſchen Ar⸗ 
beits⸗ und Wirtſchaftslebens förderlich ſeien, 
ſondern nur 

geeignet ſein könnten, das Vertrauens⸗ 

verhältnis zwiſchen Führer und Gefolg⸗ 

ſchaft allgemein zu untergraben. 


Die Form des Berichts habe erkennen laſſen, 
daß der Brieſſchreiber kein Vertrauen mehr zur 
Betriebsführung hatte. Der Betriebsführer 


hätte daher auch kein Vertrauen mehr auf treue 


Gefolgſchaft haben können. Vor allem aber 
wäre auch die Autorität des Betriebs⸗ 
führers gefährdet geweſen, wenn der 
Berichtſchreiber weiterhin der Betriebsgemein⸗ 
ſchaft angehört hätte. 

In dem Kommentar der Deutſchen Arbeits⸗ 
front wird das Erkenntnis grundſätzlich gebil⸗ 
ligt und dazu erklärt, daß, um den Neuaufbau 
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des Arbeitslebens zu fördern, es manchmal not- 
N Mitteilungen über Mißſtände, die 
unter dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in 
deutſchen Betrieben nicht mehr geduldet werden 
könnten, durch die zuſtändigen Organe der 
NSBO. an die Deutſche Arbeitsfront gelangen 
u laſſen. Ebenſo notwendig fet aber, ſolche 
Berichte in ſachlicher und unperſönlicher Form 
zu halten. 


Die Tyrardower Affäre 
vor Gericht 


Am Sonnabend beginnt um 10.30 Uhr vor 
der Handelsabteilung des Warſchauer Bezirks⸗ 
gerichts der Prozeß auf Grund der Klage der 
polniſchen Aktienminderheit in den Zyrardower 
Werken. Die franzöſiſche Mehrheit wird von 
zwei Rechtsanwälten vertreten. Ferner find die 
Sequeſtratoren der Zytardower Werke, Laert, 
Szrednicki und Szujjfi, vorgeladen. Das Han- 
delsgericht wird ſich in dieſer Sitzung mit der 
Beſtellung von befaſſen, die 
die Schäden abſchätzen ſoll den, die der polniſchen 
Minderheit durch die Manipulationen des 
Bouſſac⸗Konzerns zugefügt wurden. Fermer 
wird das Gericht zu entſcheiden haben, ob das 
Verfahren in der Zyrardower it vor 
dem ſtaatlichen Gericht oder vor einem Schieds⸗ 
gericht geführt werden jol. Das Gericht hat 
ſich an den erſuchungs richter. Demant wegen 
Ueberſendung eines Teils der Akten gewandt, 
die das Strafverfahren gegen die 
Vermeerſch und Caen jomse gegen Graf Patacki 
betreffen. 


Er druſelt weiter, 


weiß nichts von dem ſchlanken, 


überraſchten Mannſchaft und unter einem verwehenden 
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der Kampf um Kiaulſchon 


Von Herbert Steinmann. 
(4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„Jau, dat kann ſchon ſtimmen, Hein. De Kapteinleutnant 
wor jä lang bi'n Gouverneur üt.” ; ; 
„Minſch, dat ward fin. Wi drögen ja junft, reinweg 
ier. Ob wi wedder rutfahren — Minen ſtreu'n — — 
Der andere ſchüttelt den Kopf. . 
„Ick gleuw, dittmal geiht dat den Japs an'n Slips 


oder us!“ i 1 ; 
„Duaddeltopp! Fierſt müßt je us i n!” 3 
Langſam ſinkt die Nacht über die Bucht, ſammetweich, 
mondlos, wie ein warmer, deckender Mantel. 


Die Feſtung ſcheint zu ſchlafen. 
Vielleicht ſchläft S. 90 


auch. 2 

Schläft es wirklich? Huſchen da nicht Geſtalten über 
Deck? Surren nicht Maſchinen? Reißen derbe Seemanns⸗ 
fäuſte nicht die Verſchlußkappen von den Mündungen der 
Schnellfeuerkanonen, ſchieben nicht andere in den Tor pedo⸗ 
ammern die blanken Stahlfiſche in die Rohre? Iſt da 
nicht ein Raunen, wie von halbgeflüſterten Kommandos? 
Man kann nichts erkennen in dieſer Finſternis. Liegt 
S. 90 noch an feinem alten Platz? 
flo die japaniſchen Seeoffiziere auf der Torpedoboots⸗ 
lottille ermahnen ihre Wachtmannſchaften zum ſcharfen 
„usipähen. Mondloſe Nächte find keines Seemanns Freund, 
venn es gilt einen verwegenen Feind zu beobachten. 
y Scharfe Augen ſpähen in die Bucht. Dutzende von 
Nachtgläfern ſtarren landwärts. Nicht nur hier vorne, 
ondern auch weiter hinten, wo die großen Eiſenungetüme 
er Kreuzer und Panzerſchiffe liegen. j 

Huſcht da nicht ein langgeſtreckter Schatten, grau, fait 

unſichtbar vorbei? 
S Der japaniſche Rudergaſt reibt ſich die Augen. Gin- 
„ung, Augentäuſchung vielleicht. Einen Augenblick denkt 
an Alarm. Dann beruhigt er fih. Wenn es wirklich 

geweſen wäre, dann hätten es andere geſehen — — — 

Es war nichts, nur keinen falſchen Alarm! 


grauen Eiſenleib, der die japaniſche Torpedokette ſtill durch⸗ 
brochen hat, weiß nichts von dem deutſchen Torpedoboot, 
das nun ſeinen Wegen die Kreuzer zu nimmt. 3 
Kommandant, nnſchaft und Schiff ſcheinen in dieſer 
Stunde zu einem Willen verwachſen. Ein wilder Jubel iſt 
in dieſen deutſchen Herzen, eine heiße Freude, die hinaus⸗ 
ſchreien möchte. 
Immer näher, näher heran an die dunkle Maſſe der 
* näher und näher. 755 
Die Augen leuchten, die Fäuſte ballen ſich, die Nägel 
drücken fih ins Fleiſch-— — 
8 8 ar rg 9 erg Ey r t 
ie denn m indheit agen leich mu der 
Alarmruf aufklingen, gleich müſſen die Signale raſſeln, 
Scheinwerfer aufflammen, gleich muß doch ein Eiſenhagel 
or verwegene deutſche Schiff zudecken, noch ehe es handeln 
mn. A 


Nichts. Nichts. 
Unten in der Torpedokammer von S. 90 ſtehen jie 
abſchußbereit an den Rohren. 
Sie ſehen nichts, ſie hören nichts, von dem, was da 
oben re Sie warten nur, fie warten — — — 
Der Offizier ftarrt auf die Apparate, die Zeichen — — 
915 plötzlich geht es wie ein Ruck durch die Mann⸗ 


„Fertig?“ 

„Fertig!“ 

„Torpedos los!“ 

Drei ſchlanke, unheimliche Silberfiſche gleiten durch das 
Waſſer ai den mächtigen Rumpf des japanifehen Kreuzers zu. 

Kommt da nicht ein unartikulierter Schrei von Deck? 

Dumpfer Aufſchlag. Ein Berſten, Panzerplatten zer⸗ 
jegen, — zerreiſt eine dreifache Exploſion die Stille 

er Nacht. 

Alle drei Torpedos haben getroffen. 

Sie haben fid) in die Eingeweide des Japaners gewühlt 
und zerreißen jäh ſein Inneres. Und gierig ſtrömt das 
Meerwaſſer in den gewonnenen Raum, — — der Kreuzer 
Tataſhio“ ſinkt — — — ſinkt unter dem Brüllen ſemer 


ſchaf 


chen Hurra. ERY 

S. 90 raft ſchon mit äußerſter Kraft dem Süden prt 

Ein Zurück nach Dingtau iſt unmöglich. Hinter dem 
ſchlanken deutſchen Torpedoboot ift die Hölle losgebrochen 

Scheinwerfer blitzen als milchweiße breite Balken auf. 
Maſchinentelegraphen klingeln, eine Revolverkanone beginnt 
zu bellen, Dampf quillt aus allen Schornſteinen. Schlanke 
en durchſchneiden die dunkle Flut. Signale werden 
gewechſelt. k f 

Die Jäger find erwacht. Die japanſſchen Torpedoboote 
beginnen den verwegenen Gegner zu ſuchen, ſuchen auch zu 
retten, was von der „Takafhio“ noch zu retten iſt. 

Die Hetzjagd beginnt. Bald haben fie S. 90 im Schein 
werfer, bald nicht. 


Hinterher! Sie brauen heran, eine ganze Flottille 


hinter einem einzelnen deutſchen Boot. 

Und fie hetzen es gut, das kleine deutſche Schiff. 

Die japaniſchen Funker arbeiten wie die Teufel. 

Alles ringsum wird alarmiert. 
N 15 15 1 S. 90 vor Tſingtau durchge⸗ 
rochen. Achtung! 2 i 

Dann folgt die ungefä Richtung des Kurſes der 
Flüchtlings. j 


In Tingan werden fie ſich jetzt freuen. Drahtlos hat 
er ihnen die ung ĝ 
mögen es ſein, die mit Der 
gute Arbeit für eine Mannſchaft von 55 deutſchen Torpedo⸗ 
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Aus Stad 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Oktober 


Sonnenaufgang 6.01, Sonnenuntergang 17.19; 
Mondaufgang 3.19, Monduntergang 16.15. — 
Sonntag: Sonnenaufgang 6.03, Sonnenunter⸗ 
gang 17.17; Mondaufgang 4.41, Mondunter⸗ 
gang 16.27. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 10 
Grad Celſius. Bewölkt. Barom, 754. Windſtille. 

Geſtern: Temperatur -+ 19, niedrigſte 
+ 13 Grad Cain, Niederſchläge 2 MiNimeter, 


Waſſerſtand der Warthe am 6, Oktober — 0,34 
Meter, wie am Vortage. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Sonnabend und Sonntag: „Die Geiſha“. 
Teatr Boljh: 

Sonnabend und Sonntag: „Maria Stuart“. 
Teatr Nowy: 

Sonnabend und Sonntag: „Peter und Migo“. 
Zirkus Staniewfki: 


Sonnabend zwei Vorſtellungen: um 4.15 und 
8.30 Uhr. 


Sonntag: Zwei Vorſtellungen um 4.15 und 
830 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 
Europa; „Revolte in Schanghai“. 
Gwiazda: „Ich und die Kaiſerin“. 
Harvey.) 
Metropolis: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 
Stonce: „Frühlingsparade“. 
Sſinks: „Spielzeug 
Wilſona: „Ergötzliches Abenteuer“, (Käthe von 
Nagy.) 
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Oktober 


Es will uns noch gar nicht einleuchten, 
daß wir icht inen Oktober hineingekommen 
ſind, den Monat, in dem die Blätter von den 
Bäumen fallen, und die Blumenpracht der 
Gärten erliſcht. Der Oktoberwald kann wun⸗ 
derherrlich ſein, mit farbenbuntem Laub 
vor tiefblauem Himmel, — man fühlt ſich wie 
in einem Dom, in dem alle Muſik verklungen 
iſt. Feucht und ſchwer liegt gelbes Laub am 
Boden, es riecht nach Spätpilzen, würzig und 


(Lilian 


zart. Die Pilzſammler machen noch reiche 
Beute. Jäger mit hunden ſtreichen durch 
den Wald, die wei Mäuler der Hunde 


ag weg 775 oden jetzt iſt die Hochzeit 


Wenn man ſich erſt an den Gedanken ge- 
wöhnt, daß es mit Sommerluſt und Sommer⸗ 
freude vorbei ft, findet man auf einmal, daß 
die Herbſtfreuden auch ihre Reize haben. 


Heute vormittag 10 Ahr wurde die diesjäh⸗ 
rige Herbſt⸗Gartenbaumeſſe (6. bis 8. Oktober) 
eröffnet. Sie iſt dieſes Jahr beſonders gut be⸗ 
ſchickt; beſonders fällt der hohe Prozentſatz deut⸗ 
ſcher Ausſteller auf. U. a. zeigen die Baum⸗ 
ſchulen Joſeph Rehbein⸗Szamotuky und Aug. 
Hoffmann⸗Gniezno wie alljährlich gutes 
Baummateriel. Unter den Obſtplantagen ver- 
dient Albert Poinke⸗Bojanowo hervorge⸗ 
hoben zu werden. Kakteen der Firma Gart⸗ 
mann werden ihres geſunden und kräftigen 
Ausſehens wegen allgemein bewundert. Her⸗ 
vorzuheben iſt ferner der Stand der Muſter⸗ 
Imkerei Snowadzki⸗Solatſch. In unſerer 
nächſten Ausgabe werden wir ausführlich über 
die Ausſtellung berichten. 


Eutſchaͤdigung 
bei Kraftwagenunfällen 


Schon oft wurden Autounfälle die Urſache 
langwieriger Prozeſſe, einfach darum, weil 
der Verunglückte Entſchädigung forderte, der 
Autobeſitzer aber entweder überhaupt nicht 
verſichert war oder keinen Anſpruch mehr 
auf Entſchädigung beſaß, weil er ſeit langem 
die Verſicherungsbeiträge nicht gezahlt hatte. 
Auf Grund geſetzlicher Vorſchriften ſind nur 
Autobus- und Laſtwagenbeſitzer, die die Be- 
förderung von Perſonen und 
mäßig betreiben, verpflichtet, ihren Wagen 
in obigem Sinne zu verſichern. Für andere 
mechaniſche Fahrzeuge, insbeſondere Privat- 
autos, ſind ſolche Verſicherungen nicht vor⸗ 
geſchrieben. Zwar en einige Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden beim Regiſtrieren von Auto⸗ 
droſchten eine Verſicherungsbeſcheinigung 
eingefordert; da es jedoch eine geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift darüber nicht gibt, wurde nicht immer 
darauf geachtet, ob der betreffende Auto⸗ 
droſchkenbeſitzer die zivilrechtliche Verant⸗ 
wortung trägt oder nicht. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die maßgebenden Kreiſe hier grund- 
legende Klärung ſchaffen. 


aren erwerbs⸗ 
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Ritter gutsbeſitzer Sarrazin 7 


Am Donnerstag dieſer Woche ſtarb nach 
einem arbeitsreichen Leben nach vollendetem 
87. Lebensjahre der Rittergutsbeſitzer Ignatz 
Sarrazin in Kruſzewnjia bei Schwerſenz. 


Der Verſtorbene hat in den vergangenen 
Jahrzehnten viel Ehrenämter bekleidet und 
in vielen landwirtſchaftlichen Organiſationen 
an führender Stelle geſtanden. Seine Ver⸗ 
dienſte ſind durch zahlreiche Anerkennungen 
ausgezeichnet worden. Herrn Sarrazin 
wurde auch der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
und der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 


In Weſtfalen geboren, kam er ſchon als 
Achtjähriger mit ſeinem Vater nach der 
Provinz Poſen. Im Jahre 1872 kaufte er 
dann das Rittergut Kruſgewnia vom Vater 
des Generals Ludendorff, des ſpäteren 
roßen Feldherrn im Weltkriege. In den 
ahren 1882 bis 1908 erwarb er noch weitere 
Beſitzungen, darunter Nagradowice, das 
heute als Saatgutwirtſchaft eine führende 
Rolle ſpielt. 


Herr Sarrazin, der Neſtor der deutſchen 
Landwirte, war Mitbegründer des Areis- 
bauernvereins Poſen, lange Jahre Vorſitzen⸗ 
der des Kreisausſchuſſes Poſen. Ot und ſtell⸗ 
vertretender Landrat, zugleich auch Mitglied 
des damaligen Provinziallandtages. 


Mit aufrichtiger Trauer ſteht die deutſche 
Volksgemeinſchaft an der Bahre dieſes ver⸗ 
dienten Mannes, dieſes hochgeſchätzten Land⸗ 
wirtes, der bis in ſein ſpätes Alter in ſeinem 
Beruf aktiv geweſen iſt, des treuen Sohnes 
ſeiner Heimat. 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident, Oberſt 
Wieckowſki, hat an die ſtädtiſche Beamten- 
und Arbeiterſchaft einen Aufruf erlaſſen, in dem 
es u. a. heißt: 
„Ich verlange von den A 
materielle Ehtlichkeit, Dienſteifer und 
lichkeit. Jeder muß auch ſeine Arbeit 
und ſie ſchnell, genau und zweckmäßig tun. Die 
gegenjettigen Beziehungen jollen auf Loyalität 
und Gradlinigkeit geſtützt fein. 
Die Selbſtverwaltung ijt für die Bürger da, 
nicht umgelehrt; deshalb verlange ich auch, 
daß die Behandlung der 0 fel. enten ſach⸗ 
lich und höflich ſei. 
Die Selbitwerwaltung ift dazu berufen, wirt⸗ 
Pai und ſoziale Ziele mit völliger 
usſchalt ung Fr A Momente 
zu verwirklichen. Ein Angeſtellter der Selbſt⸗ 
verwaltung muß ſich im Dienſt eines jeglichen 
Auftretens enthalten, das jeine politiſche Weber- 


ſtellten vor allem 
ünkt⸗ 


Wie im Kreiſe Mogilno, ſo braucht auch in 
der zn Mehrzahl der Dorfgemeinden der 
Kreiſe Poſen und Bromberg en 
der dort erzielten Wahlverſtändigungen nicht 
ewählt werden. Im Kreiſe Poſen iſt die 
ge ſo, daß von 98 Dorfgemeinden nur in 
11 Gemeinden ein Wahlgang ſtattfinden 
— 3 en Wee, r id 
ru erſtändigung der Regie- 
rungsblod 833 Dorfverordnete, die „Wilden“ 
169, die Nationaldemokraten 105, die Deut- 
van 50, die Polniſche Berufsvereinigung 
33, die Nat. Arbeiterpartei 26 und die Volks⸗ 
partei 4 Dorfverordnete. 
Im Kreiſe Bromberg brauchen nur in drei 
Gemeinden die Wähler an die Wahlurne 
zu gehen. In den übrigen erhalten opne 
Wahl der Regierungsblock 669, die Deutſchen 


Gemeinſame Veranſtaltung. Wir weiſen noch⸗ 


Männer⸗Turn⸗Vereins, des Radfah⸗ 
rervereins, des Ruder⸗Clubs „Rep 
tun“ und des I. Schwimmvereins hin, 
die der morgige Sonntag bringt. Früh um 
8 Ahr ſammeln fih, ohne Ridhi auf die Wit- 
terung, die Radfahrer an der Bahnüberführung 
nach Solatſch zu einer Fahrt nach Schwerſenz. 
Bei ſchönem Wetter ſind die Feſtteilnehmer nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab Gäſte des J. Sch wi m m- 
vereins in deſſen Schwimmanſtalt, wo Tur⸗ 
ner wie Schwimmer für Unterhaltung ſorgen 
werden. Bei Regenwetter findet die Nachmit⸗ 
tagsveranſtaltung in der Schwimmanſtalt nicht 
ſtatt, und die um 7.30 Uhr angeſetzte Feſtlichkeit 
in der Grabenloge beginnt dann ſchon um 5 Uhr 
mit einer Kaffeetafel. Nach der Er 
Siegerehrung und Preisverteilung des Radfah⸗ 
rervereins und des Ruderklubs „Neptun“ foll 
ein gemütlicher Tanz die Veranſtaltung be- 
ſchließen. ' 


ennen -~ 


mals auf die gemeinſame Veranſtaltung des 


| 


| 


| Gtanomwo, 


Einweihungsfeier des Schiller: 
HSymnaſiums 


Aus zwingenden Gründen muß die urſprüng⸗ 
lich auf den 16. Oktober gelegte Einweihungs⸗ 
feier des Schiller-Gymnaſiums auf Montag, den 
22. Oktober, verſchoben werden. Für die 
Feier liegen erheblich mehr Anmeldungen vor, 
als Plätze vorhanden ſind. Daher wird die 
Nachmittagsvorſtellung am folgenden Tage, 
alſo am Dienstag, dem 23. Oktober, um 5 Uhr 
wiederholt werden. Die zur Teilnahme berech⸗ 
tigenden Eintrittskarten werden in den nächſten 
Tagen überſandt. Dieſe tragen den Vermerk, 
für welchen Tag und welche Stunde ſie gültig 
ſind. Für die Verteilung der Plätze war die 
Zeit des Eingangs der Anmeldungen maß⸗ 
gebend. 


nn 
An derſelben Stelle überfallen. Geſtern wurde 
kurz nach 8 Uhr abends der Kaufmann 


J. Stoſchek, Inhaber des Konfitürengeſchäfts 
Pierackiego 13, Ecke St. Martinſtraße, in der ul. 
Towarowa von einem Manne überfallen, der 
ihm die Aktentaſche entreißen wollte. Es kam 
zu einem Ringen, bei dem Herr Stoſchek vom 
Bürgerſteig auf die Straße gezerrt wurde. Er 
ſtürzte hin und erlitt eine empfindliche Kniever⸗ 
letzung. Auf ſeine und ſeiner Frau Hilferufe 
flüchtete der Unbekannte auf den gegenüberlie⸗ 
genden Friedhof. Genau vor fünf Monaten iſt 
Herr St. an derſelben Stelle überfallen worden. 
Auch damals hatte man ihm die Aktentaſche 
entreißen wollen. 


Der Regierungskommiſſar | 


an jeine Mitarbeiter 


Die Seibſtverwaltung ift für die Bürger da 


zeugung oder Parteizugehörigkeit hervorkehrt. 
Auch ſoll er objektiv ſeine Pflichten erfüllen, 
indem er dabei ſorgfältig ſeine politiſchen Nei⸗ 
gungen von ſeiner Amtstätigkeit me Poli⸗ 
tiſches Auftreten außerhalb des Dienſtes und 
des Amtsgebietes muß in den Grenzen der 
Würde eines Angeſtellten der Selbſtverwaltung 
und des Staatsintereſſes gehalten ſein. 


Ich bin der Meinung, daß in der Zeit der 
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe nur der Arbeit 
erhalten ſollte, der Gewähr für hochwertige 
Ausführung derſelben bietet oder für den. die 
Arbeit die einzige oder wichtigſte Erwerbs⸗ 
quelle iſt. 


Angeſtellten, die ſich loyal und aufrichtig zu 
meinen Anforderungen ſtellen, will ich ein wohl⸗ 
wollender Vorgeſetzter ſein, der ihnen hilft, 
wenn es nötig iſt. y habe den Wunſch, daß 
man in mir auch den Freund meiner Mit- 
arbeiter ſieht.“ 


Dorfratswahlen 


Kompromiſſe auch in den Kreiſen Poſen und Bromberg 


192, die Nationaldemokratie 128, die Nat. 
Arbeiterpartei 117, die Volkspartei 58, die 
Chriſtl. Demokraten 22, „Wilde“ 20 und 
P. P. S. 6 Dorfverordnete. 


Neutomiſchel 


- Dorſralswahlen 


Am 1. Oktober werden Dorfratswahlen im 
Gebiet der Gemeinden Kuſchlin, Neuſtadt bei 
Rinne (Lwowek), Kupferhammer (Miedzichowo), 
N und Bentſchen durchgeführt. Der 
17. Oktober bringt weitere Wahlen im Kreiſe 
Neutomiſchel, und zwar in den Gemeinden But, 
rätz und Opalenitza. Am 10. oder 
11. Oktober erfolgt die Bekanntgabe der gültig 
angemeldeten Kandidaturen. Die Wahlerliſten 
liegen in den Wahllokalen bis zum 7. Oktober 
von 2 bis 9 Uhr abends aus. 


nme neee been 


Wochenmarktbericht 


Trotz des unfreundlichen regneriſchen Wetters 
war der Gens Freitagswochenmarkt recht gut 
beſucht. Ebenſo war das Warenangebot auker- 
ordentlich reichhaltig und die Auswahl groß. 
Man zahlte für Molkereiwaren folgende Preiſe: 
Tiſchbutter 1.20— 1.30, Landbutter 1.10—1.20, 
155 Pier 25—40, Milch das Liter 18, Sahne 

ro Viertelliter 25—35, Buttermilch 12 d. Liter, 
fúr die Mandel Cier zahlte man 1.10—1.30. — 

er Gemüſemarkt lieferte Tomaten zum Preiſe 
von 5—15, Schnittbohnen koſteten 15—25, Wachs⸗ 
bohnen 25—35, weiße Bohnen 25—50, Erbſen 
20, Schoten 50, Karkoffeln 3, 4 Pfd. 10, Zwie⸗ 
bein 5—10, Kohlrabi 10 das Bund, rote Rüben 
5, Spinat 5—10, Grünkohl 10, Suppengrün 5 
bis 10, grüne Gurten die Mandel 50—60, das 
Stick 5-10, jaure Gurken 5—15, reife Gurken 
10—15, Pfeffergurken das Schock 801.00, Salat 
der Kopf 5—10, Dill 5, Sellerie 10—20, Rot- 
toht 1530, Weißtohl 10—25, Wirſingkohl 20 
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bis 40, Blumenkohl 20—1.00, Nadfeschen 5— 10. 
Rettiche 20, Seinpilze 50—1.00, Grünlinge 60, 
en Pilze 4 Pfd. 80, 1 Pfund Aepfel 
oſtete je nach Qualität 5— 30, Birnen 15—40, 
Preißelbeeren 50, Hagebutten 20—25, Kürbis 5 
bis 10, ausländiſche Weintrauben 1.20—1.30, 
Pflaumenmus 80, Backobſt 80, Backpflaumen 1 
bis 1.20, Backbirnen 80, Zitronen das Stück 10 
bis 15, Walnüſſe 1.20, Sauerkraut 20, Saner- 
ampfer 5—10. — Den Geflügelhändlern re 
man für Hühner 1—3.50, für Enten 1.50 bis 4, 
Kehle 3—6, Perlhühner 1.50—3, Puten 3.50—4, 
Rebhühner 2.20 das Paar, Rehfleiſch 60—90 
das Pfund, Tauben das Paar 9.701. 20, Kanin- 
chen 0.60 —3.00. — Die Fiſchſtände zeigten große 
Auswahl, auch die Nachfrage war zufrieden⸗ 
ſtellend. Man verlangte für Hechte lebend 1.40 
tote 1.10, Schleie 1—1.40, Karpfen 1.40, Bicie 
60— 90, Weſßfiſche 50—70, Aale 1.202, Zander 
1.50 — 2.20, Barſche 0.50 1.00, Karan 0.70 
bis 1.20, Krebſe pro Mandel je nach Größe 0:50 
bis 3.00 Zk. — Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Durchſchnittspreiſe nicht verändert und find aus 
dem vorigen pamm eia pni 
ſichtlich. — Der Blumenmarkt war reich bef 


F TTP. ˙²·˙w-L·⁴ — 
Bei Müdigkeit, Gereistheit, Angſtee füt. 

Schlafloſigkeit, Herzbeſchwerden. Bruſtdruc 

regt das natürliche „Franz-Iofej“-Bitter- 

waſſer den Blutkreislauf im U i 

haltig an und wirkt beruhigend auf 

Wallungen. Aerztlich beſtens empfohlen 


Gneſen 
Zum Siruphochen für den 


Hausgebrauch 


sp, In landwirtſchaftlichen een wird 
vielfach die Ken aufgeworfen, ob S&imap- 


Hausgebrauch ſtrafbar ſei. 


hier auf 


ſteuer. Auch die Herſtellung von Sirup für 
den hauswirtſchaftlichen Gebrauch der Er- 
zeugerin unterliegt dieſer Steuer, was in 
einem Rundſchreiben des Finanzmi 
riums vom 29. September 1933 hervorge⸗ 
hoben worden iſt. Die Finanzbehörden haben 
daraufhin NReviftonen nach 
durchgeführt und, ſofern Sirup n 
wurde, die Vorräte beſchlagnahmt und ein 
Strafverfahren gegen die Erzeuger ei i 
tet. Wenn nun in dieſem Strafverſcihren die 
erſprechenden 


Wiſſen und Einwilligung der Finanzbehörde 
ſtrafbar fei. Die Herſtellung von Sirup alme 
Wiſſen und Einwilligung der Fmanzbehörde 
bis zur endgültigen Klärung dieſer Frage zu 
unterlaſſen, kann daher nur geraten fen. 


Gartenbau- und Obffausitellung 


sp. Die erſte Gartenbau- und 9 
in Gneſen wurde geſtern vormittag um 11 Ahr 
durch Biſchof Laubitz feierlich eröffnet. Anter 
den zahlreichen Gäſten waren die t der 
Behörden, der Landwirtſchaft ſowie der Kanfr 
ntannſchaft vertreten. Das Lolal „Wenecja“ tjt 
als Ausſtellungsraum ſehr geſchmackvoll herge⸗ 
richtet worden. Die Ausſtellung ſelbſt ift iber- 
aus reich beſchickt worden und bietet viel Inter⸗ 
eſſantes. Die hieſige Firma Aug. Hoffmann 
(Baumſchulen und Roſen⸗Großtulturen) hat mit 
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Wühelm Millas 
Dem „Berliner Tageblatt” 


entnehmen wir den nachſtehenden auf- 
ſchlußreichen Aufſatz ſeines Wiener Be— 
richterſtatters über den öſterreichiſchen 
Bundespräſidenten. 


So viel man in den letzten Jahren von den 
meiſten Mitgliedern der einzelnen öſterreichi— 
ſchen Kabinette ſprach, ſo wenig hört man 
eigentlich von Oeſterreichs Staatsoberhaupt, 
dem Bundespräſidenten Miklas. Wenn ſchon 
ſein Name einmal durch die Weltpreſſe lief, 
dann Micha es meiſt in Verbindung mit 
einer eldung über ſeinen mutmaßlichen 
Nachfolger. Man beſchäftigte ſich ſtets mehr 
mit dem Problem, was ſein werde, wenn 
feine Amtszeit zu Ende, als mit feiner Tätig- 
keit während dieſer. Dadurch ergab ſich für 
den Außenſtehenden leicht der Eindruck, als 
ob Wilhelm Miklas im politiſchen Leben 
Oeſterreichs praktiſch keine weſentliche Rolle 
piele, als ob er nicht mehr fei als eine Re- 
präſentationsfigur, notwendig für beſondere 
eierliche Anläſſe als Feſtredner und zur Er⸗ 

fnung aller möglichen und unmöglichen 
Kongreſſe und Ausſtellungen. ; 


Man erinnert fih vielleicht auch noch, daß 
Wilhelm Miklas nach dem Ende der Präfi- 
dentſchaft Michael Hainiſchs nur als Verlegen: 
heitskandidat auf dieſen höchſten Poſten be- 
rufen worden war. Die Vorgeſchichte ſeiner 

ahl, einer Kompromißwahl (wie ja alles, 
was im parlamentariſchen Nachkriegsöſter⸗ 
reich vor ſich ging, auf mehr oder minder 
ſchöne Kompromiſſe hinauslief), bildet kein 
Ruhmesblatt für jene Zeit. Die Männer, die 

iklas an die Spitze der Republik ſtellten, 
nahmen ihn, weil man keinen anderen, weni⸗ 
ger umkämpften Kandidaten fand. Miklas 
aber erhielt auch die ſtille Billigung der So⸗ 
1 denn er hatte ſich nie als 
dikaliſt hervorgetan, war ſtets privat ein⸗ 
fach geblieben und perſönlich von untadeliger 
renhaftigkeit. 


Nun, da Miklas feit ſechs Jahren die 
Würde eines Staatsoberhauptes trägt, hat 
ich die Meinung ſo mancher über ihn gewan⸗ 
delt. Gewiß, er iſt auch jetzt kein Stürmer 
und Dränger geworden, kein Vorkämpfer für 
Neues, — doch eine ſolche Betätigung lag 
ja auch nicht in feiner Aufgabe beſchloſſen. 
as Wilhelm Miklas auszeichnet, das iſt 
ſeine Charakterfeſtigkeit, die er ſelbſt in der⸗ 
art ſchweren Monaten, wie ſie durch die Um⸗ 
wandlung der Republik zum Bundesſtaat be⸗ 
ingt wurden, voll zu bewahren vermochte. 
Während ſo viele ihre einſtigen Auffaſſungen 
s r allzu raſchen, allzu bereitwilligen Ror- 
ttur unterzogen, kann Miklas erweiſen, daß 
er ſich in ſeinem ſittlichen Programm, das 
er für ſich und ſein Wirken ſchon am Beginne 
ſeiner Laufbahn aufſtellte, niemals untreu 
wurde. Und wenn bisweilen in Oeſterreich, 
urch die Erregung mancher Kreiſe bedingt, 
ein allzu ſcharfer Extremismus durchſchlagen 
te,- immer war es Miklas, der bremſte. 

ip eles, was er gerade in dieſer Beziehung, 
m Zurückhalten einiger allzu feuriger Roſſe 
Feten hat, weiß man noch wenig in der 
entlichkeit. Und * liegt eben darin ein 
auptverdienſt dieſes Mannes. Es bleibt der 
Zweifel, auch das ſei geſagt, ob in Miklas 
die Energie der Abwehr die Tat nicht weit 
überſteigt. Die Formen, die der autokratiſche 
rteienkampf in Defterreichs e an⸗ 
benommen hat, ſind nicht innere Notwendig⸗ 


eit geweſen. Eine ſtarke Hand am Ruder 
hätte dieſe verhängnisvolle Entwicklung 


ämpfen, wenn nicht ausſchließen können. 


Man muß Miklas reden hören, dann wird 
man ihn verſtehen in dem, was ſeine Bedeu⸗ 
tung ausmacht. Dollfuß ſprach überlaut. ſel⸗ 
ten bis zu einer klaren Formulierung deſſen, 
was er eigentlich ſagen wollte, vordringend, 

tarhemberg läßt IR von feinem Tempera- 
ment hinreißen. Schuſchnigg ſucht abſtrakt ge- 
wonnene Erkenntniſſe mit Fleiſch und Blut 

u umgeben. Miklas aber verfügt über einen 
eichten Predigerton, er beginnt tief und lang⸗ 
ſam ſeine Sätze, er überſteigert nicht die 
Höhepunkte, er ſucht immer die Mitte und 
immer eine Ausgeglichenheit innerhalb der 
geſtellten Themen zu halten. Er mäßigt ſich 
n jeder Aeußerung, er verletzt nie, er lehrt 
dagegen ſtets ein wenig (kommt er doch vom 
pädagogiſchen Fach her) und ruft dauernd 

Beſinnung. 

Eben jetzt, da das ſtändiſche Oeſterreich ge⸗ 
Dren werden ſoll, erſcheint eine glückliche 
uswahl ſeiner Reden als Bundespräſident 
(Reinhold⸗Verlag, Wien). Es ift mehr als 
ine Sammlung bloß, es iſt das Bekenntnis, 
die Beichte dieſes Mannes, wie er zu all den 
ragen, die die Welt und vor allem natürlich 
te erreich bewegen, Stellung nimmt. Biel- 
eicht die bezeichendſte Aeußerung, die mit 
einer Einwilligung im Sperrdruck vermerkt 
wurde, tat er anläßlich der Feier des Staats⸗ 
feiertages am 1. Mai 1934 in bezug auf die 
neue Verfaſſung. Während alle Redner um 
ihn die neue Verfaſſung als ein Wunderwerk 
preiſen, ſucht er die richtige Einſchränkung. 
„Die neue Verfaſſung unſeres Staates, die 
mit dem heutigen Tage in Kraft getreten ift. 


mals am Schweigen 


MAT i A C 


Poſener Tageblatt 


iſt wohl noch zu jung, um ſchon heute ein end⸗ 
gültiges Werturteil zu rechtfertigen,“ beginnt 
er und wendet ſich dann an Dr. Dollfuß: 
„Was die ſtaatspolitiſche Bedeutung dieſes 
großen Werkes betrifft, ſo wird wohl alles 
darauf ankommen, ob es im Geiſte jener 
Grundſätze gehandhabt werden wird, die Sie 
ſelbſt, Herr Bundeskanzler, treffend gekenn⸗ 
zeichnet haben, und ob ſchließlich die rechte 
Konkordanz gefunden werden wird zwiſchen 
der abſolut unerläßlichen autoritären Staats⸗ 
leitung und einem klar umſchriebenen Mit⸗ 
beſtimmungsrecht des ſtändiſch gegliederten 
Volkes. Es wird alles darauf ankommen, ob 
es zum rechten und gerechten Ausgleich kommt 
zwiſchen den beiden Polen einer und derſel⸗ 
ben Volks⸗ und Schickſalsgemeinſchaft.“ Man 
hört aus dieſen Worten, wie ſchwer ſich 
Miklas mit dem allzu raſchen Umſturz ab- 
fand, wie er oft und oft gemahnt hatte, nicht 
über das Ziel zu ſchießen, bedächtig zu bleiben 
und beherrſcht. 

Aber auch ſein un wandelbares Be 
kenntnis zum Deutſchtum vergißt 
Miklas niemals. Er ſpricht, ſelbſt im Jahre 
1934, das ſo viele Konzeſſionen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung gegen das nationale Deutſch⸗ 
tum brachte, immer noch und immer wieder 
von einem „deutſchöſterreichiſchen 
Volke“, er vergißt bei der Türkenbefrei⸗ 
ungsfeier 1933 — gerade während der Span⸗ 
nung Wien Berlin — nicht, beſonders der 
Taten der Brandenburger zu gedenken, die 
fih 1683 nach anfänglichem Zaudern ſchließ⸗ 
lich doch entſchieden, gegen Frankreichs In⸗ 
tentionen, denen ſie zuerſt zu Willen waren, 
am Befreiungskampfe wider den Halbmond 
teilzunehmen und ſich bei der Eroberung 
Ofens beſonders auszeichneten. Er betont, 
daß die öſterreichiſche Kultur „im 
Grunde durchaus deutſch“ ſei, was 
man in Rom in dieſen Tagen nicht eben gerne 
hört, da man ſo eifrig dort an der Fiktion 
einer romaniſchen Kulturkreiszugehörigkeit 
Deutſchöſterreichs arbeitet, — wenn Miklas 
auch das ſpeziſiſch Oeſterreichiſche, das ja all- 
gemein bekannt und anerkannt wird, an ihr 
nicht vergißt. Als Oeſterreichs „wahrhaft 


deutſche Sendung“ bezeichnet er den 


Wall gegen den Oſten, und mit Freude er⸗ 
innert er an die von Severin Rettenbacher 
in Oeſterreich geſchaffene Ode: „Deutſchland 
unbeſiegbar, wenn es geeint.“ 3 

Daß Bundespräſident Miklas, der an fih 
ſo konziliant ſcheint, bisweilen auch hart zu 
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fein vermag, das ergab fih nicht erft aus 
dem Wandel der Zuſtände in Defterreich. 
Schon in ſeiner Antrittsrede als Bundesprä⸗ 
ſident verſprach er, ſeines „hohen überpartei⸗ 
lichen Amtes zu walten in ſtrenger Gerechtig⸗ 
keit, welche aber gepaart iſt mit Milde und 
verzeihender Güte, die den tiefſten Regungen 
meines Herzens entſpringt und die ich gerne 
üben will, — überall dort, wo ihr nicht eine 
höhere ſittliche Pflicht entgegenſteht.“ — Dieſe 
„höhere ſittliche Pflicht“ beſtimmte Miklas 
auch, der Wiedereinführung der Todesſtrafe 
kein entſcheidendes „Nein“ entgegenzuſetzen, 
— veranlaßte ihn endlich ſogar zur Duldung 
der politiſchen Hinrichtungen. 


Wilhelm Miklas kommt aus dem gemäßig⸗ 
ten Lager der Chriſtlichſozialen. Er zog ſchon 
bei den erſten Wahlen nach dem allgemeinen 
Wahlrecht in das Haus am Ring ein und 
war, ſolange es eine Demokratie in Oeſter⸗ 
reich gab, immer ein Demokrat. Nun, da ſich 
die alten Formen überlebten, wurde die ein⸗ 
ſtige Demokratie zu ſtändiger Bemühung, Ex⸗ 
ploſionen im Lande zu vermeiden. Exploſio⸗ 
nen, und das iſt das weſentliche, auf der Re⸗ 
gierungsſeite, denn über die Regierung hin⸗ 
aus reicht ja nicht unmittelbar ſeine Macht. 


Wenn Miklas einmal von ſeinem Poſten 
ſcheiden wird, werden die Oeſterreicher erſt 
erkennen, was ſie an ihm beſeſſen, wie oft 
er ihr ſtiller Anwalt war, wenn in den Kabi⸗ 
netten bereits Kriegstrompeten ſchallen woll⸗ 
ten. Wilhelm Miklas iſt im heutigen Oeſter⸗ 
reich reſtlos als Poſitivum zu werten. Wäre 
er nur noch ein wenig aktiver, ihm könnte 
am eheſten die Anbahnung des inneren und 
äußeren Friedens gelingen. 


England auf Gallipoli 


Die Memoiren des Admirals eyes 


Das „Berliner Tageblatt“ bringt den nach⸗ 
ſtehenden Bericht ſeines Londoner Ver⸗ 
treters: 


Seitdem die Engländer den Krieg gewonnen 
haben, zerbrechen ſie ſich den Kopf, weshalb 
ſie fe viele Schlachten verloren. Unter dieſen 
Schlappen gibt es kaum eine, die den engliſchen 
Nationalſtolz tiefer verletzte als das mißglückte 
Unternehmen an den Dardanellen. Die nie⸗ 

igen gekommene Kontroverſe 
über Gallipoli erhält jetzt friſche Nahrung durch 
die gerade im Verlage Thornton Butterworth 
veröffentlichten „Naval Memoirs“ des Admirals 
Sir Roger Keyes; ein gewichtiger Kronzeuge, 
denn nicht rn als dreimal war Keyes 
Stabschef der engliſchen Mittelmeerflotte. Keyes 
war nicht nur im Jahre 1915 ein leidenſchaft⸗ 
licher Befürworter der Gallipoli⸗Offenſive, fon- 
dern er vertritt auch heute noch die Anſicht, 


daß 
nicht diele Offenfive, ſondern ihr Abblaſen 
einer der ſchwerſten Fehler 
war, den Englands Politik jemals begangen 
hat. Die Türken, ſo argumentiert Keyes, waren 
am Ende ihrer Kräfte. Ihre Moral war zer⸗ 
rüttet, ihre Munition verſchoſſen. Ausgerechnet 
in dieſem Augenblick, da ein kurzes weiteres 
Aushalten die Deffnung der Dardanellen er- 
zwungen hätte, wurde die engliſche Offenſive 
he la „Ein ſchändlicher Entſchluß, für den 
nicht nur die Politiker verantwortlich gemacht 
werden können. Denn dieſe hatten widerſpruchs⸗ 
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volle Ratſchläge von den Soldaten und der 
Marine erhalten.“ Das Ziel dieſes Angriffs 
iſt Lord Fiſher (damals Erſter Lord der 
Admiralität. Red. d. „P. T.“), der dem Gallipoli⸗ 
Unternehmen niemals gewogen war und der 
deshalb nur zu Ne für feine Beendi⸗ 
gung eintrat. Dagegen teilt Keyes die bis jetzt 
unbekannte Tatſache mit. daß Kitchener für die 
Aufrechterhaltung der Offenſive war, daß aber 
ein Telegramm Kitcheners, daß ſich für 
Fortführung des Unternehmens ausſprach, 
von der Admiralität aufgehalten 
wurde. Keyes iſt aber nicht nur der Anſicht, 
daß Sate leichtfertig einen Sieg fortwarf, 
den es bereits in den Sünden hatte. Wäre die 
türkiſche Armee durch die Forcierung des Dar⸗ 
danellen⸗Unternehmens abgeſchnitten worden, ſo 
würde dies den ganzen Krieg entſcheidend beein⸗ 
flußt haben. Der Krieg würde um zwei Jahre 
verkürzt worden ſein, und Millionen von Leben 
wären gerettet worden. Daß dies nicht geſchah, 
bleibe für alle Zeiten im Schuldkonto der eng⸗ 
liſchen Politik ſtehen. i 2 
Dies wird auch heute von Winſton Chur- 
chill in einem Artikel in der „Daily Mail“ 
unterſchrieben. England, ſo führt Churchill aus, 
habe ſeine Schlappheit in den Dardanellen mit 
einem jahrelangen Gemetzel und mit Opfern 


| bezahlen mifen, die ſo groß waren, 
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daß ſein endlicher Sieg im Weltkriege fanum 
noch von einer Niederlage zu unterſcheiden 
war. 


Ungarn und Frankreich 


„Italien und Bolen die Tragfeiler der ungarischen Politik“ 


Die Reife Gömbös’ Mitte Oktober nach 
Warſchau ſteht ſchon heute im Mittelpunkt 
der Erörterungen der ungariſchen Oeffentlich⸗ 
keit. Die Debatte über den politiſchen Inhalt 
der Beſprechungen, die Gömbös in Warſchau 
führen wird, erlangten einen bejonderen An⸗ 
trieb aber auch durch eine Reihe von Aeuße⸗ 
rungen franzöſiſcher Blätter im Hinblick auf die 
Anweſenheit von Papens in Ungarn. 


Die Budapeſter Preſſe ſtellt dazu mit leichter 
Ironie fejt, daß der Jagdbeſuch Papens und 
eine formelle Begegnung Papens mit -Gömbös 
„Unruhe in Paris hervorgerufen habe“ und 
daß man dort mit der bekannten Hyſterie be⸗ 
reits von einem „geheimnisvollen Spiel Ber⸗ 
lin Warſchau—Budapeſt“ ſpreche. Frankreich, 
io fährt die nationale Preſſe Ungarns fort, ſei 
vom romantiſchen Geſichtspunkt aus in jenem 
Egoismus zwar reizvoll, der ſich die ganze Welt 
nun einmal nur franzöſiſch vorſtellen könne, aber 
nüchterne Wirklichkeit wäre einfach, daß 


Polen, Ungarn und Südſlawien heute nicht 
franzöſiſch, ſondern vielmehr ſelbſtändig zu 
j denken wünſchen. 

Der offiziöſe „Budapeſti Hirlap“ ſchreibt wört⸗ 
lich: „Wir verſtehen einfach nicht, weshalb die 
franzöſiſche Preſſe wegen der wiederholt bekun⸗ 
deten Sympathie zwiſchen Polen und Ungarn 
beunruhigt iſt. Ungarn iſt nun einmal für zwei⸗ 
ſeitige Verträge, und Polen erklärt ſich eben⸗ 
falls gegen Paktſyſteme. Das Ziel der polniſch⸗ 
ungariſchen Freundſchaft iſt die Stütze eines 
wirklich europäiſchen Friedensſyſtems. Leider 
iſt deſſen Verwirklichung noch fern.“ 

Auch der frankophile ehemalige Miniſter und 
heutige Regierungsabgeordnete Ugron erklärte, 
Frankreich erweiſe ſich in der Gleichberechti⸗ 
gungsfrage als eine Mimoſe und wittere überall 
Deutſchlands Hand. Frankreich, das heute nur 
vom blinden Anbeten des Buchſtabens, aber 
längſt nicht mehr von den Ideen der Freiheit 
geleitet werde, müßte erkennen, daß 


n 


Italien und Polen die beiden Pfeiler der 
ungariſchen Politik 


bildeten. 


Aber auch der durchaus nicht deutſchfreund⸗ 
liche Dichter und Führer der Reviſionsbewegung 
Herczeg ſchreibt kurz und bündig: 

„Eine franzöſiſche Orientierung iſt bei uns 

hoffnungslos.“ f 
Im Zuſammenhang mit der Warſchauer Reiſe 
find übrigens auch Aeußerungen interr 
eſſant, die der Wien paſſierende polniſche 
Außenminiſter Bet 

dem Budapeſter katholiſchen Hauptorgan machte 
Beck ſoll auf die direkte Frage, ob er fih, für di 
Idee einer gemeinſamen Grenze Po» 
lens und Ungarns einſetze, geantwortet 
haben, „daß er darüber noch keine endgültige 
Entſcheidung getroffen“ habe. Man ſollte ver- 
meiden, dieſe Frage vorzeitig in die Oeffentlich⸗ 
keit zu werfen, weil dadurch die Unruhe und 
Erregung nur zunehmen würde. In Warſchau 


. aber werde er fein „großes Werk fortſetzen 


Der Sekretär Becks fügte dem hinzu, daß das 
Auftreten Becks in Genf einen Rieſenſpektake! 
erzeugt habe, daß aber damit die Sache noch 
keineswegs zu Ende fei. Beck werde fein 
Werk fortſetzen. In der ungariſchen Preſſe 
wird zudem bei Muſſolini als Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit 
die Konzeption vom Baltikum bis zum 
Mittelmeer, 


der ſich auch Deutſchland beigeſellen werde, vor⸗ 
ausgeſetzt. 


r — ˙Ü ä 
Es ift eine Luft — zu effen 


Aber nur, wer es richtig verſteht, wird 
beſchwingt und jung fühlen und luſtig jpeijen 
dürfen, ſelbſt wenn er ſchon im Alter ſteht. Eine 
Einſchränkung der Fleiſchkoſt wird jetzt kaum 
au rſtand Zehen, denn in Verbindung mit 
friſchem und gekochtem Obſt find die leicht vers 
daulichen, aber kräftigenden Oetker⸗Pud⸗ 
dings, bei deren Zubereitung Milch eine ſo 
zweckmäßige Verwendung findet, ganz beſonders 
am Platze und fördern das Wohlbefinden außer⸗ 
ordentlich. 


Das feine Aroma und der Wohlgeſchmaa 
werden von Erwachſenen und Kindern ſehr ge⸗ 
chätzt. Für letztere find die in Dr. Detters 

uddingpulver enthaltenen mineraliſchen Salze 
die für die Blutbildung und den Körperaufbau 
notwendig ſind, von beſonderer Bedeutung. 


Haben Sie schon 


„Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie, bestellt? 


Der 10. Jahrgang hat am I. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Helden des Schicksals”, Ori- 
inalroman von E. Beiderbeck, ,, Beuge 
ich, stolzes Herz“, Originalroman 
von Harald Baumgarten, ,, 
Potsdamer Glockenspiel“, 
roman von Detlev von Sparenberg 
begonnen. Außerdem die interessan- 
ten Beilagen: „Mein Haushalt — mein 
Stolz“ und „Onkel Antons Jugend- 
post“. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Inte» 
esse bald mit ihr bekannt machen, 


Es erscheinen monatlieh 5 Hefte. 
vierteljährlich 15 Hefte. Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich zł 2.75 
vierteljährlich 21 8.— frei Haus. 
Jede Nummer umfaßt 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenunimern vom 


Verlag Kosmos G. m. b. H., Poznan 
Zwierzyniecka 6. Post- 
scheckkonto: Poznań 207918. 
Bestellungen nehmen auch die Aus- 


bestellen und die Zeitungsfrauen des 
osener Tageblattes entgegen. 


Beachten Sie die unserer heutigen 
Stadt- und teilweise auch Provinz- 
auflage beiliegende Probenummer. 
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Das Anlegen 
von Raupenleimgürteln 


Im Laufe des Monats Oktober müſſen wir 
an unſeren Obſtbäumen Leimgürtel anlegen. 
Dieſe haben den Zweck, die Bäume gegen die 
Raupe des Froſtſpanners, eine der gefährlichſten 
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Raupen des Obſtgartens, zu ſchützen. Trotzdem 


über dieſe wichtige Arbeit ſchon viel geſchrieben 
und geredet worden ijt, wird die Notwendigkeit 
von vielen Gartenbeſitzern noch nicht ſo recht 
eingeſehen. Wenn aber im Mai des nächſten 
Jahres die im ſchönſten Grün ſtehenden Bäume 
von den Raupen kahl gefreſſen werden, dann 
herrſcht Erſtaunen! Darum beginne man recht⸗ 
zeitig mit den Vorbereitungen und kaufe gutes 
Raupenleimpapier, das fettdicht und wetterfeſt 
ſein muß, ſowie Raupenleim, der gleichbleibende 
Klebefähigkeit und Widerſtandsfähigleit gegen 
Regen und Wind beſitzt. Die Bekämpfung des 
Froſtſpanners durch Anlegen von Raupenleim⸗ 
gürteln beruht auf der Flugunfähigkeit der 
Weibchen, auch die herumſchwirrenden Männ⸗ 
chen werden zum Teil vernichtet. Ungefähr 


Anfang November, bei früherem Eintritt des 
Froſtes ſchon Ende Oktober, kriechen die un⸗ 


geflügelten Weibchen des Froſtſpanners am 
Stamm empor in die Baumkronen, um dort 
ihre Eier abzulegen, aus welchen im nächſten 
Ir de die jungen Raupen entſchlüpfen und 
ihr Zerſtörungswerk beginnen. Die 10—14 Zenti⸗ 
meter breiten Streifen des Raupenleimpapiers 
werden durch Bindfäden in etwa 150 Zentimeter 
Höhe feſt um den Stamm gebunden, und zwar 
Q daß der Bindfaden 1 eatit von den 
apierrändern entfernt bleibt. Die beiden 
Enden des Papiers müſſen etwa 2 Zentimeter 
übereinander greifen. Die Schnur ift fo feft an- 
zuziehen, daß es keinem Schädling möglich iſt, 
unter dem Leimring entlang zu kriechen Au 
die zur Stützung der Bäume angebrachten Pfähle 
he Gerüſte bei Spalieren müſſen ge⸗ 
chützt werden. Allgemein iſt darauf zu achten, 
daß den Schädlingen jeder Weg in die Baum⸗ 
krone verſperrt wird. Der Aufſtrich des Leimes 
erfolgt in 8—10 Zentimeter Breite und 2—3 
Millimeter Dicke. Man ſtreicht am beſten nur 
bis zum unteren Bindfaden, da der Leim doch 
nach unter weiter auseinanderfließt. Die Leim⸗ 
gürtel müſſen dauernd beobachtet werden. Alle 
ſtark beſetzten Ringe find ſofort zu entfernen, 
es beſteht ſonſt die Gefahr, daß die nachkriechen⸗ 
den Schädlinge die bereits toten als Brücke 
benutzen und auf dieſe Weiſe in die Krone ge⸗ 
langen. Bis Ende Januar / Anfang Februar 
müſſen die Leimringe fängi 
d. h. man muß den Anſtrich 
er eingetrocknet T Mitte Februar entfernt man 
in der ee die Leimgürtel, ſofern man fie 
nicht als Schutz gegen den Apfelblütenſtecher 
bis Ende April an den Bäumen laſſen will. 


erhalten werden, 


nachhaltige 


erneuern, ſobald 


Auedamm 


Grundſätze in der Pferdefüllerung 


Von Dr. F. Feige 
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Das Pferd ijt das einzige unſerer landwirt⸗ 
. ſchaftlichen Nutztiere, das jeine Lebenszeit voll 
ausſchöpfen darf. Damit wird aber bei der 
Fütterung ſelten gerechnet; gewöhnlich erhält 
es ſein ſehr gleichmäßiges Futter, mit dem der 
Betriebsleiter nicht gern wechſelt. Mehr als 
bei den anderen Haustieren iſt ſogar über das 
ganze Land hin ein ziemlich gleichmäßi⸗ 
ges Futterrezept für die Pferde 
üblich, ohne Rückſicht darauf, ob es auch das 
geeignetſte ift. Meiſt bildet der Hafer das 
Rückgrat der Pferdefütterung, zweifellos des⸗ 
wegen, weil der Hafer einſt eine der wichtigſten 
Getreideſorten war, und weil der Hafer für 
Militärpferde das vorgeſchriebene Nog- 
ir bildete. Auch für Vollblüter, bei 
j 
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denen ſchnellſte Rennleiſtungen den Daſeins⸗ 
zweck bilden, iſt der Hafer als beſtes Kraft⸗ 
futter allgemein in Anwendung. Sie ſind aber 
Tiere in der Vollkraft ihres Daſeins, die nur 
für immer geringe Zeitſpannen eine hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit entwickeln ſollen. Unſere braven 
Ackergäule ſollen aber nicht galoppieren, 
ſelten traben, und auch die ſonntägliche 
Kirchfahrt kann — wenn die Kirche ſich nicht 
überhaupt am Orte befindet — gemächlich vor 
ſich gehen. Was wir brauchen, ſind ruhige, 
gleichmäßige Arbeitsleiſtungen. Alſo hat auch 
das Pferdefutter die Aufgabe, langſame 
Wirkungen für die Ar⸗ 
beitsleiſtung hervorzurufen, es braucht nicht 
ſchnell zu verbrennen, aber auch keine Körper⸗ 
maſſe in Form von Fett anzuſetzen. Es iſt kein 
ſchönes Bild, wenn die Pferde ſchon bei ver⸗ 
hältnismäßig geringer Anſtrengung in eine 
Dampfwolke gehüllt ſind. Das iſt ein untrüg⸗ 
licher Beweis dafür, daß die Fütterung für die 
vorliegende Aufgabe falſch gewählt iſt. Und 
noch etwas wird zu berückſichtigen ſein: das 
Alter des Pferdes. Ein junges Pferd braucht 
leicht verdauliches, eiweiß⸗ und mineralreiches 
Futter, um ſeinen Körperbau zu vollenden; ein 
vollwertiges Pferd vermag ſchon derberes 
Futter zu verarbeiten, braucht aber hochwertige 
Kraftbildner darin; bei einem alten Pferd, 
das immerhin noch gewiſſe Arbeitsleiſtungen 
vollbringen oder eine gewiſſe Trableiſtung be⸗ 
wältigen ſoll, iſt wieder leichter verdauliches 
Futter ohne zu großen Eiweiß⸗ und Mineral⸗ 
gehalt angebracht. Das alte Pefrd kann wie 
der alte Menſch keine ſtarke Kauarbeit mehr 
leiſten und verkalkt allmählich. 


Leider ſind wir noch nicht ſo weit, die ge⸗ 


mittel auf die Arbeitsfähigkeit der Tiere zu 
kennen. Sicher ift es aber, daß gutes Klee⸗ 
heu gleichmäßige Arbeitsleiſtun⸗ 
gen fördert oder, was dasſelbe beſagen 
will, die Ermüdung der Pferde verzögert. 
Man wird deshalb angeſichts der in dieſem 
Spätſommer noch gut verlaufenen Entwicklungs⸗ 
zeit des Rotklees dieſen während der Beſtel⸗ 
lungsarbeiten vorzugsweiſe für die Fütterung 
der Arbeitspferde heranziehen; in gleicher Weiſe 
wird ſich auch die Luzerne bewähren. Daß 
junges Grünfutter niemals feucht gefüttert 
werden darf, weiß der erfahrene Pferdepfleger 
ohnehin. Obwohl wir heuer über keine iiber- 
mäßige Strohernte verfügen, wird man ange⸗ 
ſichts des allgemeinen Futtermangels aber auch 
ſelbſt Winterhalmſtroh, das von Pferden 
gut verdaut wird, als Füllfutter und die Kar⸗ 


nauen Wirkungen der verſchiedenen Futter⸗ 
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beſtänden durch die naßkalte Witterung ſehr 
häufig Erkältungskrankheiten auf. 


von Eiweißfutter, wie Fiſch⸗, Fleiſch⸗ und. 


toffeln zur Grundlage heranziehen. Das 
wird am beiten jo zu bewerkſtelligen ſein, daß 
die ſtärker füllenden und mehr Verdauungs⸗ 
arbeit verurſachenden Futtermittel abends, die 
ſchneller wirkenden und kräftigeren Futter- 
mittel von geringerer Maſſe aber früh und 
mittags gegeben werden. Dieſe müſſen vor 
allen Dingen wirkſam ſein. Wollen wir den 
Hafer ausſchalten — falls er nicht im Ueber⸗ 
fluß und ſehr billig zur Verfügung ſteht — fo 
iſt in erſter Reihe an die vielen Futtermittel 
zu denken, die als Abfallerzeugniſſe 
unſerer eigenen Landwirtſchaft zur Verfügung 
ſtehen: etwa Trockenſchnitzel, die vorher 
eingeweiht werden müſſen, Melaſſe, Rog⸗ 
genkleie, im Winter auch Schlempe uſw. 
Das Arbeitspferd belaſtet den Wirtſchaftshaus⸗ 
halt auf jeden Fall, da es keine unmittelbaren 
Einnahmen bringt, deshalb ijt eine Verbilli⸗ 
gung der Fütterung unbedingt erforderlich. 
Während der Arbeitsruhe ift deshalb von einer 
koſtſpieligen Fütterung ganz abzuſehen, in der 
Arbeitszeit wird man ſich immer mehr auf die 
marktloſen Erzeugniſſe ſtützen können. 


Im hühnerſtall 
In den Herbſtmonaten treten in den Geflügel⸗ 


Man achte 
deshalb darauf, daß die Ställe trocken und ben. 
frei ſind und ſaubere, trockene Einſtreu haben. 
Bei ſchlechtem Wetter empfiehlt es ſich auch, 
Körner in die Scharrſtreu einzuharken und 
Grünzeug aufzuhängen, damit die Tiere ſich im 
Stall bewegen. Ein heller, luftiger und trocke⸗ 
ner Scharraum iſt ein beſſerer Aufenthalt als 
ein verregneter, mit Pfützen und Hühnerkot 
verſehener Hof. Zur Vorbeugung gibt man 
während der Uebergangszeit jeden zweiten Tag 
Eiſenvitriol, Mianetten, Chinoſol oder Sul⸗ 
foliquid in das Trinkwaſſer; die zwei letzt⸗ 
enannten Mittel dürfen nur in Ton⸗ oder 
lasgefäßen gereicht werden. 


Man füttert jetzt ſchon wärmeerzeugende 
Futtermittel. Dazu gehören vor allem Oel⸗ 
und Talggrieben. Warme Kartoffeln mit Vils 

ut 


mehlen, werden ebenfalls gern genommen. 


Sehr wichtig iſt auch die Grünfutter⸗Beſchaf⸗ 
fung. An Feilen Gräſern bietet der Garten 
jetzt nicht mehr viel. Das Geflügel nimmt die 
herbſtlichen Gräſer nur noch ungern. Topinam⸗ 
bur⸗, Sonnenblumen⸗ und Comfreyblätter kön⸗ 
nen Erſatz bieten. Später hilft man ſich durch 
Herſtellung von Keimhafer, der das Wohlbefin⸗ 
den und die Legetätigkeit des Geflügels günſtig 
beeinflußt. Durch Grünkohl und Rüben bringt 
man Abwechſlung in die Nahrung. 


=e umſtritten ift die Beleuchtung der 
Geflügelſtälle. Zuchttier⸗Ställe, in denen 
Geflügel untergebracht iſt, das im nächſten 
Frühjahr Nachzucht bringen ſoll, werden nicht 
beleuchtet. Tiere in ſolchen Ställen bringen 
zwar mehr Wintereier. Ihre Küken beſitzen in⸗ 
des nur eine geringe Lebenskraft. Dagegen hat 
man Legeſtälle mit gutem Erfolg be⸗ 
leuchtet. Man verlängert jo den Tag auf 18 
bis 14 Stunden, was eine erhöhte Futterauf⸗ 
nahme und damit einen höheren Eierertrag er 
Folge hat. Im Frühjahr läßt die Legetätigkeit 
dieſer „beleuchteten“ Tiere allerdings etwas nach. 
Aber es kommt ja in erſter Linie auf die Er⸗ 
zeugung von Wintereiern an, die mehr als 
die billigen Frühjahrseier einbringen. 


nicht erforderlich. 
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Aud dauaaadaaaaοοαοοο οαονονονον αονα mambo. 


Erde — du biſt das Korn und das Brot ; 


und die Traube, 


Erde — du biſt der Leib und der Geiſt 
und der Glaube. 


Erde — du biſt unſerer Väter Arbeit 
und Blut. 
* 


. Hermann Claudius. 
reer 


Bei der Abendbeleuchtung muß dafür geſorgt 
werden, daß der Uebergang vom hellen Licht zur 
Dunkelheit allmählich eintritt. Durch ſchwächere 
Birnen täuſcht man eine künſtliche Dämmerung 
vor, damit die Hühner die Sitzſtangen auſſuchen. 
Bei Morgenbeleuchtung ſind dieſe Maßnahmen 

E. 


Rofen überwintern 


Rojen werden erſt dann eingewintert, wenn 
durch die erſten leichten Nachtfröſte das Laub 
abgefallen iſt, alſo Anfang bis ſpäteſtens Mitte 
November. Blätter an den Pflanzen werden 
vor dem Eindecken entfernt. Die niedrigen 
Buſchroſen behäufelt man fußhoch mit Erde; die 
biegſamen Hochſtämme werden niedergelegt und 
mit Erde, Sand oder Torfmull bedeckt. 


Obwohl die Erde als ſchlechtet Wärmeletter 


vorzüglich gegen Kälte ſchützt, kommen die Rojer 
oft doch nicht über den Winter. Es zeigt ſich 
manchmal im Frühjahr, daß das Holz ſchwarz 
geworden iſt und nicht austreibt, ſondern all⸗ 
mählich abſtirbt. Das Schwarzwerden der 
Zweige ift nicht auf Froſtſchaden zurückzuführen. 
Die Beſchaffenheit der Erde, und die Fehler, die 
beim Eindecken gemacht worden ſind, 
vielmehr faſt immer die Schuld 


Die Erde, in die die Rofen eingebettet mer- 
den, muß leicht, durchläſſig und trocken ſein; am 
beſten eignet ſich magerer, ſandiger Boden. Bei 
Verwendung von feuchten, ſchweren Böden wird 
man oft ſchlechte Erfahrungen machen. Die 
Rojen erfrieren zwar nicht, aber was ebenſt 
ſchlimm ift, fie faulen, werden ſchwarz und 
ſtockig. Deck⸗Erde darf außerdem nicht friſch mit 


tragen H 


natürlichen Düngern gemiſcht worden ſein. Une 


verrottete Düngerteile dürfen nicht mit den 


Noſenzweigen in Berührung kommen. Wer 


feuchten, ſchweren Boden hat, ſchüttet zunächſt 
etwas Sand oder Torfmull auf die Erdober · 
fläche und über die Zweige und erſt dann trockene 
Gartenerde. Wenn genügend Sand oder Torf- 
mull zur Verfügung fteht, verzichtet man ganz 
auf Gartenerde. Mit Sand und Torfmull ge- 
deckte Rojen kommen eher ohne Verluste durch 
den Winter. —e 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: t 
ner. Bauernſchulung einſt und jetzt. 
Dienstag: Köln 8.20: Ralender 
arten- und Blumenpflege im Monat 
reslau 11.45: gwe pflanzung mem Obfi 
Mittwoch: Hamburg 545: 


bäumen. 
über Tierzucht. — München 11.00: — 


arbeiten im Bauernwald. ; 
Freitag: Deutſchlandſen der ww: 
Volkswitz, Kraft und Lebensfreude in det den 


ſchen Volksſprache. 


Renntierzuchtverſuche in Mitteleuropa 


Wir entnehmen den Mitteilungen der 
„Deutſchen Landwirtſchaftlichen Tierzucht, 
Hannover“ nachfolgende ebenſo e 
wie praktiſch bedeutungsvolle Verſuche, 
Renntiere in Mitteleuropa zu züchten. 


J. 

Wenn einem Tiere der Preis der Nützlichkeit 
für den Menſchen verliehen werden könnte, 
müßte er, ſofern ausſchließlich die Abhängigkeit 
des Menſchen von ihm und ſeine a a 
Verwendungsmöglichkeit im Intereſſe der Er- 
haltung des Menſchen in Betracht kämen, un⸗ 
zweifelhaft dem Ren oder Renntier zugeſprochen 
werden. Das klingt bei flüchtiger etrachtung 
etwas ſtark übertrieben, iſt tatſächlich aber nicht 
zu widerlegen. Wohl hat der Menſch eine große 
Anzahl hoch nützlicher Tiere zur Verfügung, 
die wichtigſten von ihnen bereits ſeit Jahrtauſen⸗ 
den oder no länger an feine Wohnſtätten ge- 
feſſelt und beſitzt fogar viele, die ihm, rein 
zahlenmäßig genommen und geſchätzt, einen be⸗ 
deutend größeren Vorteil ſtiften als unſer Renn⸗ 
tier; aber er kann keines aufweiſen, das er 
unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht ſchließlich 
doch entbehren oder zumindeſt durch ein anderes 
Tier mehr oder weniger erſetzen könnte. Von 
dem Renntier kann das Letztere nicht behauptet 
werden. Ohne Ren wäre der Menſch in den 
nördlichen Teilen Europas, Aſiens und Ame: 
ritas einfach nicht daſeinsfähig. Er hätte nicht 
ausreichend Speiſe und nicht den nährenden 
Trank, nicht genügend geſchützte Wohnſtätten 
und die notwendige Kleidung, es fehlte ihm an 
Material zur Erjagung anderen Getiers, an 
Verkehrsmitteln, die ihm das Leben erleichtern, 
und er vermöchte nicht einmal immer, ſich am 


° 


Schmuck zu erfreuen oder feinen Kindern zu 
deten Kurzweil n zu bieten, weil dort 
droben die ſpärlichen en der Allmutter Na⸗ 
tur keinen auch nur im entfernteſten ausreichen⸗ 
den Erſatz in der Tierwelt enthalten. Ohne 
Renntier, dieſer Quelle, aus der der im hohen 
Norden des Erdballs wohnende Menſch nahezu 
alles, häufig reſtlos alles ſchöpft, was er zum 
Daſein benötigt, wäre ein Leben nicht denkbar, 
ſo lange es nicht von der Kulturwelt mit ihren 
reicheren Gaben geſtützt würde, und der Ein- 
geborene müßte rettungslos zugrunde gehen, 
wenn er nicht aus feiner Heimat PR wärme: 
ren Erdſtrichen entgegen, die ihm jedoch kein 
Glück bedeuten, ſondern vielmehr meiſt Leiden 
und Tod — trotz aller Kultur. 


| 

1 
Sehen wir jedoch ganz ab von dem eben um- 
ſchriebenen ſpeziellen Nutzen des Renntieres für 
die im Norden der Erde lebenden Polarvölker, 
der 8 Europas, der Sibirier Aſiens und 
der Eskimos Amerikas, die . um das nörd⸗ 
liche Polarmeer jenſeits der Linie wohnen, die 
durch die ee san des Ackerbaues und die 
Südgrenze der Nen⸗Verbreitung gebildet wird, 
| und. ziehen wir den Wert, den diefes Tier für 
die menſchliche Geſellſchaft im allgemeinen hat, 
| in den engeren Kreis unferer Betrachtung, fo 
zeigt ſich dieſer auch hier von einer weſentlich 
$ öberen Bedeutung, als es zunächſt den An- 
ein erweckt. Das Renntierfleiſch ſpielt in ver⸗ 
ee Ländern, vor allem in Skandinavien 
| und neuerdings auch in Nordamerika, eine von 
ii Jahr zu Jahr zunehmende "Rolle als sumo 
Nahrungsmittel dann verarbeitet die Leder⸗ 


and Feinleder⸗Induſtrie ziemlich bedeutende 
| Mengen Renntierhäute, und ſchließlich 
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at, ge 
fördert durch die infolge des Fakes e 


beſondere ermangelt unſeren 


chärfer hervorgetretene Pelztier⸗Verknappung, 
Vet das vordem et een Kenntier: 
fell zu einem nicht unbeachtlichen Grade Ein⸗ 
ang in die internationale Pelzwirtſchaft ge⸗ 
unden. Aus der Summe dieſer drei zuletzt an⸗ 
geführten Nutzmomente iſt es leicht zu erklären, 
daß die praktiſche Tierzucht ihr Augenmerk ſeit 
einiger Jeit betonter denn je auch auf das 
Renntier i e und daß Züchter in dieſem 
in vielerlei Hinſicht ſelbſt für unſere Breiten 
ungemein wertvollen Tier zuwenden, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe ſeit etwa zwei Jahren in den fran⸗ 
zöſiſchen Alpen EA 
Für die ie A H Tier: und teilweiſe 
auch für die Pelztierzucht iſt die pulan., Sns” 
em 


mit dem Renntier heute noch Neuland. 
} üchtern au 
Gebiete der r die genügende Erfah⸗ 
rung, ſo daß es nicht verwundern kann, wenn 
wir heute noch die widerſprechendſten Anſchauun⸗ 
gen über die Akklimatſſation des Renntiers bei 
uns zu hören bekommt. Abgeſehen von einigen 
mitteleuropäſſchen Gelehrten, . wiſſen⸗ 
annae Leitern von Zoologiſchen Gärten 
und verſchwindend wenigen Verſuchszüchtern in- 
Deutſchland, die in aller Stille ſich ernſtlicher 
mit der Frage der Einführung des Nens im 
mitteleuropäiſchen Gebiet befaßt haben, gibt es 
gegenwärtig feine aus der praktiſchen Renntier⸗ 
zucht ſchöpfende, zu mir enden Urteilen bè- 
rufene Perſönlichkeit. Ich kenne, einſchließlich 


der als Züchter erft jungen franzöſiſchen Renn⸗ 
tierfarmer, nur vier u Urteilen wirklich be⸗ 


fähigte, in Mitteleuropa ſchaffende Perſönlich⸗ 
leiten: einen jütländiſchen Journgliſten namens 
ce. Beck, den bekannten Tiergroßhändler 
Hagenbeck, den Paſtor Johannes Lorentzen, der 
vor dem Weltkriege auf der Inſel Röm das 

en einbürgerte, und eben jenen franzöſiſchen 

enntierfarmer, von dem lich fortgeſetzt 
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lichkeit geb 2 die Pioniereigenſchaft 3 
n u 


in erſter Linie hier den Herren Beck 
Lorentzen, die ſich bereits zu einer mit 
der Einbürgerung des Nenntiers in mitteleure- ' 


päiſchen Landſtrichen planmäßig und in größeren 


Ausmaßen befaßten. als noch keine Rede von 
Pelztieren bei uns und über - 


der Züchtung von 
haupt in Europa war. 
Natürlich gab es vor dieſen 
in Mitteleuropa, und zwar 
Dänemark und in Deutichland, m ch 
men, die für eine Einbürgerung des Rens 
unſeren Breiten ſprachen. $ 

Die Frage der Akelimatiſation des Rens in 
Mitteleuropa wurde aus dem Stadium der 
Liebhaberei, der Theorie und der Problematik 
in das tat sa Praktiſche erſt ungez. durch 
den deutſchen Pfarrer Lorentzen Leider hat 
dieſer erfolgreiche und verdienſtvolle Renntier⸗ 
züchter, der von volkswirtſchaftlichen Erwägun⸗ 
gen geleitet wurde, die Ernte feiner mit je 


in 
wei 
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Berlin 15.00: Der Neme Gör 


Fe N 


behauptet wird, bak er der erite erfolgreihe 
Renntierzüchter 8 me 35 Wirte 


z 


na 


Bauer und Scholle — 


dae in 7 


ri 


großen Opfern verknüpften Saat nicht hinneh 


men können. Seiner Zucht wurde, gerade ale 
fie in beſter Blüte ſtand, durch den Weltkriec 
ein vorzeitiges und noch dazu höchſt unrühm⸗ 
liches Ende geſetzt. Seine ee auf die 
jem Gebiet find aber die wertvollſten, die uns 
ein Renntierziihter in Mitteleuropa zur Ber 
fügung ſtellen kann, und ebenſo iſt die kurze 
Geſchichte feiner erfolgreichen züchteriſchen Tä- 
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tigteit intereſſant und wert, einmal ſeſtgehalten 


u werden, um von vornherein zu verhüten 
aß ſich früher oder ſpäter etwa ein anderer 
wie dies gerade auf dem Gebiete der Tierzuch 


0 
Dead des Pioniers bzw. Forſchers ſchmückt. 
(Fortſetzung folgt) 
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rtgeſetzt zu beobachten ift, unberechtigt mit den 
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3 Willst Du mit Erfolg 
Ratten, 
Wanzen 
Schwaben, 
sowie jegliches Un- 
geziefer verjagen, 
dann musst Du in 
der 
Drogerja Warszawska 
.0ZDA 
ul. 27 Gru dnia 11 
Tel. 20-74 
$ nachfragen! 


— 


Postkarten 


Gratulationskarter 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


Kostrzynski, 
Poznan 

27 Grudnia 10. i. 
Luxuspap.erwarer 
engros. 


F 
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Freie Wahl des Arztes 


in seinem Privatempfangszimmer steht den bei der 


Towarzystwo | 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek Choroby 


Versicherten zu. 

Die Gesellschaft führt die Wiederherstellung nicht durch, sondern 

trägt 75% der Kosten... 

Nur die für Krankheitsfälle Versicherten können ohne große Geld- 

schwierigkeiten ihre eigene Gesundheit und die ihrer Angehörigen 
retten. 


Versicherten, die im Laufe eines Jahres nicht krank waren, zahlt 
die Gesellschaft einen Teil der Seiträge zurück. 
Mündliche und schriftliche Auskunft erteilt: 


Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych na Wypadek Choroby 

w Warszawie, Filiale in Poznań, pl. Woinosei 17, W. 15, 

Tel. 35-58 sowie die Filialen und Agenten der Gesellschaft au! 
dem Gebiet der Wojewodschaft. 


Schriftliche Anfragen erledigen wir umgehend 


2. - 52; 


j 
| 


Zur Herbstpflanzung 


Baumschulen-Artikel, wie: 


Pflanzen, Stauden etc. 


Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 


8. Oktober auf dem Messeplatz ausgestellt. 


liefert aus sehr grossen Beständen. in ganz erstklassiger Ware 
und niedrigen Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Pfirsich. Aprikosen, Busch- und Stammrosen, Coniferen, Hecken- 


Baumschulen und 
Rosen-Großkuliuren 
Sorten- u. Freisverzeichnis in Poln. und Deutsch auf Verlangen gratis 

ume cte. sind während der Obstbaummesse in Poznan vom 6. bis 


Wäsche 


Ausstattungen 


biete ich aus meinen reichsortierten Lagern besonders preis- 
wert an: $ 


Meine Qualitätswäsche ist der Stolz jeder Hausfrau! 
Inlett (Einschütte) garantiert, farbecht, feder- und daunendicht 
80 cm 3 2.90, 2.00, 1.50 0 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche. Trikotagen, Bettwäsche, 
Berufswäsche, Pullovers, Strümpfe, Socken, Handschuhe, 
empfiehlt zu Fabrik-Preisen 


Wäsche- Fabrik und Leinen Fans 


enter .90, 2.90, 2.00, 1.50, 1.3 
0 8.90. 6.99. 4.90. 3.00, 2.60 
F 9.90. 7.90, 5.90. 3.60, 2.90 
Linon für Bettwäsche 
80 cm 1.75. 1.50. 1.30. 1.10, 0,95, 0,75 
140 cm 3.20. 2.80, 2.50. 2.20, 1.75, 1.20 
160 cm 3.75, 3.20, 2.80. 2.40, 1.90, 1.45 
Unterbett-Einschütte garantiert, farbecht, feder- und daunend,. 
von .. 7.80. 6.70. 4.90. 4.50, 2.80 
Bettlaken-Linon von. 3.90, 2.90, 2.40, 1.95, 1.60 
Bett-Damast 80—140 bis 
„e 3 6.50, 3.90. 3.20. 2.80, 1.60 
Damast für Tischwäsche .. 9.00, 5.50, 4.90, 2.50, 1.95 
Damast- Handtücher 2.90. 2.25, 1.95, 1.20. 0.95 
Küchen-Handtücher ...-.- 1.30, 0.95, 0.75, 0.55. 0.25 
Wischtücher .......-+-+ ++ 1.50, 1.10, 0.85, 0.75, 0.45 
Gardinen, vom Meter . 1.90. 1.30. 1.10, 0.90, 0.45 
Gardinen, abgepaßt .....:- 16.00, 12.00. 9.00, 6.80, 3.75 
Gardinen, Handfilet ....-- 69.00. 59.00, 49,00, 36.00, 22.00 . 
Stores — Meterware und 
abgepaBt. ...Krsuener 35.00, 22.00, 16.00, 12.00, 8.50 


J. Schubert! 


POZNAN, Nur Wroclawska 3 J. BARANOWSEI 


— 
Tapeten 


G zu billigsten Preisen 


(Centralny Don Taret A 


Anfangsſtufe 


VORTEILE 


bietet Ihnen jeder Einkauf bei 


Z. Bytnerowicz 


Poznań, STARY RYNEK 52, Ecke Wodna. 


Ein wohlassortiertes Lager guter Qualitäten, niedrige 
Preise, fachmännische Bedienung erleichtern Ihnen 
die Auswahl und den Kauf zur vollsten Zufriedenheit. 


Für den Herbst finden Sie bei uns neue, moderne 


Damen- und Herrenstoffe 
Gardinen — Stores — Tischgedecke — beinen — Inletts 


Golslsisten 


Linoleum 
Kokosiäufer 


Ouchstuch 


empfiehlt 


Sp. z 0.0. 
ul. Br. Pierackiego 19 


Riolinunterricht 


bis zur 


Reife erteilt 


sernhard Ehrenberg, 3 i n P ids 
e bäufer — Vorleger — $S eppdecken — Plaids usw. 
abrowſkiego 26, W. 4. i 
-prechzeit: —6 Uhr. Sei 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


m. FEIST, Goldschmiedemeister 
ul. 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


ALOS 10 - Zi. 
BESTER OAC COSTRANTE LA mÜE 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco-Strümpfe, 
šile d’ecoffe, Woll- 
itrümpfe, Wolle mi! 
Seide, Kinderſtrümpfe 
šile dlecoſſe mi 
Seide, Herren⸗otken, 
Damen-Soden emp- 
tiehlt in groper Aus- 


Klempner - Arbeiten 


Jeuanferligungen und Reparaturen 


Qoznañń, ulica Sr. Ratajczaka 11. 
Glaserei und Bildereinrahmung. 


Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 


e e e ee eee eee c 5 
und Wäſchefabrik 
PELZ E I scuber IHR VORTEIL 
jeder Art in grosser Auswahl, Persianer 8 tet wenn Sie Wes 
sowie Felle, Fischotter, Silberfuchs usw. N M 6 B E L 


verkauft billig ul, Wroctawska 3. 


A.Lajewski, Br. Pierackiego 20.| 
PPP D 
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direkt beim 
Fabrikanten kaufen, 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 
MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 


Mineral- 
Brunnen 


jeglicher Quellen 


S Fichtennadelextrak * Fabrik: Bramkowa 3. 
Großnolnisehe  Gärtnerhürse Poznah Katzónfollo [|wnrens der Mtboimosae 1a „HOTEL TOLSE 


6.—8. Oktober 1984 DrogeriaWarszawsk 


ist von uns mit sümtlichen 


Spezialerzengnssen, fl Gartenbau 


Richard Gewiese, 8B 


Środa, ul. Diuga 68 
———————— 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, | 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend . 


Poznan 
ul. 27 Grudnia #1 
Tel. 20-74 


Höntsch i Ska. Sp.z 0. o. 


Grosswerk für Gartenbau 


Poznań-Rataje VII. Telefon 37-92. 


Radio 
Apparate für Batterie. 
Gleich⸗ und Wechſelſtrom, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt aus 

Harald Schuster 
Ausführung | Poznan, sw. Wojciech 29 e 


2 


äl | in solider 


— 


Erſiklaſſige 


eiſcherei 


— 


Sattlerei - Lederware 


Er zu den 
billigsten Preisen 
empfiehlt 


3 


Reparatur- Wertitatt 
A. Jaensch | Tentrum. ; a 5 
Po zuul, Podgörnu 13. Poznan. Pocztowa 28. 5 gen — 1112 5 en Ze en un 
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Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſcheiſto wor! (fett) 40 Grofen 


fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- === == 70 
Offertengebühe für diffeierte Anzeigen 50 


Weisse Möbel 
Assignate Kredit 
Sprzet Domowy 


św. Marcin 9/10 


Großer Verkauf 


Herbſt⸗ u. Wintermäntel, 
Anzüge, Joppen, Hoſen 
zu den billigſten Preiſen: 


Fiſcheſtoſſe 


u. andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznanski Dom 
Komisowy 
Do minikanſka 3. 


Lederwaren 


Rozgarty p. Rudnik 
ko lo Grudziadzg. 


Hückſelmaſchine 
Original Krieſel, 15”, 
A-meſſrig mit Zugvor⸗ 


Ip und loſe 
Scheibe, hat billig ab- 
zugeben. 


G. Scherfke 
Mafchinenfabrif 


richtung, 


nadeln 20 gr, Brenneiſen 
40 gr, Ondulierſcheeren 
1.— zł, Brennlampen 
190 zł 

St. Wenzlit 


Janin 
Al. Marcinkowſkiego 19. 
— u —— 


Umfaſſonieren 


N Mieisgesuche 2 


Für 2 poln. Studenten 
(Brüder) wird in gebil⸗ 
deter deutſcher Familie 

1 Zimmer 
mit voller Penſion und 
Familienanſchluß zum 
15. Oktober geſucht. Off. 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


in Bett- und Leibmäsche 


— Erbſen⸗ und Leder⸗, Z J Auträge 77 A Kellerrüume 
Verkäufe Rübenkernſtoppel⸗ Kamelhaar-,Balata-u. Hanf, dung. Versehledenes Klagen werden ange⸗ Möbl. Zimmer X geeignet für Fabrikation, 
Ausleſemaſchine Treibriemen fertigt Büro: Gewerbezwecke u. dergl. 
vermittelt Ihnen und bilig]: prif 7712 = reiwrieme Seil Wielka 15, Wohnung 5 Deutſcher Student ſſofort zu vermieten. h 
die Kleinanzeige im Bienen | DME Pillig APEU” | Gummi., Epira- u. Ganf- |E 14 billige Tage ererwaren „ — | JUCE Wierzbiecice 32, W. 2 
Tageblatt. geben. e Schiller Be 1 i Baid A Reſtaurant möbl. Zimmer Schon 
4 . $ üſcheleinen Pod Ston «| Dffert. unter 577 an die |6 Zi 
f oncem - - immerwohnunn 
‚Wie liefern zu günftigen | ul. G. 800 0 da. |bitungen, Soorſbuglen⸗ Porzellan Schnuren, Bindfaden  Vólwieifta £ Geſchſt. dieſer Zeitung. 9 — e 
Preiſen: . B packungen, Putzwolle, und » 4 J pO wienta 5. 3 Marynarſta 9 
Portland⸗Zement Gervenartikel Maschinerie Wagenſene ] Tischglas i Zürkenmaren | Bemütlice Abende A KI N 
in den Marken 85 fota“, 8 Sweaters, ar apa ÉR in der Firma * e see: Kriſenpreiſe N er A Z Geldmarkt N 
Goleſzöw, „Görka“, anteriewaren, 2 hal x ii < ; 
wajlerdichten Toil ttenartikel Pozn. Spölki Okowicianei |% Ozdoba || richt R. Mehl ie Z 
Sicevjir- Zement e nen [Spółdzielnia z ogr. odp. . Maran. 4 Poznań, św.Marcin 52-53 Ekspresdruk 27 Grudnia 20. 5000 21 
a oberſchleſiſchen og . e Techniſ 1 t 1 itel — > Kauf w Kin 1 jetzt Mielzynſkiego 22 Alma Kar 1 — =. Dooie 8 
Btelecka, . n . N von Aoßhaar. druckt alles, iinbdet | in dem schö Liebes- 0 rgen gr. ſchulden⸗ 
Steinkohlenteer, Engros. — Detail. | Aleje Marcinkowskiego 20 í — Berben 1894 ve: " film „Spielzeug“. freie Sandmwirtichaft ge: 
ji oberſchleſiſche | 1 Andenken von Poſen 28 Sen. iA i 
Klebemaſſe, Geſchenkartikel 8. S. 585 an die Geſchſt. 
E : i dieſer Zeitung erbeten 
Ia Dachpappe, a [8 Groge aus wahl = E 
T ; Niedrige Preiſe. 
$ ` \ 
Ban 1 75 Teerfreie Dachpappe N, Alfa, Szkolna 10. Torfmull A iutomoblie O 
Seile | „Earl“ und „Barwoit || EAE i-o Tonfstreu m 
a sowie alle Reparaturmaterialien 8 Umzüge : ` TER, 
£andwirtichaftliche für Dächer aus teerfreier Dachpappe, x à ihrt preiswert aus für Gärtnerei- und landw. Zwecke, $ 
4 65 N sowie zur Einwinterung Ob Citroen / / 
Sentralgenofienihaft und alle anderen Dachmaterialien Speditionsfirma — Pflan enkwiebeln Pe = Limousine, 4sitz. 
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Poznan. ul. W jazdowa 8 11 3 Strümpfe Voznan, św. Wojciech liefert in Einzelballen u. waggon weise Fiat 514 ? 
— — liefert preiswer in erstklassiger Tel. 33-56, 23-35 Gustav Glaetzner. P n3 Sport 2—4- „ 
Original- Steinway-| Gustav Glaetzner, Poznań 3 Qualität, 8 ee en ee Minerva Ya; 
ji asna 19. Tel. 8580 — ; mousine, 4- 
ae AR Jasna 19. Tel. 6580 — 6328. Blusen-Swenters, Pelzfutter, verſchiedene W 5 6328 i Essex 1 
, — ER für 1 as 
fat undenüst, unter 2. Trikotagen || lesen abel Limousine, 4» 
eg de eg empfiehlt billigst daf durch niedrige Preiſe 75 — Lieferwagen in 
2 ; B - i befannte j Á à verschiedenerAus- 
TAE e ee jantiquariatj| K- konicke ee, |E] seteinsun . 
itung. . h , | Flasiuski ożna 9. ar ren als äusserst gün- 
N er Auswahl Dote Cm Kauf- Verkauf Ratajczaka 40. Poznan, Szkolna 9. Deutſche Privat- stige Gelegen- 
Zu herabgeſetzten faufsguelle, Sämtliche verschiedener antike: — = z ſchweſtern⸗Station es 
Preiſen Umarbeitungen nach nen⸗ Gegenstände. Bekanntmachung! Londyüska Zwierzyriech 8, W. “|f Beyersfrisch-lebendige Brzeskianto N y 
Stabeiſen eften Modellen, fachge- el. 13-58, 0 f 8:|| Poznań, Masztalarska|| nimmt Anmeldungen Frauen - Zeitschrift . 
Tarir dae und dal , 50% billiger verfaufe ich 4 entgegen für kosme⸗ 5 á Poznań 
dabes: ag ANE li AORE Hemden i Herrenhüte und Winter- F are Ag iſche u. deitmaffagen, die alles bringt, was das an, 
Banbeiſen 0 3. n 6 IK tton mützen. Auf Anbringung Aufenthalt Clektriſieren, Säuglings⸗ Herz einer Frau erfreut, Dabrowskiego 29. 
Pflngſchare oznan, Podgórna 6 rawatter TN neuer Hutbänder kann [Künstler konzert] Wochen- und Kranken⸗ für 50 gr. GroßeAuswahlvon 
| Binfbleche, Antiquariat Pullover . e werden. [Billige Preise: ese. z 5 ‚Automobliberakunı 
Nägel und Ketten, Pr 22 Fabrikgeſchäft, Poznan 24ähriges ein en zu noch nie da- 
Strobpreſf 5 W 44 a _ Starn Ronei 16/17. | Banzenansgajung | 5 Mädchen Kosmos-Buchhandig gewesenen billigen 
Strohpreſſendraht, i heitatä í Sinzige wirkkame Me⸗ mit guten Zeugniſſen > Preisen. 
7 chläge, empfiehlt Gelegenheits ufe - Foerſter⸗Flügel A ge. würde U mit guten X ugniſſen, Poznan 
Raides Antikmöbel Ce g ta k: ſabrikneu, verkauft zu 5 1 9 k sten Zeierspniecke 6 —— ma 
(re f iin 4 8 i 1 7 b $ , 1, Po en]. cl) 1 
ene an ehen, a Fer e oinfligen Bedingungen | nner Qasariti 4. I ` | inter 584 a. b. Gesch.] (Vorderhaus). — 
Be Kniee, Polgella U. Zeichnungen, 27 Grudnia 15. rande ene - 
tochherde, orzellan⸗ in Schiefer, Ziegel, ellung 
lchkannen, Pappe uſw. Paul Röhr für alle Hausarbeiten mit 
e e en | ar polene Teie dg gane | Rogen u ann vpn 
eck-Einmg ‚ — Poznan, Grobla 15. Oktober geſucht. . 
Waſch⸗ u. Badewannen, ERIKA“ (Kreuzfirche) u. 588 an Die Geſchäftsſt. 4 Vermietungen N Grünblichen Unter 
ee” ber an [rein "et eee San ver“ 
` ühſkücksſtube. Altere, geprufte Dw. 8 
ie ao 2 ern „oruörädetube 37. Sennkenpflegerin | Iebeikgebäude | erteilt Jacen Şu- 
9 21 ) 
an Deierlina, kleine Schreib maſchine 8 N | vorm. Brauerei, ftarfe unter 579 € 
i i Gutgepflegte Getränke. |! Maflage, evtl. zu Kin=] g A A i an 
e 
ſenhandlung offeriert mit Garantie für Rund à dochbauten eigne Rana- | gerchft, dieſer Zeitung. 
oznan, Szkolna 3 1380 \ Gemütlicher Aufenthalt [bern, beider Sprachen liſation, billig zu bere . p 
Fel. 3518 d 3543 z ATIE Rail d ; Billige Preiſe. mächtig, ſucht Stellung. | mieten 
E un ß Sk6 iSk allon- un in allen Preislagen Schulz n. midtt FA NE 
pmi Halb- Ballon-| „Sichel, Bosman geifierbehelie Wielkie Garbary 1, W. 17“ Emil eb e | Tiermarkı 
Meje Mareintowſtiego 23. Fahrräder Cze sw Marcin Haacklemmer, 12 Stüd| pz NI 7 
— (in bester Ausführung 30 50 Haarſpangen 15 Offene Stellen 2 große 2,2 Teckelwelpen, 
Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ billigst 2 Waggons bis 30 gr. Rollenſpangen . rontzi braun, kurzhaar., Eltern 
Geſchirre MIX Weißkohl 60—90 gr, . Suche ſofort einen Frontzimmer ſchöͤne — en 
i zmtli 3 und großen Poſten Kart 30 gr, Haarwickler, tüchtigen Balkon, beſonderer Flur⸗brauchshunde a. Schweiß 
E ſo wie ſämtliche Sattler-| Poznań, Kantaka 6a S Dutzend 2.40 21, Waſſer⸗ i il eingang, für Bürozwedelund im Bau. Geflügel⸗ 
waren empfiehlt Speiſezwiebeln Fiſchergehilſen ! 
ji 2 : hat frei Station Mnifzet 1 ir a Dif. unter 578 an die ober Bahntechnik ſofort comm, á 30 st, berkauft 
Metall- Betten Razer's Sattlerei Gebrauchte geben ? bulationshauben 1 50 2, Gef. blejer Seitung, zu vermieten. f, Rybientec, 
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Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
75, 105 zt, Anzüge 3 
22, 35, 65, 75, 35 zł, 


je 9 
ea | Sc ae 
11, 18, 19, 25 21 wie pez || „wäsche Stoffe, 


kannt nur 
Konfekcia Męska 
Poznań, 
Wroclawſka 18, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


ten 


Leinen⸗, Einſchütte⸗, 


Wäſche⸗Seide, Hand- 
tücher, 1 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig⸗ 


J. Schubert 


Schürzen⸗ 


Taschen-Kofier 
raufen Sie billi 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


Preiſen 


vorm. Weber 


8 
K) Dämpfer uns Wöſcheſabrit al. NS) J. 
A Kessel Poznań 
R| Dampfanlage nur 
T | Quetschen ul. Wroċławska 3. — ur 
0: und Rüben- ; esser u, Gabeln 
; Beſonders günſti⸗ 2 
F | Schneider ge Einkäufe ſowie r 
F | Stärkewagen er große Umſatz . 
Sortier meines Geſchäfts Grosse Auswahl! 
E Sor 3 bei geringen Spe⸗ Billigst bei 
L cylinder ſen ermöglichen es B. Zietkiewiez 
billigst mir, mein in nur 5 2 h 
8 anerkannt guten und 
i Qualitäten ſehr - 
Woldemar Günter reich an Küchengeräte. 
195 Lager zu erſtaun⸗ ; 
Foznan, lich billigen Prei 2 ones 
e ſen abzugeben. Telefon 3565 3 


Harmonium 
verkauft preiswert zu 
günſtigen Bedingungen 

B. Sommerfeld 

27 Grudnia 15. 
Kaſſee, Tee 

Kakao 

Schokolade 

Konfekt 


Poznan. $ 
Autounteraejtelle, um 


aearbeitet in 

Milh- oder Roll- 
Wagen 

zu verkaufen. 
Mylna 10. 


Gelegenheitskauf 
Motorrad 


mit Anhang, 750 kbm, 
gut erhalten, wie neu, 
fehr billig zu verkaufen. 


. Szcezanieckiej 1 
Wohn. 17. Telefon 


Offeriere z. Herbſt⸗ 
pflanzung in beſter 
Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen: 

alle Arten 
Obstbäume, 
diverſe Sträucher und 
Alleebäume, Rojen. 
vered. Flieder Thuja, 
Tannen, Edelwein 
in 6frühen Sorten etc. 

3 May, 

Gartenbaubetrieb 

Inowroclaw. 
Prez. Narutowieza 26 
Telephon 326. 


6477. 
— — — E EE 
eee 


Umarbeiten v. Damen-, 
errenhüten 1.50. Neu- 
eſtes Journal. Krawatten 
reinigung. 
Hain 
Pl. Sapiezynfti 1, im 
Hofe 


ofe. 

Lazarz, Marſz. Focha 35, 
Ging. Gaſiorowfkich. 
Jeżyce, Szamarzew⸗ 
ſkiego 1, Ecke 

ſzewſkiego. 


Stimmungen 
und Reparaturen 


gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 


Läufer Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Kra⸗ 


—— ũa— ——ê 


von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 


27 Grudnia 15, Tel. 1918 


Tapeten- N 
Versandhaus 9 Tausch 2 
s u a 
15 Stryszyk Tauſchobjekt 
Al.Mareinkowskiego 19 Prei e n 5 3 
ipen gut. K . Doz A 
Tapeten, Wachstuche, a er oznan 207 915, 


unter 587 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Herr ſucht elegantes 


Zimmer 
mit ſehr guter Berpfle- |] 55 > 
gung, Telephon, Ben- || SI 
trum, am liebften Nähe 7 5 A 
Oper, Mickiewicza BALE N Jr 


Off. 
unter 580 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


2 Zimmer 
und Küche im 1. oder 
2. Stock vom 1. Nopem⸗ 
ber zu mieten geſucht. 
Off. mit Preisangabe 
unter 581 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

3 evtl. 4 
Zimmerwohnung 
er ba eſucht. ff; 
9 5 582 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


VA 


$ 
i 
N 
1700 


ein entſprech. in Polen 
geſucht. Offerten mit 
genauen Angaben unter 
986 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Wilhemsau. 
Sockelſtein. 


NENEN 
Aenne 


Am 7. Oktober 


neue Fahrplan -n Kraft. | 


Die große Ausgabe . 4,50 zł 
Die kleine Ausgabe 


Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS, Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten 

Wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


— 22 —ä— . — u— 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 

Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


ANGE | 


tritt der 


0.60 zi 


PRES 
K $ 
vr 


3 Züchtungen edler Dpfrforren die zus⸗ 
ellung beſonders reichlich ausgeſtattet und ers 
weckt großes Intereſſe. 
2 SP. Berichtigung. Der Bericht über die Ge- 
neralverſammkung der Welage⸗Ortsgruppe Be: 
Acht fih nicht auf Eneſen, ſondern auf die 
tisgruppe Witkowo. 
But 
ng. Aaramane, 


Hamewa 
Stadt. 


Geſtern durchzogen zwei Ne- 
en der Seifenfabrik „Tukan“ unſere 
N ie waren begleitet von Dromedaren, 
Afmas, Eſeln, Stieren und einem Käfig mit 
fen, Beſonders unter den Kindern erregte 
teje eigenartige Karawane viel Freude und 
ewunderung. 


Rawitſch 


ar Treu der Heimat. Wie wir heute erfah: 
zen, werden am morgigen Sonntag 40 ehemalige 
i awitſcher aus Glogau unſerer Stadt einen 
noen Beſuch abſtatten. Die Gäſte werden kurz 
ach Oeffnung der Grenze mit dein Autobus 
bier eintreffen und Bekannte und Verwandte 
deſuchen. Wir entbieten den Gäſten im Namen 
des hieſigen Deutſchtums herzliche Grüße zum 
Willkommen. 


Krotoſchin l 
3: Schweinepeſt erloſchen. Das hieſige Sta- 
yoltmwo gibt bekannt, daß die Schweinepeſt auf 
kan Gehöft des Landwirts Fraſzezak Wlady⸗ 
am in Ligota erloſchen iſt. Gleichzeitig 
werden die angeordneten Schutzmaßnahmen auf⸗ 
hoben, — Weiter wird von derſelben Behörde 
X kanntgegeben, daß die Schweinepeſt auf 
; a Gute Wziachow ſowie dem Vormer 
h algo w * feſtgeſtellt wurde. Die be⸗ 
Wenden Schutzmaßnahmen treten für das Gut 
6000 óm, des Vorwerks Malgöw ſowie für die 
e famtlicher Deputanten in Kraft. 


Strelno 
Stürmiſcher Jahrmarkt 


ù, Der hier am Dienstag abgehaltene allges 
meine Jahrmarkt, der gut beſucht und beſchickt 
dear, auf dem ungeheure Mengen der verſchie⸗ 

niten Waren angeboten und gekauft wurden, 
nahm in den Nachmittagsſtunden einen ſtürmi⸗ 
8 Verlauf. Infolge des ſchönen ters 
aren viele Menſchen erſchienen, darunter frei- 
te auch ein großer Prozentſatz Diebe und Aben⸗ 
alter, Die hiefige Polizei. die nur durch eine 
auswärtige Kraft verſtärkt worden war, hatte 

N jenem Tage ſchweren und geſahrvollen Dienſt 
aetan, Dennoch kam es an verſchiedenen Stellen 

rd Diebſtählen, r und Schläge⸗ 
eien. Um 5 Uhr nachmittags verſuchte der 
R t und breit bekannte vorbeſtrafte Dieb und 
aufbold Wojciech Patulſki aus Strelno eine 


P 
Beſuchen Sie uns! 


Die Bitte richtet das Reinlichkeits⸗Inſtitut 
i ~ Firma Siht» Lever S. A., Pocztowa 29, 


Dort zeigt man Ihnen gratis, wie 
chwere 


A und einfach heute die früher jo | 
N arbeit geworden iit, wie leicht und ſcho⸗ 
| Wi ſich eier; Wolle, Seide, Kunſtſeide und 
Mtlihe Gewebe wajen. i 
mmen auch Sie in die Waſchberatungs⸗ 
dle! Bringen Sie ein Heines Wisch mit 
1 ſchulte Inſtruktſonsdamen werden Ihnen gern 
Rund koſtenlos zeigen und erklären, wie es gez 


x werden jol. Nehmen Sie jedoch ein 
Baachen „Radien“ mit, denn dort findet kein 
erkauf ſtatt. Schicht⸗Lever S. A. 


SENT 


AH 


HH mn 


g 


Hindenburg. Aus meinem Leben. 
Ungekürzte Volksausgabe der 


Hindenburg. 


na n aus der Posener 


Hindenburg. 


Von Fritz Hartung. 


Von Agricola. 


Hindenburg. 
Von Hermann 
Europäischen Revue. 
Paul von Hindenburg. 


Auflage, 1 
und Pflichterfüllung. Mit 170 


Rußlands Weg nach Tannenberg. 
Von Joachim von Kürenberg. 


8 Abbildungen, 4 Kartenskizzen. 


Hindenburg-Bildnis. 


Alles vorrätig in der 


Postscheckkonto Poznan 207 915. 


＋ 


INN 
) HINDENBURG 


2. Oktober 1847. 


Wir empfehlen aus dem reichen Schrifttum: 


rw einzigen Selbst- 
biographie des neralfeldmarschalls. 
* In Leinen 21 12. 90. 


Huldigungen aus Heer und Heimat zum 70. Geburts- 
des Generalfeldmarschallis. Mit zahlreichen Auf- 
ei mat. 


In Leinen zl 6.30. 


Von Karl von Schoch. (Colemans kleine Biographien, 


Die neue vollständige Bio- 
graphie. (Reclams Universal-Bibliothek Nr. 7260). 


In Leimen zł 1.65. 
Als ich im Stabe Himdenbnrgs war. 


Hindenburg im deutschen Schicksal. 
Von Alfred Niemann. Mit 94 r 


Oncken. Im Septemberkeft 1934 der 
zł} 3.30 


Vom Kadetten zum Reichspräsidenten. 
von Hindenburg, Note, bis zur Gegenwart ergänzte 
Ein Denkmal menschlicher Größe, Treue 
Bildern. 

In Leimen zł 10,60, 


Zugeeignet dom un- 
vergelilichen Sieger von Tannenberg. 264 Seiten, 
Pappband zł 11.45, 
In Leinen zt 12.80. 
auf Kunstdruckkarton in der Größe 23 X 32,5 zł 0.75. 


Buchdiele der KOSMOS Sp. 2 0. 0. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Sr 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto 


INH 


MAGGI Sp. z ogr. odp. Fabrik in Poznañ. 


mult hervorzurufen und jeinen „Kollegen“ Gez 
legenheit zum Stehlen zu verſchaffen. Der 
Poliziſt Witczak aus Mogilno verhaftete den 
Anführer. Patulſti aber leiſtete hartnäckigen 
Widerſtand, biß und ſtieß den Poliziſten. Aus 
der Menſchenmenge wurden Zurufe laut, wie 
„Wojtek, laß dich nicht!“ Angeſichts der bedroh⸗ 
lichen Lage mußten Polizeiverſtärkungen ein⸗ 
ſchreiten. Um nicht zur blanken Waffe zu grei⸗ 
fen und einem ee. Platz zu verſchaffen, 
mußte die Polizei mit Gummiknüppeln drein⸗ 
ſchlagen tulſti wollte fih nicht abführen 
laſſen und reagierte weder auf Befehle noch 
Hiebe. Er gebärdete ſich wie ein Tier, indem 
er ſich einmal auf die Polizei ſtürzte und dann 
auf das Straßenpflaſter warf. Plötzlich erſchien 
der Kriminalbeamte Rutz aus ogilno mit 
einem Polizeihund, mit deſſen Hilfe die nach⸗ 
drängenden Zuſchauer und Neugierigen zurück⸗ 
gehalten werden konnten. Mit großer Mühe 
wurde der Tiermenſch Patulſti auf das Polizei⸗ 
tevier und ſpäter vor Unterſuchungsrichter 
a Nicht weniger Arbeit; machte der 
olizei auch ein Garderobendieb, der ſich als 
Graf vorſtellte und anormal benahm. In der 
elle der dieſer „Graf“ aus dem Kreiſe 

oclawek ſeine Kleider in Fetzen und erſchien 


Krambude surfen am um dadurch einen Tu- 


dann in dieſem Aufzuge vor dem Richter. Auch 
andere Perſonen haben von dieſem Jahrmarkt 
einen Denkzettel mit nach Hauſe genommen. 
Bis in die ſpäten Abendſtunden befand ſich an 
jenem Tage die hieſige Bevölkerung in nicht ge⸗ 
ringer Aufregung. — 


Sprechtunden in Brieftaſten angelegenheiten nue werktäglich 


von 1 bis 12 Uhr. 
. Anfragen fund in richten 
riſtleitung des „ Auslünfte wer: 
den Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung 


15 eſener Tageblattes“. 

un n 

unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

Bas Sasel n zus eventuellen | 111772 
. ©. Tremeſſen. Die Verordn t a 

R von Ihnen angeführten onang eb 2012 

raten Ihnen, ſich an das deutſche General⸗ 

konſulat in Poſen, e 15, zu wen⸗ 

a das Ihnen erſchöpfende Auskunft erteilen 

tann. 


au die Brieftajtem 


NINA] 
ar Obstbäume und 


Brosch. 80 gr. 


z} 3.30. 


Von Gert Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u. Farben- 


En 
Polskie 


auf unser 


MAGGI 


Suppen, Soßen, Gemüse, 


Würze 


verfeinert 


Salate. 


A. F. Der Arbeitgeber ift verpflichtet, 
die kontraktlich vereinbarte Prämie zu 
Vom Tage der Fälligkeit der Tantiemen 
Sie 10 Prozent Verzugszinſen verlangen. 
eine im Jahre 1932 als Beamter geleiſtete 
Arbeit können Sie (mit Ausnahme von Ueber⸗ 
tunden) Ihren Lohn beanſpruchen. Dieſer An⸗ 
pruch verjährt am 31. Dezember 1935. Dieſelbe 

erjährungsfriſt gilt für Pu Anſpruch auf 
Tantieme. Ob Sie den Arbeitgeber dafür haft» 
bar machen können, daß Sie infolge des Aus 
bleibens des Gehalts die Lebensverſicherung 
haben verfallen kaſſen, täpt 58 ſchwer entſchei⸗ 
den. In dieſer Sache wollen Sie ſich an einen 
Rechtsanwalt wenden. 

H. N. Popowo. Wenn das Recht, das Land 
als Viehdrifte zu benutzen, ſchon feit 1831, wie 
Sie behaupten, beſteht, können die Eigentümer 
der berechtigten Grundſtücke vom Eigentümer 
des Nachbargutes verlangen, die Steine zu be⸗ 
ſeitigen und, falls er es nicht freiwillig tut, 
dieſen verklagen. Außerdem können Sie als 
Eigentümer des Grundſtücks, das infolge des 
Abladens der Steine nicht ordentlich beſtellt 
werden kann, das gleiche verlangen. 

H. N. Ihre Frage werden wir im nächſten 
Briefkaſten am kommenden Sonntag beant⸗ 
worten. ; 


== 


Magendarmſtörungen. Spezialärzte für Ber 
dauungskrankheiten erklären, daß dar natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein ſehr awet- 
dienliches Hausmittel warm zu empfehlen iſt. 


FFF b 
Breslau — poſen 


Wir erinnern alle Borfreunde an den inter⸗ 


Hg 


Tonnen 


"nationalen onii aa T Zoſen, der 


I. Denizot, Luboń (Poznań) 


empfiehlt 


und Ziersträucher. Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Oberinipektor 


38 Jahre, ledig, eval., ſucht ſich ab 1. Januar 1935 
zu verändern, eptl. früher oder jpäter, 1 
Stellung habe 8 Jahre inne. Firm in der Bewirt⸗ 
ſchaftung von leichtem und ſchwerem Boden. 
Selbſtändig oder unter Chef. Angebote unter 574 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„Zjednoczeni“ 


Poznan, ul. 27 Grudnia 16. 

T S ch 1 a ge $ vereinigter Fabriken i 

Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko. 


Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


Schaufenster- Scheiben, Fenster Kitt usw 
aros- und Detai!- Verkauf 


Biuro Sprzedaży Szkła it. | si] 


Poznan, Male Garbary 7a. Toeleion 28-63. 
TE nn Br Ban nn en 


Möbel 


Wi. Pomykaj 


Poznań, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ulict Zydowska 2. 


am Sonntag, dem 7. d. Mts., um 8 abends 

beginnt. Es werden nächſtfolgende Paare ſtar⸗ 

ten, vom Fliegen- bis Schwergewicht: Basler 

Sobfowiat, Miner —Marcyſiak, Büttner II—Kaj⸗ 

nar, Büttner I—Gipińjti, Schmidt —Lelewfti, 

Sa F Kreiſch—Szymura, Koſubel 
ukart. 

Der Vorverkauf findet auch noch morgen, am 
Kampftage, von 12—2 Uhr mittags und dann 
von 5 Uhr nachm. ab an der Kaſſe der früheren 
Empfangshalle der Landesausſtellung ſtatt, wo 
auch die Kämpfe ausgetragen werden. 


Sträucher. Park- 


Letzte 


Die 


Beginn der 
8 
Zur 
Herden. 


Glas 


e 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt * aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7. 1 T 


Orthopädiſche $ 
av 
ofort zu kaufen geſuch:. 
5 beben mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


kaufe nur direkt 
aus der 


Möbelfabrik 


Für 
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zu den bevorstehenden Hasenjagiden empichle 
Eee — Teil meiner Runden bevorzugt 
die vom größten 1 > 
werden, Rabatt 

mit dieser 
mir in Zukunft 
gewehre für Kugel und Schrot, letztere hervor- 


ragend in Durchschlag und Verteilung. Nachladen 
.. 


von Trophäen. pratt's Fabrikate. 


Tel. 2922 


62. Zucht 
der Herdbuchgesellschaft des schwarz- 
bunten Niederungrindes Großpolens 


Mittwoch, dem 10. Oktober 1984 in Poznań 
aufdem Ausstellungsgeländein der Halle j j 

j esichtigung der Tiere um 
um 11 Uhr. 

ersteigerung gelangen ca. 25 Bullen aus erstklassigen 


e. 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Erkrankun⸗ 
gen angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 


Pferderennen 


Der Donnerstag in Lawica war trotz des 
ſchönen Wetters nur mäßig beſucht; die Felder 
waren gering beſetzt, jo daß auch der Totali⸗ 
ſator bis auf das 6. Rennen wenig zahlte. 
Im 2. Hindernisrennen ſtürzte Igraſzka III; 
der Reiter, Jocken Wojtkowiak, kam mit einer 
Armverletzung davon. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 31. 1. St. Szeliſtis Memphis, 
72 Kg., Kurowſki; ferner lief Gigolo. Letzterer 
führt die erſte Hälfte des Rennens, dann ift 
Memphis bis auf den Berg an der Spitze; hier 
wird er aufgepullt und kann in ſchönem Vorſtoß 
Gigolo mit zwei Längen ſchlagen. Tot.: 9,50 5. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. J. Glowackis Rokiczana. 
63 Kg., Gryza; ferner liefen Derkacz und Flirt. 
Zuerſt führt Derkacz, am Berg erreicht ihn 
Rokiczana, um leicht mit ſechs Längen H ſtegen. 
Flirt war ſchlecht geſprungen und ließlich 
ausgebrochen. Tot.: 10.50 :5. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 300, 
150, 50 Ry 1. Graf Mielzynſtis Maidan, 
61 Kg., chowiak; ferner liefen Malai ung 
Principeſſa. Majdan führt und gewinnt mit 
einer halben Länge vor ſeiner Stallgefährtin 
Matata; ſechs Längen zurück Principeſſa. — 
Tot.: 5,50 : 5. . 

Hindernisrennen über 400 Meter, Preiſe 900, 


270, 90 31. 1. W. Bobinſtis Calvadas. 
70 Kg., igefa ferner liefen Dorotka und 
Igrazka III (ge allen). Letztere führt und Fürst 


dor den Ställen, Calvados tritt an ihre Stelle 
und gewinnt mit ſechs Längen. — Tot.: 5.50 5. 
Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. Stall Bonczas Haiti, 72 Kg., 
Thomicz; ferner liefen Wigor II und Gironde 
(ausgebrochen). Haiti bleibt das ganze Nennen 
an der Spitze und gewinnt mit anderthalb Län⸗ 
en gegen Wigor II. Gironde bricht an der⸗ 
(ben Hürde wie am letzten Sonntag ans. — 
. A 
Flachrennen über t600 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. gie Talar, 57 K 
Rutkowſti- 2. af Korzbok⸗Laclis King 
Song, 58 Kg., Szymanſti; ferner liefen Ebony, 
Talart, Rakieta II, Grübelei. Talar führt vor 
King of Song das ganze Nennen und gesa 
mit einer Länge. — Tot.: 23,50 :5. Pl. 10,7 
Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 900. 
270, 90 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Nern, 
61 Kg., Szymaufki; ferner Itefen ð und 
Drab II. Letzterer führt vor Noſtromo bis in 
die Gerade; vor den Tribünen itot Nery vor, 


um leicht zu gewinnen. — Tot.: 5,50: 2 


Am Sonntag, dem 7. Oktober, werden u. m 
ein Lotterie⸗Verkaufsrennen und ein Hindernts⸗ 
rennen über 4800 Meter um einen eis 
des Rennvereins⸗Vorſitzenden Bandihaftspräf- 
dent Zychliuſti gelaufen. Die Rennen hegtunen 
jetzt bereits um 2 Uhr nachmittags. 


agdpatronen u meine spentalbattkonen- 


bei größeren Mengen, . Bin Versuch; 
Patrone wird auch. Sie veranlassen, bei 
Ihren Bedarf zu decken. Sponisi- 


EUGEN MINKE 
POZNAŃ, ul. Gwarna 16.7 
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viehversteigerung 


findet am 
~ bt 
8 Uhr, der Ver- 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN -| 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gest. 1875. — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


‚Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken, | 
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AVANOA ANDETAN 


Der gepflegle Speileichrant 


Düfte, die fih nicht vertragen 


„Laß mich einen Blick in deinen Speiſeſchrank 
tun, junge Frau, und ich will dir ſagen, ob du 
die Veranlagung zu einer guten Hausfrau haſt 
oder nicht!“ könnte man ſagen. Man wird näm⸗ 
lich da allerlei Ueberraſchungen erleben. Die 
Frau, die ſo ungemein viel Sorgfalt verwendet 
auf ihren hübſchen Teetiſch, auf die Zubereitung 
bunter Platten zum Abendeſſen, auf ein reiz⸗ 
volles Menü, ſteht dem Speiſeſchrank und ſeinen 
Anforderungen merkwürdig verſtändnislos gegen⸗ 
über. 

Der Speiſeſchrank ijt nämlich meiſt nur ein 
bequemes Verſteck für noch nicht zubereitete 
Speiſen oder für Reſte! Da liegen Gemüſe, 
Salate, auch Fleiſch und Wurſtwaren in Papier 
gehüllt, friedlich nebeneinander. Da führen 
Reſte von Tagesgerichten auf Tellern und in 
Töpfen ein trauriges Daſein. Da liegt Käſe in 
Schachteln und ſtrömt durchdringenden Geruch 
aus. 
und daneben eine geöffnete Büchſe Sardinen. 
Da ſtehen Tee- und Kaffeebüchſen und Fiſchreſte 
in trauter Nachbarſchaft — — 


Später einmal wird man ſtreng darauf hal⸗ 
ten, daß die Speiſen unter großen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zubereitet werden. Man wird ſtark Ric- 
chendes nicht neben Empfindliches legen, man 
wird die fertige Käſeplatte hermetiſch ver⸗ 
ſchließen, bis aufgetragen wird, und man wird 
der Kaffeezubereitung große Sorgfalt 
widmen. Wenn dann alles doch durchaus leinen 
Wohlgeſchmack hat, der dieſer Sorgfalt ent⸗ 
ſpricht, jo ift daran ſchuld: der vernach⸗ 
läſſigte Speiſeſchrank! 


Zunächſt einmal: die teuren, empfindlichen 
Genußmittel wie Kaffee und Tee gehören durch⸗ 
weg nicht in Tüten oder ſchlecht ſchließende 
Blechbüchſen, ſondern ſie werden in glatten, 
hygieniſchen Büchſen aus Porzellan mit ſehr 
ſeſtem Sicherheitsverſchluß aufbewahrt oder in 
den geruchloſen, modernen Blechdoſen mit 
Schraubdeckel. Dennoch gehört in ihre Nähe 
lein Käſe oder ſonſt ein „Geruchmittel“. 


Käſe wird vielmehr, ſoſern er nicht ſoſort 


unter die geruchſichere Glocke getan wird, in 


einem hohen, ſauberen Steintopf aufbewahrt, 
der mit einem Holzdeckel verſchloſſen ift, Er 
hält ſich dort bedeutend friſcher und gibt keinen 
Geruch ab. 


Da findet ſich eine Packung Schokolade 


Schokolade und Rauchwaren gehören natürlich 
nicht in den Speiſeſchrank. Schokolade ſoll nicht 
einmal im Büfett oder Geſchirrſchrank aufbe⸗ 
wahrt werden, weil feine Sorten einen Holz- 
geſchmack annehmen. Man tut gut, Schokolade, 
die nicht ſofort verbraucht wird, in ein gut 
ſchließendes Porzellangefäß umzufüllen. Dort 
hält ſie ſich lange friſch. 

Weißblechdoſen, alſo Doſen mit Büchſen⸗ 
gemüſe, Sardinen, Vorgerichten, Kompott oder 
dergleichen, follen niemals geöffnet ſtehen blei- 
ben, da die Gefahr beſteht, daß der Bied- 
geſchmack auf die Nahrungsmittel übergeht. Es 
iſt eine kleine Mühe, den Reſt aus der Büchſe in 
eine Porzellanſchale umzufüllen. Vanille wird 
zweckmäßig im verkorkten Glasröhrchen auf⸗ 
gehoben. Kets, Kuchen, überhaupt Gebäck, das 
ſich gut und Inufprig halten foll, werden wir in 
einen geräumigen Blechlajten legen und warm 
ſtellen, niemals feucht und kalt aufbewahren! 

Veſonders empfindlich ijt Butter. Schon 
in der Nähe ſtark riechender Lebensmittel ver- 
liert ſie ihren friſchen Geſchmack und wird aus 
„unerklärlichen“ Gründen ranzig. Butter be⸗ 
darf aljo eines geſonderten Aufbewahrungs- 
faches, wenn man ſie nicht ſofort in das poröſe 
Tongefäß füllen kann, in dem ſie ſich nun ein⸗ 
mal am beſten friſch erhält. ; 

Und Lebensmittel im angeſchmutzten, viel⸗ 
leicht gar durchfeuchteten Papier im Speiſe⸗ 
ſchrank aufzubewahren, iſt eine Todſünde! Ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſe Papiere unweigerlich 
Inſekten anlocken, verlieren die Lebensmittel, 
die ſo lieblos aufbewahrt werden, an Aroma 
und Friſche. Pflege des Speiſeſchrankes iſt alſo 
die Vorausſetzung einer gepflegten Küche und 
Tafel! 


— — 


Achlung, Hausfrau! 
Gefüftte Fleiſchgerichte 

Gefülltes Brathühnchen. Man kocht Spaghetti 
weich, ſchneidet fie in kleine Stücke und vermengt 
ſie mit der gebratenen und kleingehackten Hüh⸗ 
nerleber, mit etwas Butter und reichlich Par⸗ 
meſankäſe, füllt damit das Huhn und brät es 
wie üblich. 

Gefüllte Rinderzunge, Die Zunge wird ſaſt 
weich gekocht, enthäutet und dann halbiert. 
Links und rechts werden nun einige Fleiſchteile 
herausgeſchnitten, fein gewiegt und mit ſehr 
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liegt, wenn nicht ausſchließlich Altersſchwäche 
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pikanter dicker Kräutermaſſe vermengt: Dill, 
Sellerie, Peterſilie, Schnittlauch, Pfeffer, Salz, 
Kümmel, Curry, ein wenig mit ſaurer Sahne 
gebunden. Damit werden die Hälften gefüllt, 
dann bindet man ſie leicht zuſammen, kocht die 
Zunge fertig und ſchneidet ſie auf wie gewöhn⸗ 
lich. 

Gefüllter Schweinebraten. 
penſtück läßt man ſich die Rippen auslöſen. Dann 
macht man eine Farce, beſtehend aus in Butter 
geſchmorten Aepfeln, Zucker, Roſinen und Ko⸗ 
rinthen, und füllt die Oeffnung damit. Man 
näht ſie zu und brät das Fleiſchſtück eine Stunde 
im Ofen. Das Fleiſch nimmt einen Geſchmack 
an, der dem Gänſebraten ähnelt. 

Entenfüllung. Leber, Herz und Magen der 
Ente wird mit einer geriebenen Zwiebel und 
150 Gramm in Waſſer eingeweichtem Brot 
zweimal durch die Maſchine getrieben. Dazu 
kommen zwei Eier, 20 Gramm Butter, ein Tee⸗ 
löffel Kräuter, Pfeffer, Salz und ein Schuß 
Rotwein. 


Gegen Regen gewappnet! 


Aus einem Rip⸗ 


Schön iſt der waſſerdichte Regenmantel und 
die paſſende Kappe, die vollkommen das Haar 
bedeckt. Leider bekommt er leicht Brüche. Das 


dafür verantwortlich zu machen iſt, oft an 
faſſcher Behandlung. Ein Regenmantel ſollte — 
immer! — noch naß auf einen ſehr gut paſſen⸗ 
den Bügel gehängt werden. Er nimmt es be⸗ 
greiflicherweiſe übel, wenn man ihn, in falſche 
Falten gelegt, trocknen läßt. 

Niemals darf der gummierte oder imprägnierte 
Mantel mit einem Bügeleiſen in Berührung 
gebracht werden. Sind häßliche eg he ent⸗ 
ſtanden, ſo ſoll man den ganzen Mantel auf 
der Innenſeite mit einer Blumenſpritze oder 
Gießkannenbrauſe abbrauſen und im dunklen, 
kühlen Raum über Nacht trocknen laſſen. Er 
erholt ſich dann überraſchend gut. 

Auch mit den Regenſchirmen iſt es keine 
reine Freude. Man erhält ſie ſich aber länger, 
menn man Seidenſchirme in naſſem Zuſtand 
nicht vollkommen aufſpannt, ſondern fie halb 
aufgeſpannt mit dem Griff über eine Leine hängt. 
Der teure Stoff reißt ſehr leicht. 

Hat die Waſſerdichte des Schirmes nachge⸗ 
laſſen, jo kann man ihn leicht ſelbſt imprägnieren, 
indem man ihn gründlich mit einer Löſung von 
zwei Teilen Waſſer und einem Teil eſſigſaurer 
ründlich beſtreicht und nach einer 
eile raſch in guter Wärme trocknet. 

Roſt am Schirmgeſtänge iſt die größte Gefahr 
für den Schirm. Man ſchützt ſich davor, wenn 
man in der naſſen Jahreszeit die Metallteile 
des viel benutzten Schirmes alle paar Tage mit 
einer in Oel getauchten Vogelfeder gründlich 
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einfettet, jedoch ſo, daß kein Fett auf den 
Schirmbezug kommt. 

Unanſehnliche, farblos gewordene Regen 
ſchirme kann man vorſichtig mit Spiritus ab⸗ 
reiben. Sie gewinnen dadurch erneut ein 
friſches, dunkles Ausſehen. 


Gelbe Salbe 


Ja, ganz einfach — gelbe Salbe. — So 
heißt ſie, ſeitdem ich denken kann und noch 
viel, viel länger, denn fie ift ein altes Fami- 
lien⸗Erbſtück und ſtammt aus dem Schwarz: 
wald, wo die Urgroßmütter ſeit Generatio⸗ 
nen ſelbſt hinaus gingen in den rauſchenden 
Tannenwald, um ſich das duftende Harz zu 
ſammeln, daß ſie, ſorgfältig gereinigt, dann 
mit Butter verkochten, der ſie das goldgelbe 
Wachs beifügten, was ihnen im Laufe des 
Sommers ihre fleißigen Bienen geſammelt 
hatten. Aus der Lavendel⸗Blüte des Burg⸗ 
gärtleins wußten fie duftendes Oel zu berei- 
ten und fügten von dieſem zu guter Letzt noch 
ein Löffelchen hinzu. Genau gerechnet, war 
ihr Rezept wie folgt: 1 Pfd. er, 1 Pfd. 
Bienen⸗Wachs, 1 Pfd. Harz und 1 Eßlöffe 
Lavendelöl. Iſt dies nicht zur Hand, genüg! 
auch ein Löffel Terpentin⸗Oel. S 

Und wozu machten fie fih die Mühe de: 
Sammelns und Kochens? Sie wußten genau 
welche heilende, reinigende Kräfte in dieſer 
einfachen Dingen ſind, wie unendlich Vielen 
ſie damit Heilung und Linderung bei Ge⸗ 
ſchwüren und eiternden Wunden gebrach! 
hatten. er genau gaben fie ihre Anweiſun⸗ 
gen dazu: Auf ein Leinwand⸗Läppchen ſollte 
die Salbe geſtrichen werden, bei Geſchwü⸗ 
ren zum Auͤfziehen und Reinigen recht dick 
und dann, wenn der Kranke auf dem Wege 
der Beſſerung war, wenn die Wunde nun 
heilen ſollte, hatte er ſie ganz dünn zu 
ſtreichen und aufzulegen. All die vernach 
läſſigten, ſchlimmen Finger, kranken, ſchreck. 
lichen Beine, Ausſchläge und auch friſche 
Wunden heilten ſie damit. Viele dankerfüllter 
Geſichter bekamen ſie zu ſehen von denen, 
die in ihrer Freude über die ſchnelle Heilung 
und Befreiung von Schmerzen dankerfüllt 
zurückkamen und fie an ihrem Glück teilneh- 
men ließen. — Und heute — ? — Auch wir 
möchten ſo gerne helfen, heilen und er⸗ 

n lindern, ſoweit es in unſeren Kräften 
ebt. Ziviliſation und materialiſtiſches Den: _ 
fen hat uns viel altes Weistum hinweg ge: 
wiſcht. Möchte es allmählich wieder lebendig 
in uns werden, daß wir ſehen, was die Natur 
für einen Reichtum an Heilkräften für uns 
bereit hat, — nur ſehen und zugreifen müſſen 
wir lernen. v. M. 


St 1022 Rechteckige Tiſch· 
decke mit einem in vielen 
Farben ausgeführten Blur 
menkranz in Platt» und 
Stielſtichſtickerei. Die Stoffe 
größe beträgt 145 & 170 em. 


Mobelle: Verlag Suſtav Syon, Berlin 


St 1978 Dos reizende 
Kiffen, ei, Stiefmütterchen ⸗ 
motiv barſtellend, ift mit 
Wolle in Kreuzſtich auf 
Canevas geſtickt. Sröße des 
Motives etwa 30X45 em. 
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Bunte Stidereien 


Mit einigen farbigen Stidereien laßt ſich ein Wohn 
raum freundlich und behaglich geſtalten. Beſonders 
Blumenmotive, ob zum Kranz geordnet oder als Strauß 
gebunden, erlauben es, ſchöͤne leuchtende Farben nes 
beneinanderzuſtellen. Sie werden daher ſtets eine an⸗ 
mutige Wirkung erzielen. Die große Tischdecke auf bie ⸗ 
fer Seite zeigt einen vollen Kranz aus bunten Blumen 
in allen Farben. Die Stickerel iſt in Platt ⸗ und Stiel- 
ſtich ausgeführt. — Zur Herſtelluͤng werden Abplätt⸗ 
mufter verwendet. — Das Kiſſen mit dem Stiefmutter · 
chenſtrauß iſt mit Wolle in Kreuzſtich auf Canevas ger 
ſtickt. Für den Hintergrund findet modefarbige Wolle 
Verwendung. Man arbeitet nach einem Zahlmuſter. 


©. 


€ polnische Maschinen- und 
Metallbearbeitungsindustrie 


s im September 


N 0. E. Warschau, 5. Oktober. 

u einem Bericht der Leitung des Pol- 
Akte en Verbandes der Metallindustrie gestal- 
bas Sich die Arbeit der Maschinen- und Metall- 
— eitungsiabriken im September d. J. fol- 


y * 

äftigung der Lokomotiv- und Waggonfabri- 
ha nahm weiter ab, und in einigen Werken 
r en die Waggonbauabteilungen still. In meh- 
Yan ‚Fabriken hat die Versuchsproduktion 
nen Wagen mit eigenem Motorantrieb begon- 
de Man erwartet in Bälde Bestellungen für 
Wa zukünitigen elektrifizierten Betrieb des 
f Zen, schauer Eisenbahnknotenpunktes. Die Werk- 
hapo naschinenfabriken, die staatliche Aufträge 
j donn waren weiterhin gut beschäftigt, klagten 
euch über die Mannigfaltigkeit der bestellten 
np oTtigen Typen, kurze Lieferfristen und ver- 
diegeite Aufiragspreise. Die übrigen Fabriken 
acht Branche haben angesichts der geringen 
er frage seitens der Privatkundschaft und 
Die verringerten Ausfuhr nur wenig zu tun. 
Textilmaschinen waren im Lodzer Bezirk 
Zanz wenig, in Bielitz dagegen, dank den 
Ahapa" aus dem Auslande, mittelgut be- 
Dreja 8t, allerdings bei ungünstigen Auftrags- 
en in. Die Arbeit der Landmaschinenfabri- 
Noc lag vollkommen darnieder bei teilweise 
lang grossen Lagerbeständen. Die Herstellung 
r wirtschaftlicher Geräte ging nach Schluss 
8 ed esser als im Voxjahre verlaufenen Saison 
n er zurück. Die Werkzeugfabriken berich- 
des per ein durch die intensive Propaganda 
Kun „Zweigverbandes erhöhtes interesse. der 
5 schaft für inländische Erzeugnisse. Die 
N on ellunz von Handwerkzeugen ist indessen 
teil, wenig ausgebaut, es fehlt die Arbeits- 
die ng ‚zwischen den Fabriken, was auch für 
zun räzisionswerkzeuge gilt. Die Beschäfti- 
Pahr der Motoren- und elektrotechnischen 
tino ken war gebessert. Die Walzwerke hatten 
ung ausreichenden Bestand an staatlichen 
5 Drivaten Aufträgen, insbesondere für. Er- 
de, Suisse aus Kupfer, bei denen die Senkung 
aus, Kupferpreise eine vergrösserte Nachfrage 
Schzelöst hat. Die Eisengiessereien des War- 
359 uer Bezirks waren unverändert zu etwa 
Auftr des Standes von 1928 bei ungünstigen 
-Stieg &spreisen beschäftigt. Die Roheisenpreise 
Zussen um 5—8%, die Kokspreise um 3%, im 
"ammenhang mit der Einfuhrbeschränkung 
irks OKS. Die Giessereien des Radomer Be- 
waren saisongemäss gut beschäftigt. 
ist n sserung der. stark gedrückten Preise 
röhren für emaillierte Töpfe und Kanalisations- 
y Lesch als Ergebnis einer im September ab- 
Beschossenen Konvention zu verzeichnen. Die 
beta äftigung in der Herstellung von Wasser- 
den. Ngsröhren war bei sehr ungünstigen Prei- 
8 Zebessert. Die Stahlgiessereien waren un- 
von "dert schlecht beschäftigt. Die Fabriken 
let, maillierten "Blechgeräten wiesen in den 
n Monaten bessere Auftragseingänge auf. 
den Ausfuhr war jedoch rückläufig bei sinken- 
kn reisen. Die Fabriken für Blechverpackun- 
bei Waren befriedigend beschäftigt, ebenfalls 
eug kenden Preisen. Ein Rückgang der Er- 
Drahte ist eingetreten in der Fabrikation’ von 
Gabel und Nägeln sowie von Schaufeln und 
i fabri Die Fabriken von Stahl- und Brücken- 
h «tionen sowie die Kabeliabriken waren 
Seile "als im Vorjahre, die Fabriken von Stahl- 
Wehi Sowie von Sanitätseinrichtungen nur 

F beschäftigt. = 


- Das Entschuldungsgesetz vor der 
Vollendung 


W 
de ie die „Gazeta „Handlowa“ mitteilt, sind 
in beiten an der Entschuldungsgesetzgebung 
PT à lem Gange. Bereits in den nächsten 
8 müsse man mit der endgültigen Fertig- 
He des Grundgesetzes und gleich darauf 

fsgesetze rechnen. Bis Mitte Oktober 
— die Arbeiten in den einzelnen Mini- 
Ben dauern. In der zweiten Hälfte des Ok- 
werde sich der Ministerrat mit dieser 
efassen, 


ermassen: Die seit langem geringe Be- 


Starke Zunahme des Zuckerverbrauchs 


atistischen Angaben zufolge betrug der 
Staap verbrauch in den hauptsächlichsten 
‘Gege Europas im Juli d. J. 715863 t im 
Ver „satz zu 688 361 t im Juli 1933. Der Mehr- 
eur. ch beträgt also 27502 t oder 4%. In 
19 20 gd betrug der Zuckerverbrauch 
KI 857 t Em Juli 1933 179 805 t), in Frankreich 
in pe t (86 863 t), in Polen 37409 t (31 824, t), 
vom land 186.000 t. (181000 . In der Zeit 
der 80 September 1933 bis 1. August 1934 hat 
Ste; ckerverbrauch ebenfalls eine erhebliche 
auf gung erfahren, und zwar von 6 486 902 t 
che 237 t, In Polen ist in dieser Zeit der 


rve Jer A 2 2 7 
en auch von 282 622 t auf 298787 t 


Haftung des Vertreters und des Mandanten 
für Steuerstrafen N 


Pralgesichts der uneinheitlichen Regelung der 
dem yder Haftung des Vertretenen für die 
Ve et reter auierlegten Geldstrafen für die 
Sam Zung von Steueryorschriften und im Zu- 
enhang mit dem am 1. Oktober erfolgten 
` reten der neuen Steuerordnung ist 

die Verordnung des polnischen Staats- 
enten vom 24, September d. J. („Dziennik 

„Nr, 85) eine einheitliche Regelung 
Bote vorgenommen worden. Danach 
er Vertretene mit als Gesamtschuldner 
rale einem Vertreter auferlegten Steuer- 

Als Vertreter gilt dabei, jeder, der 
Ngelegenheiten in irgendeiner Bigen- 
ert sorgt. Bei der Vormundschaft und 

tretung von nicht geschäftsfähigen Per: 
À ie bei der Verletzung der Stempel- 

e 8 rdnung (mit Ausnahme der Vorschrift 

no 0. dieses Gesetzes) findet diese Bestim- 

eine Anwendung. g : 
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wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 
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Unbegründete Klagen über das 


japanische 


— Der Lärm, der von Zeit zu Zeit in der 

polnischen Presse wegen der Einfuhr billiger 

japanischer Erzeugnisse geschlagen wird, 

könnte den Eindruck erwecken, als werde 

Polen in zunehmendem Umfange mit japaui- 
schen Erzeugnissen überschwemmt. Das Gegen- 
teil ist der Fall, Seit etwa einem Jahre ist die 
polnische Einfuhr aus Japan sehr stark zurück- 
gegangen, und zwar offenbar in erster Linie 
infolge der Einführung des neuen polnischen 
Zolltariis, dessen vielfach prohibitive Zollsätze 
in vielen Fällen auch gegen Japanwaren wirk- 
sam waren. In den ersten 7 Monaten 1934 sind 
aus Japan nach Polen insgesamt Waren im 
Werte von 839 000 z! eingeführt worden anstatt 
für 1.3 Mill. zt im gleichen Abschnitt des Vor- 
jahres 1933, so dass Japan an der polnischen 
Gesamteiniuhr nur mit wenig mehr als 1 pro 
Mille beteiligt war, Eine, ‚ständige Einfuhr 
Polens aus Japan in bestimmten Artikeln, die 
etwa regelmässig von Polen bezogen würden, 
hat sich hier überhaupt noch nicht entwickeln 
können, Die Einfuhr japanischer Waren nach 
Polen trägt vielmehr durchaus Zufallscharak- 
ter. stossweise werden plötzlich einzelne 
Posten japanischer Waren, die aber oft ange- 
sichts der laufenden Nachfrage nach solchen 
Waren als gross erscheinen, zu ungewöhnlich 
niedrigen Preisen auf den polnischen Markt 
geworfen, auf dem sie dann gewöhnlich das 
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Dumping 


Preisniveau für den betreffenden Artikel vor- 
übergehend stark drücken. Die gerade Ge- 
schädigten rufen dann in den polnischen Blät- 
tern erbittert um Hilfe gegen die angeblich 
übermächtig werdende Einfuhr aus Japan. So 
ist es in diesem Jahre mit Seidengarnen, Glüh- 
birren, Senikörnern, kleinen Posten Porzel- 
tanen und Thermometern und zuletzt auch mit 
Bürstenwaren (vor allem Zahnbürsten). In den 
Seidengarnen schienen sich die Japaner in 
Lodz einige Monate hindurch einen ständigen 
Absatz. sichern zu können, doch sind sie durch 
die italienische Konkurrenz wieder aus dem 
Felde geschlagen worden, Eine kleine Panik 
riet im polnischen Kraftwagenhandel vor kur- 
zem die Nachricht bervor, die Japaner wollten 
billige Japan-Fordwagen in einem grösseren 
Posten nach Polen werfen, aber es scheint 
nichts damit werden zu sollen. In ihrer gegen- 
wärtigen Struktur ähnelt die polnische Einfuhr 
aus Japan sehr weitgehend der Einfuhr aus 
der UdSSR in den Vorjahren, als gelegentlich 
grossere Einzelposten billiger russischer Waren 
— Glühbirnen, chemische Erzeugnisse, Näh- 
maschinen — überraschend auf den polnischen 
Markt kamen. Im grossen Ganzen aber schenkt 
Japan dem polnischen Markte bisher erst 
wenig Aufmerksamkeit, viel weniger als z. B. 
dem tschechoslowakischen. und hat bisher 
verzichtet, ihn systematisch zu bearbeiten. 
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Die ersten Flachausiuhren Polens 


— In der letzten Septemberdekade sind die 
ersten Ausfuhrgeschäfte in Flachs der neuen 
Ernte getätigt worden. Ueber Wilna wurden 
mehrere Waggons Wotozyn-Flachs und Hodu- 
eiski-Flachs per t Basis I frei Grenze zu Prei- 
sen von 31’-- his 32/-— Gold-Lstg. für den 
ersteren und 2}/— bis 22/6 für den letzteren 
ausgeführt. Die inländischen Flachsspinnereien 
haben noch keine neuen Flachsabschlüsse ge- 
ätigt. Der Wilnaer Flachshandels- und ause 
fuhrverband bezeichnet die Flachsqualität von 
Wolozyn als gut, die von Moczeniec und Ho- 
duciski dagegen nur als mittel. 


Börsen und Märkte Ä 


Börsenrückblick 


Posen, 6. Oktober. Es hatte den Anschein, 
als ob mit Schluss vergangener Woche die 
Aufträge beinahe restlos ihre Erledigung ge- 
funden hätten. Jedenfalls liessen auch die Um- 
sätze darauf schliessen, deren Umfang in der 
ersten Hälfte dieser Woche nur gering war. 
Erst in der zweiten Hälfte machte sich eine 
Belebung bemerkbar. Es war ersichtlich, dass 
sich das Publikum weiter entschlossen hat, 
verfügbare Kapitalien anzulegen, wobei wie 
bisher die Landschaftspapiere bevorzugt wur- 
den. Das Interesse liess auch nicht nach, als 
das Kursniveau einer Erhöhung erfuhr. Die 
Käufe sind wohl verständlich, wenn man be- 
rücksichtigt, dass die tatsächliche Verzinsung 
aller Landschaftspapiere auch heute noch 8 
bis 9% ist. i 


Eine stete Nachfrage zeigte sich für die 
4%proz. alten Dollarpiandbriefe sowie .4%proz. 
Ziotypfandbriefe. Die ersteren wurden von 
einer Stelle aus dem Markte genommen, wobei 
sich das vorliegende Material als knapp erwies. 
Derselbe Käufer fand sich jedoch auch bereit, 
zu. dem erhöhten Kurse von 49% Beträge auf- 
zunehmen. Der Vorgang. wiederholte sich ähn- 
lich bei den 4 proz. Ziotypfandbriefen. Auch 
hier führte Materialknappheit zu einer Auf- 
wärtsbewegung. Die Interessenten mussten, 
um zum Abschluss zu kommen, schliesslich 
48% bezahlen, iedoch war es ihnen nicht mög- 
lich, ihre Aufträge gänzlich zur Erledigung zu 
bringen. In 4proz. Pos. Landsch. Konversions- 
Pfandbrieſen war zunächst kleines Geschäft. 
Das Angebot überwog die Nachfrage, so dass 
sie ihren höchsten Kurs von 45% nicht halten 
konnten und vorübergehend auf 44% sanken. 
Dann trat auch hier eine Kurserhöhung ein. 
Zuletzt gingen sie mit 441 45% um. Die 
Sproz. Poln. Kony.-Anleihe konnte ihren Kurs- 
stand vergangener Woche behaupten und fand 
zu Kursen von '67---67%% Absatz. In Bank- 
Polski-Aktien war nur geringer Umsatz. doch 


d 


verbesserten auch diese ihren Kurs auf 935. A 


Posener Börse 


vom 6. Oktober. à 
‚5% Staatl. Konvert.-Anleibe 6700 K 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 50.00 
4% % Gold- Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft i 47.00 B 
4% Konvert.-Pfandbriefe der. Pos. 
Landschaft. 45.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
„ (Serie Ill) — 
492% Zioty-Piahdbriefe 18.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe Bee 
3% Bau-Anleihe E- 
Bank Polski er 


Stimmung:. behauptet. 
G = Nachr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Uma 


Warschauer Börse: 
Natschau, 5. Oktober 


Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in der Gruppe der hauptstädtischen 
Pfandbriefe überwog festere Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 47.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


Anleihe 116.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


Piandbriefe d. Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfand- 


brieie der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 


Ansteigen der Butterpreise in Estland 


Dank dem deutscherseits gewährten Zusatz- 
kontingent auf 500 t Butter ist die Butleraus- 
fuhr nach Deutschland erheblich gewachsen 
und derigemäss hat sich auch die Revaler But- 
ternotierung gehoben. In den letzten drei 
Wochen hatte es wegen der Unklarheit der 
Lage keine Notierung gegeben. Die letzte No- 
tierung betrug 0.68 Kr. pro kg. Jetzt ist der 
Preis auf 0.96 Kr. gestiegen. Der den Meiereien 
sichergestellte Preis beträgt 1.10 Kr. pro kg 
und soll ab 15. Oktober d. J. auf 1.30 Kr. er- 
höht werden. 


(Serie III) 53.40-53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 


(Serie) 119.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
68, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 62.75. 
proz. Dollar-Anleihe 74.75 74.38. 7proz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 77.2576 70.38, 7proz. 


briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, Sproz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7ptoz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, Spro. 
Bau- Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 
93, 4% proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 54.5054 54.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 51.50, Sproz. Piand- 


1933 62.25-- 62.63, VIII. und IX. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 61.50, 5proz. 
Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt Petri- 
kau 1933 50.90. 


Aktien: Die Aktienbörse war ziemlich lebhaft 
gefragt, es überwogen jedoch Kursrückgänge. 
Bank Polski 94.5094 94.25 (05). Lilpop 10 
(10.15), Norblin 31.50 (31.50), Ostrowiec (S. B. 
N, Rudzki 3 (3.30), Starachowice 


Devisen: Auf der Geldböřse überwog 
schwächere Stimmung. Im Privathandel wurde 
gezählt: Dollar 5.24—5.23%, Golddollar 8.91, 
Goldrubel 4.57 4.58, Silberrubel 1.40, Tscher-- 
wonez 1.70 1.90. n 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.75. 
Kopenhagen 115.45, Mpntreal 5.33. 


4 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 
10. 4 10.1 4. 10. 


Brüssel. e 123.91] 123.29 123.91- 
Kopenhagen — — — 
London 25.71] 25.97] 25.791 26.05 
New York (Sc! 2175.27 5.22% 5.28%, 
Park . . 34.98) 34 98 
Prag 22.15 22.05 22.15 
Italien 2 — 

Oslo .. 130.65 orp 

Stoc 134.10] 133.05 134.35 
Danzig . 172,371 173.28 
Zürich. 172.24 173.10 


Danziger Börse 
Danzig, 5. Oktober. In Danziger Gulden 


York 1 Dollar 3,0370--3.0430, London 1 Pfund 
Sterling 14.93—-14.97, Berlin 100 Reichsmark 
122.78—123.02, Warschau 100 Zloty 57.82 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.83—100.03, Paris 


100 Franken 20.175 20.2175, Amsterdam 100 


Gulden 207.24—207.66, Brüssel 100 Belga 71.40 
bis 71.54, Prag 100 Kronen 12.79—12.82, Stock- 
holm 100 Kronen 77.10 — 77.26, Kopenhagen 100 


75.18. — Banknoten: 100 Złoty 57.8357, 


Brief | Celd Brie 
859.50] 357.80 359.60 
214.00 212.25 214.25 


wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New-'| 


we redaktionellen Teil: Hans 
f 


r 
02 bis | Sp. Afe, Drukarnia i wydawnictwo. Samt 
Kronen 66.70-66.84, Oslo 100 Kronen — Sal; is Polen, Awiergguiecke 6. 


Märkte 


Getreide, Posen, 6. Oktober. Amtiiche 
Notierungen für. 100 kg in Zloty irei Station 
Poznań, 


Richtpreise: 
Weizen zur. 17.50—18.00 
Braugerste „ „ „ 2 » » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , „ „ s «e » 19.50-20.00 
Sammelgerste wa „ „ „ „ a 18.00-18.50 

afer . 
Weizenmehl (655) „ 27.00-27.50 
Gerstenkle ie. 13.00-14.50 
Weizenkleie (mittel) , e „ „ 10.50-11.00 
Weizenkleie (grob) « » » » « 11.50—12.00 
Leinsamen „ s 44.00—46.00 
Senf ar Tai a 5100 35.00 
Sommerwicke « » u p „ » 26.00-28.00 
Viktorlaerbsen « » e s o » «41.00-45.00 
Folgererbsen  » s» » „ 32.00-35.00 
Speisekartoffeln O E R E 2.50— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 7 0.13% 
Weizenstroh, loses „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst « e e 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . « . 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst s. e « 3.50—3.75 
Haferstroh. lose . . » .  325—3.50 
Haferstroh, gepresst + » e « 3.75—4.00 
Gerstenstroh, ſoses .  2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst a e s 3.10—3.30 
Hen, losse ven 7.50—8.00 
Heu, gepresste 8.00 —8.50 
Netzeheu, lose ner... 8.50 9.00 
Netzeheu, gepresst . » . .900-9.50 
Leinkuchen . 2 » s o e e e - 17.50-18.00 
Rapskuchen . . . a e . 1400—1450 
Sonnenblumenkuchen » . 18.00-18.50 
Sojaschrot ee 5, oh 6 ò 22.00—22.50 
Blauer Mühhnn e. 40.00 —45. 00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
403 t, Weizen 227 t, Gerste 380 t. Hafer 37.5 t, 
Roggenmehl 44.8 t. Weizenmehl 40 t, Roggen- 
kleie 143 t, Weizenkleie 17 t, Gerstenkleie 
18 t, Senf 1.85 t, Viktoriaerbsen 15.8 t. Raps 
7 t. blauer Mohn 10 t, Kartoffelflocken 15 t, 
Speisekartoffeln 515 t, Fabrikkartoffeln 1905 t. 


Getreide. Bromberg, 5. Oktober. Amt. 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Roggen 295 t 17.55—17.75, Braugerste 
105 t 2122.50, Hafer 155 t 18.30. Richtpreise: 
Roggen 17.50 17.75, Standardweizen 17.50 bis 
18, Braugerste 20.50—21, Einheitsgerste 18.73 
bis 19.25, Sammelgerste 17—18, Hafer 18 his 
18.25. Roggenkleie _ 11.75—12.25, Weizenkleie, 
grob 11.25—11.75, Weizenkleie, mittel 11 bis 
11.50, Gerstenkleie 1414.50, Winterraps 42 . 
bis 43, Winterrübsen 40—41, Senf 51 bis 54 
blauer Moln 41—44, Viktoriaerbsen 43—47, 
Folgererbsen 30—34, pommersche Speisekar« 
toffeln 3.50—4, Netzekartoffeln 2.75—3.25, Fa- 
brikkartoffeln für 1 Kilo-% 14 gr, Kartoffel- 
flocken 13—14. Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 
14—14.50, Sonnenblumenkuchen 18.50—19.50, 
Kokoskuchen 15.50—16.50, Sojaschrot 20.75 bis 
21.25, Netzeheu 9—9.50. Abschlüsse zu andereu 
Bedingungen: Roggen 1175 t, Weizen 406 t, 
Hafer 715 t, Gerste 93 t, Einheitsgerste 144 t, 
Sammelgerste 50 t, Roggenmehl 57 t, Weizen- 
mell 24 t, Roggenkleie 10 t, Weizenkleie 45 t,“ 
blauer Mohn 17 t, Fabrikkartoifem 16 t, Hafer- 


schrot 15 t. 


Getreide. Warschau, 5. Oktober. Amt: - 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Warschau: 
Soinmerweizen, rot, gläsern, 775 gl 20.50 bis 
21.50, Einheitsweizen 742 gl 19.50—20.50, Sam- 
melweizen 731 gl 18.50—19.50, Roggen I (Stan: 
dard) 700 gl 17—17,50, Roggen II (Standard) 
687 gl 16.50—17, Hafer I St. (unverregnet) 
17.50--18, III. St. (leicht verregnet) 468 gl 16.50 
bis 17.50, Hafer II. St. (verregnet) 438 gl 16 bis 
16.50, Braugerste 689 gi 21.5023, Gerste Ge. 
wicht 678—673 gl 18.50--20, Gerste Gewicht 
649 gl 17—17.50, Gerste Gewicht 620.5 gl 16.80 
bis 17, Felderbsen mit Sack 28—30, Viktoria 


erbsen mit Sack 47—52, Wicken 24—25, blaue 


Lupinen 7.50—8, gelbe Lupinen 9—10, Pelusch 
ken 22—23, Winterraps und--Winterrübsen 3 


bis 40, Leinsamen 42—43, blauer Mohn 46—50, 
|; Weizenmehl I. Gatt. 65% 28—30, II. Gatt. Rog 
genmehl 65% 24—25, Schrotmehl 19—20, 


Wek 
zenkleie, grob 11.50—12, Weizenkleie, mittel 11 
bis 11.50, Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 14 


bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 18.50—19, Soja- 


schrot 45% mit Sack 22--22.50. Gesamtumsatz 
2886 t. davon Roggen 639 t. Stimmung schwach. 


Getreide. Danzig, 5. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Qulden. Weizen, 128 
"Pidi zum Konsum 10.7511, Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pfd. 
zum Konsum 10.70, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.75 13.25, Gerste, mittel It. Muster 11.60 bis 
12.20, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.15. 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.85. Gerste. 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9.25, Hafer, zum Kon- 
sum 9.90—10.70, Viktoriaerbsen, ruhig 24 bis 
29.50, Roggenkleie 7.40, Weizenkleie, grobe 
7.50, Weizenkleie, Schale 7.75, Gelbsenf, flau 
27--32.50, Blaumohn, 23—28. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 
64, Gerste 59, Hafer 2, Hülsenfrüchte 
und Oelkuchen 4, Saaten 6. 


Sämtliche Börsen u Marktsotierumgen ohne Gewähr 
Bu ee 


Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließl ich Underhaltungs beilage. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich 3 
Haus 
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Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 MER ENT Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 r 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 | 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. > Verkauf von Registermark- 
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w> A * e RE TR a y 


Von der Reise zurück | 

Kinderarzt | 
Dr. Richard Peiser || 
Pocztowa 22. i 


Ih 1. Wote; Podgórna 10, I. 
Ecke Al. Marcinkowskiego. 


Dr. Dumhe 
Kantaka 6, I. Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Tel. 51 88. 


PT 
Fenster-Gias 


aller a en 
pieyel- Leisten us een 
empfiehlt günstig 
Glas- Großhundlung 
Inh.: J. Jözwiak 
Poznań, Półwiejska 9 


Engrosı Tel. 22-26 netan! 


Die @eburt ihrer kleinen 
Srikco· Margarete 

zeigen in dankbarer Freude an 
Adolf Strobel 

u. Frau Margarete 


geb. Jaehn. 


Dosen, den 6. Oktober 1934. 


Melanie Schmiedeke 
Conrad Jimm 


Derlobte 


g 
| 
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Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28, 
(vis-à-vis Kantaka) 
empfiehlt 
ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 
aar gimen ee mal Grosse Auswahl in modernen Wollen 


Investierungsbons in Zahlung. zu sehr mässigen Prei i 


. Qoznań, im Oktober 1934. 


Die Verflüssigung von Obst 
zeigt 


Leopold Goldenring 
auf dem Jarg Ogrodniczy 
6.—8. Oktober 


Dortselbst Kosiproben! 


— 


"Gestern entschlief mein hochverehrter, gütiger Chef 


Herr Rittergutsbesitzer 


Ignatz Sarrazin 


Kruszewnia 


oo 
Der Verstorbene war mir viele Jahre hindurch ein 
überaus wohlwollender, stets gerechter Prinzipal, der mir 
und meiner Familie immer auch warmes persönliches 
Interesse entgegenbrachte. Wir haben so viele Beweise 


seines edlen Charakters und seiner vornehmen Denkungs- 
Riesenausstellung in der Fabrik! 


art erfahren, daß wir des Heimgegangenen stets in Liebe 
Darstellung neuer Modelle ul. Kantaka I 


und treuer Verehrung gedenken werden, 
Żerniki, 4. Oktober 1934. à 
$ Ernst Lauffs. geben ein Bild unbegrenzter Vorteile für wohlhabende 
als auch weniger begüterte kauflustige Kundschaft, 


Jahrzehntelange Erfahrung in der Möbeltabrikation, 
grosse Holztrocken-Anlagen, modernste technische 
Fabrikeinrichtungen, billige Preise sowie Kaufbedin- 
gungen, angepasst jedem Bedarf,sind beste Garantie für 


Am 3, d. Mts. verschied unser hochverehrter Chef allergünstigsten Möbeleinkauf! 


en a W. NOWAKOWSKI I SYNOWIE 
Ignatz Sarrazin e N 


Kruszewnia und Żerniki. 
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen wohlwollen- 
den Vorgesetzten und Menschen von vornehmster Ge. 
sinnung, der uns immer mit seiner reichen Erfahrung und 


edlen Tat half. Wir werden seiner stets in Dankbarkeit : 
gedenken. Ganjam E 
= G 


Die Beamten des Rittergutes Zerniki — 25 
Gawronski. Laufts. Krenz. 


$ 


für die am 18. Okt. beginnende Stoar 
Klassen-Lotterie sind m der 
glüklihsten Kollekter 


M. Jatarczeroski 
Goznań, Pocztowa 3, 


Aauptgeminn eine Million Zloty. 
1 Sos 10 l. 


Brieffiche Bestellungen werden mmgohend ertediyt. 


| trdmann Nuntze 


$ dineceidermeister 
Telefon 5217. Foxnan, ul. Nowa 1, I. Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made.) 


Anfertigung von eleganten Herren- und Damenpeizen. 
Anzüge erheblich billiger 85-180 . 
Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster 

Fabrikate. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Am 4 d. Mits. verſchied nach arbeitsreichem Leben 
der Mitbegründer, das langjährige Mitglied des Kreis- 
Bauern - Vereins Poſen 

Herr Rittergutsbeſitzer 


Ignatz Sarrazin, Kruszewnia 


im hohen Alter von 87 Jahren. 

Wir werden dem allverehrten Senior unſeres Vereins, 
der zu allen Seiten treu zu uns ftand, ein dauerndes Un- 
denken bewahren. 


Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 


Kreisgruppe Poſen. 


(—) £orenz, Kurowo. 


Konditorei u. Cafe || 
Fr, Lemke ` 
Swnrzedz, ulica Poznańska 7 


Braugerste sowie e 
Speisekartoffeln 


gegenBankakkreditive 
kauft jeden Posten Fa. 
Feliks Mirkowski, Posnab 


} 7 ‚18-14 — — EEE ET ET i 
re Fe ee (gegenüber der Möhelnusstelluug). 
Elektrische Liehtanlag e jLABORAT. FOTO-CHEM e 
2 — — * . 4 N 
komplett, bestehend aus: /redry 2 Drogerja Teatralna vel. 11 35 $ empfiehlt Gewissenhaften t 
} » 115 i „Lie 21 5 * N 
A ode Type 25 ist die billigste Bezugsquelle F R IT Z. Möbelfabrik Kl avie r-U nuerr ich h 
Ladeschalttafel für alle Photo - Amateure 7 ertett | 
für 21 1200 verkäuflich, auf Wunsch auch einzeln.] J ständigam Lager: Platten,. Filme u sämtl: Trzemeszno. 


Anni Glowinsk ii staatlich geprüteLahe | 


photographische Artikel Waty Zygm. Augusta 2, Wohn. 


i 1 Horst-Holimann Wall 2. 
Ing Br Baus 5 ve ; 


